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Der ruſſiſch-japaniſche Krieg.
Auch bis zum heutigen Tage ſind auf dem ruſſiſchjapamſeen Kriegeſchauplage keine entſcheidenden Ereigniſſe

eingetreten. Nur ſoviel ſteht feſt, daß den Japanern die
e Herrſchaft zur See kaum mehr ſtreitig zu machen
iſt. Die Stärke der japaniſchen Flotte hat durch die am
16. Februar an dem japaniſchen Beſtimmungsort erfolgte
Ankunft der beiden in Genua gekauften großen Kreuzer einen
nicht unerheblichen Zuwachs erhalten. Außerdem iſt der An
kauf der drei chileniſchen Schiffe, eines kleinen Panzerſchiffes,
eines Kreuzers und eines Torpedobootes durch Japan ab
geſchloſſen worden. Das Gros der ruſſiſchen Flotte liegt im
Hafen von Port Arthur unter dem Schutze der Kanonen
dieſes Kriegshafens ſeit Beginn des Krieges feſt, mit Aus-
nahme des „Retwiſan“, der infolge ſeiner Beſchädigung nicht

r in den Hafen geſchleppt werden konnte und außerhalbren auf den Strand geſetzt werden mußte. Am
14. Februar iſt von den Japanern morgens ein Torpedo-
angriff verſucht worden, aber anſcheinend mißlungen und
zwar wohl infolge eines ſo ſchweren Schneeſturms, daß ein
Sehen der Ziele ausgeſchloſſen geweſen iſt. Am 24. Februar
morgens ha japaniſche Torpedoboote verſucht, vier

fer, die mit Sprengſtoffen verſehen und mit Steinen
und Zement beladen waren, in der Hafeneinfahrt von Port
Arthur zum Sinken zu bringen und nach anderen Nachrichten
auch ſogenannte Streuminen auszulegen. Durch die Auf-ertſamteit des „Retwiſan“ und. durch das Feuer der Küſten

werke wurde dieſes Vorhaben vereitelt und die Dampfer bereits
vor dem Hafen zum Sinken gebracht. Die Dampfer müſſen
eine r bedeutende Größe gehabt haben, um die ungefähr
180 Meter betragende Breite der Einfahrt zu ſchließen. Sie
ſollten wohl breitſeits, neben einanderliegend, zum Sinken
gebracht werden. Wre dieſes Unternehmen gelungen ſo

r
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zur Ausrüſtungsergänzung und
rege ausgeſchloſſen. Einige ſchnellfahrende ruſſiſche

euzer haben zeitweilig, wahrſcheinlich. zu Erkundungs
zwecken, den Hafen verlaſſen, ſind aber bald dorthin zurück
gekehrt. Der für den 1. März durch die Zeitungen bekannt
gegebene Angriff auf Port Arthur ift natürlich nicht erfolgt.
Daß die eine Krießspartei der andexen ihre Abſichten durch
die Preſſe oder den Telegraph vorher bekannt geben könnte,
iſt gänzlich ein für alle Mal ausgeſchloſſen. Jm erſten Drittel
des März ſind inzwiſchen wieder mehrere japaniſche Angriffe
auf Port Arthur erfolgt. Ein nennenswerter Erfolg iſt auch
hierdurch nicht erzielt worden. Vom der Kreuzerflotte in
Wladiwoſtok verlautet, daß ſie ſich nicht mehr in Wladiwoſtok
befindet, ſondern den Verſuch macht, ſich mit dem Gros in
Port Arxthur zu vereinigen. Das geht auch aus den Mel
dungen über ein am 6. März durch die Japaner erfolgtes,
reſultatloſes Bombardement auf Wladiwoſtok hervor, wo
irgend eines Eingreifens des ruſſiſchen Geſchwaders mit
keinem Worte gedacht wird. Dagegen meldet der aintliche
Bericht des japaniſchen Admiräls, daß ruſſiſche Schiffe
nirgends zu ſehen geweſen ſeien. Das ruſſiſche VerſtärkungsſSwader iſt über das Rote Meer nicht hinausgekommen. Es

t jetzt den Befehl erhalten, im Mittelmeer zu bleiben, um
anſcheinend die Ankunft der Baltiſchen Flotte abzuwarten.
Der Befehl zum Verbleiben des Verſtärküngsgeſchwaders im
Mittelmeer wird wohl deshalb gegeben ſein, um es gegen
materielle Verluſte zu ſchützen, die entſtehen könnten, wenn
die Japaner das Geſchwader vor Erreichung der Vereinigungmit dem aſiatiſchen Gros zum Kampfe ſtellen würden. Die
Kohlenverſorgnung wäre durch abwechſelnde Benutzung der
Häfen der verſchiedenen Nationen ſchlimmſtenfalls durch
Mitnahme von Kohlendampfern möglich geweſen.

Das Gros der japaniſchen Flotte hat vermutlich in Fu
ſan ſeine Operationsbaſis. Fuſan hat Telegraphenverbin
dung über Söul nach Tſchemulpo und über TſuſchimaSgſſebo
an das geſamte japaniſche Telegraphennetz. Der Geſ r

einigung der beiden ruſſiſchen Flotten, auf welchem Wege ſie
auch beabſichtigt ſei, am ſchnellſten begegnen und deckt ſchließ
lich den Transportweg ShimonoſekiFufanMaſampho. An
geſichts der Flotte Rußlands in Port Arthur können die
japaniſchen Transporte nür unter ünmittelbarer Bedeckung
izyaniſcher Kriegsſchiffe erfolgen. Vorpoſtenlinien ſind aus
leinen Kreuzern des japaniſchen ders an der engſten

Stelle zwiſchen Schantung und Korea gegen Port Arthur
ausgeſtellt; auch wird ſelbſtverſtändlich das Geſchwader in
Wladiwoſtok durch vorgeſchobene Schiffe beobachtet. Jn den
letzten Tagen wurde von einer Landung japaniſcher Truppen
in der Poſſictbai ſüdweſtlich von Wladiwoſtok in den
Zeitungen geſprochen. Sollte dieſe wirklich erfolgt ſein, ſo
kann es ſich nur um eventuelle Zerſtörung der Bahnlinie,
nicht um eine Landung größerer Truppenmaſſen gehandelt
haben. Japan braucht ſeine geſamten verfügbaren Truppen
in Koreg. Wladiwoſtok iſt nur ein Nebenkriegstheater.
Dagegen haben die Japaner, da ein Angriff allein zur S
zu ſchwierig und zu verluſtreich ſein würde, die beſtimmte
Abſicht, Port Arthurx von der Landſeite aus anzugreifen um
dieſen Ort, der beim Vorgehen ihre linke Flanke bedroht, in
ihren baldigen Beſitz zu bekommen. Truppenlandungen
haben anſcheinend in der Nähe von Port Arthur bereits ſtatt

und zur Vornahme von Aus

Sonnabend, 12. März 1904.
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gefunden. PortArthuriſtnach authentiſchen Nochrichtennachder

Landſeite nicht genügend befeſtigt. Die die Kwangtung Halb
inſel durchziehende Bahn läuft an drei Stellen ſo nahe an
der Küſte, daß ſie Angriffe japaniſcher Schiffe geradezu
herausfordert. Auch als Operationsbaſis würde Port Arthur
den Japanern von großem Vorteil ſein. Nach dem Falle
dieſes Kriegshafens würde es ſich auch entſcheiden, welche
Stellung China in der Folgezeit einzunehmen beabſichtigt.
Ueber die Haltung der Koreaner ſind die Zeitungsangaben
widerſprechend. Das Wahrſcheinlichſte iſt aber, daß ſie ſich
ihren Stammesgenoſſen, den in Korea gelandeten Japanern,
angeſchloſſen haben.

Jnzwiſchen iſt bis zum geforderten Zeitpunkt die
Schienenlegung über den Baikalſee beendet worden. Wie
roß die hierdurch bedingte Beſchleunigung des ruſſiſchen

Transports ſich geſtaltet, entzieht ſich der näheren Be
urteilung. Die im Jntereſſe der Japaner liegende Be
ſchleunigung ihres ſtrategiſchen Aufmarſches ſteht den
Wünſchen Rußlands natürlich direkt entgegen. Das ſchlechte
Wetter, der Schnee, der Mangel an Eiſenbahnen und die
ſchlechten Wegeverhältniſſe Koreas erſchweren ſehr den ja-
päniſchen Vormarſch, die flachen Küſten die Landung der
Japaner. Zum Bau der erforderlichen Eiſenbahnen und
Telegraphenlinien ſoll japaniſcherſeits ſofort geſchritten
werden, ein Vornehmen, das durch die augenblickliche Jahres
zeit und durch den hohen Schnee ſehr erſchwert wird.
Südlich des Yalufluſſes iſt es zwiſchen ruſſiſcher Ka de
vallerie und den japaniſchen Vortruppen zu Zuſammenſtößen
gekommen. Die zur Aufklärung vorgeſchobene ruſſiſche
Reiterei wird das Anrücken und die Konzentrierung der
gegneriſchen Truppen ſtören und den Gegner möglichſt be
unruhigen. Die Ruſſen ſuchen die Yalulinie möglichſt noch
zu verſtärken. Die große Kälte ſetzt aber den Befeſtigungs-
bauten große Schwierigkeiten entgegen. Die genaue Stellung
der Ruſſen und ihre Stärke iſt nicht bekannt. e

toeſſel, hat das Kommando ſeines U. Armeckorpe über
nommen. Kommandant von Port Arthur iſt General
Smirnow geworden. Der neuernannte ruſſiſche Oberbefehls
haber General Kuropatkin, befindet ſich noch im europäiſchen
Rußland; er reiſt am Sonnabend, 12. März, nach dem Kriegs
ſchauplatze ab. e
Der Transport der japaniſchen Truppen hat inzwiſchen
ſeinen ungeſtörten Fortgang genommen. Die Angaben über
die Stärke der ausgeſchifften Truppen ſind ſehr ſchwankend,
die einen ſprechen von 5 Diviſionen, die anderen behaupten
daß die LinienDiviſionen bereits verſchifft ſeien, und daß
W die ReſerveDiviſionen zur Verladung gelangten. Die
Vahrheit könnte in der Mitte liegen. Zum Schutz der ja

paniſchen Küſten und zum Wachtdienſt ſoll nur die. Terri
torialarmee zurückbleiben.
Abſichten ein geheimnisvolles Dunkel. Nicht einmal
Namen der höheren japaniſchen Führer ſind bekannt gegeber
worden. Die Kenntnis dieſer Perſönlichkeiten und ihr z
weiliger Aufenthaltsort geſtatten bisweilen einen Rückſchl

auf die Stellung der Truppen, was man vermeiden wiSas jabaniſche Oberkommwando ſoll ſich noch in Hiergſchime
befinden. Der Vikomte Aokj, früher Geſandter in Berlin,
hat die Zivilverwaltung Koreas übernommen.üb 3 Außer inMaſampho, Tſchemulpo und Genſan haben in Tſchinampo an
der Weſtküſte und neuerdings auch bei Port Scheſtakow und
in der nördlich davonliegenden Plakſinbucht Truppenaus
ſchiffungen ſtattgefunden. Die beiden letzten Ausſchiffungs-

KirinMukden vielleicht baſieren könnten.

punkte liegen an der Oſtküſte Koreas und deuten an, daß die
Japaner, wie 1894, ihre Kriegführung auf weitausholende

mgehungen' und Rückenangriffe, in dieſem Falle Umgehung
Yalulinie und Druck auf die rückwärtigen Verbindungen

in der Plakſinbucht erfordert Beobachtung und Sicherung
gegen Wla diwoſtok

Gegner läßt ſich nichts voraus ſagen. Es ſcheint aber nicht.

hufs Benutzun
w Japaner den

Chef erhält hier jede Nachricht am ſchnellſten, kann der Ver

e n de Verpflegungsſchwierigkeiten und be
der drei Hauptanmarſchſtraßen werden die

olonnen von Tſchinampo, Söul und Genſan aus antreten,
Wo ſich zur Zeit die
ift unbekannt

Ueber die ferneren Operationen der beiderſeitigen

ausgeſchloſſen, daß bei weiterem Vormarſchieren der Ja
paner die Ruſſen die Stellung am Yalu räumen und ſich an

der Bahn Mukden--Kirin-- Charbin konzentrieren.

Reich.
Halle a. S. 11. März.

Neue Drohungen Englands.
Der Erfolg. den England mit der Brüſſeler Zucker

Deutſches

konvention errungen hat, genügt ihm noch nicht. Es will jetzt
dieſelben Begünſtigungen, die es für den Kolonialzucker er
rungen hat, auch den zuckerhaltigen Erzeugniſſen der eng

liſchen Nahrungsmittelinduſtrie zuwenden.
allein zur See

unterliegen nach dem geltenden Zolltarif in Deutſchland einem
337 von 60 bis 80 Mark pro Doppelzentner, der im neuen

Mark erhöht worden iſt.

ditorwaren, Schokoladen, eingekochtes Obſt, Marmeladen 2c.

olltarif teilweiſe auf 70 bis 80
Die geltenden Zollſätze ſind ſeinerzeit mit Rückſicht auf den

Es herrſcht über die an

Die Ausſchiffung

ormarſch noch Norden vorausſichtlich in drei

einzelnen japaniſchen Heeresteile befinden,

dann müß ſie an dieſer Auffaſſung

Dieſe Erzeugniſſe, beiſpielsweiſe: Kakes, Zwieback, Kon

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.Telephon- Amt VIa Hr. r
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

des bisherigen anſcheinend hohen Zollſatzes dennoch die aus
ländiſche,
induſtrie immer ſteigenden Abſatz für die erwähnten Fabri-

iſt,
beliebiger Ausdehnung fähig wäre,

Konditorwaren, gezuckerte Früchte uſw.lieben 20 Mark Früchte uſw. aber 60 Mark, ſo
wert des

gelegenheit interpelliert
Balfour erwiderte: D
denn es

2

ird Vertreter danderen Regierungen ſich durch dieſe Drohungen mir

iſt zwar kein

o zu Englands Ungunſten

anderen Materialien und der Arbeitswerte einzugreifen!Würde die deutſche Regierung dieſen Standpuntt e feſt
halten, würde ſie ſich jetzt vielmehr den engliſchen Forderungen
beugen und nach dem Artikel 1 gemäß engliſcher Auslegung
in eine Reviſion der deutſchen Zölle auf zuckerhaltige Waren
willigen, dann würde ſie damit, wie die „Deutſche Agrar-
korreſpondenz ſehr richtig ausführt, nur bekunden, daß ſie
nicht gewußt habe was ſie bei der Abfaſſung der Konvention
einſt unterſchrieben hat. Denn zwei Möglichkeiten gibts nur
Entweder: der Artikel 1 hat die von England behaupteten
Konſequenzen und man war ſich bei Vollziehung der Kon
vention dieſer Tatſache klar bewußt: dann müßten die
deutſchen Zölle auf gezuckerte Fabrikate ſchon ſeit dem 1 Sept.
1903, zugleich mit den Zuckerzöllen, herabgeſetzt werden und
n r s Ia ein nach Ratifizierung der Kon

t ch im Dez im neuen Zolltarif j öl die de r Zolltarif jene Zölle
er aber: Die deutſche Regierung war bei dem Ab-

ſchluß der. Konvention der Meinung, daß der Artikel 1 die
von England jetzt behaupteten Ko m s habe,
ann muß r auch feſthalten und ſiedarf ſich durch keinerlei engliſche Drohun un hi abdrängen laſſen. 8 Wngen zum Hervon as

Herr v. Kröcher, der „Scharfmacher v.
Erme politiſche Vollnatur, in ſich fertig und geſchloſſen,

ſtark und im Bewußtſein ihrer Stärke ruhig und zielſicher,
ein Mann aus dem Zeitalter Bismarcks, aber auch ein
„Mann“ im Sinne Goethes den Eindruck erzeugt Herr
v. Kröcher, ſo oft er an die Oeffentlichkeit tritt. Und den
Eindruck hat ſeine kurze Reichstagsrede zum Militäretat am

März wiederum verſtärkt. Herr v. Kröcher hat nicht von
ſeinem ſpezifiſch-konſervativen Parteiſtandpunkte aus ge



ſgrochen, ſondern im allgemeinen Nationalintereſſe einen
Appell an die Führer der Mehrheitsparteien und die Leiter
der Regierung gerichtet. Die Rede ſollte den Dank der
Nation verdienen und Zuſtimmung finden überall, wo man
das Vaterland und den König ehrt.

Den Gipfelpunkt ſeiner Rede bildeten die Worte:
Der Abg. Bebel hat einige Sätze geſprochen, die ich als ſehr

wichtig unterſtreichen möchte. Es iſt richtig, und ich möchte es
nicht unterſtreichen, daß die Zahl der Sozialdemokraten im Heere,
namentlich in Reſerve und Landwehr, ſehr groß iſt. Es iſt klar, daß
die Sache fortſchreitet und ſchlimmer werden muß. Wenn die Leute
vor und nach dem Eintritt in die Armee Sozialdemokraten ſind,warum ſollen ſie es in den zwei Jahren, wo ſie den bunten Rock

tragen, nicht ſein? Für uns erwächſt daraus die Pflicht, den
leitenden Perſönlichkeiten und den Parteien klar S machen, daß
es nicht möglich iſt, die Sozialdemokraten durch Entg n
und ſchöne Reden zu gewinnen. (Sehr richtigl rechts. Lachen bei
den Sozialdemokraten. Gewiß, ich werde wieder als Scharfmacher
verſchrieen werden, aber es kommt nur darauf an, für welchen Zweck
das Schwert geſchärft werden ſoll. Es iſt W de es füreinen guten Sweg zu ſchärfen. Jch hoffe, daß die ehrheits
parteien und die Regierung die Konſequenz aus den Tatſachen
ziehen. Beifall rechts.)

Das ſind echte deutſche Worte. Der Ausdruck „Scharf
macher“ iſt ja längſt zu einem Ehrentitel für die
königstreuen und vaterlandsliebenden Politiker und Zeitungen
geworden. Die Rede des Herrn v. Kröcher hebt das treffend
hervor, wie ſie in ihrer Klarheit und gedrängten Kürze
geradezu als eine antiſozialdemokratiſche Programmrede be
zeichnet werden kann. Wir halten es mit Herrn v. Kröcher
in der Tat für die einzig zulängliche Baſis eines anti
ſozialdemokratiſchen Programms, endlich einmal davon abzugut die Sozialdemokratie durch liebenswürdige Worte „be

kehren und durch Verſprechungen und Konzeſſionen ge
winnen zu wollen. Dergleichen führt nur zur Korrum-
pierung der nationalen Energie und des bürgerlichen Selbſt
bewußtſeins, ſtärkt das Kraftgefühl der Sozialdemokratie und
überliefert die Staatsleitung und das Bürgertum dem ſo
zialdemokratiſchen Hohn und Gelächter. Es kann vielmehr
nur darauf ankommen, nach der Methode des Herrn
v. Kröcher die das Weſen der revolutionären Bewegung kenn
zeichnenden Ausführungen der ſozialdemokratiſchen Führer
„zu unterſtreichen“, ſodaß endlich dem deutſchen Volke die
Augen aufgehen und daraus bei Regierung und Volk der ein
mütige Wille hervorwächſt, die nötigen Konſequenzen zu
ziehen.

Aus dem Reichstage.
Herr v. Einem hat zwar am Mittwoch endlich ſein

bischen Gehalt bewilligt bekommen, aber ſeines Lebens froh
wird er deshalb doch noch nicht. Die Sozialdemokraten
fahren fort, ihn anzuöden, was von weiteſten Kreiſen mit er
ſichtlich wachſendem Mißbehagen aufgenommen wird. Zu
nächſt allerdings handelte es ſich am Donnerstag um die dritte

Leſung des Geſetzes betreffend die v des
Herzoglich Holſteiniſchen Fürſtenhauſes, bei der die Sozial
demokraten einen ganz unbegründeten Antrag einbrachten,
durch den die Rückwirkung auf einen ſchwebenden Prozeß
ausgeſchloſſen ſein ſollte. Nachdem dies Geſetz verabſchiedet
war, wurde die Etatsberatung beim Kapitel Militärjuſtiz
verwaltung fortgeſetzt. Dabei hielt der bayeriſche Bundes
J neralleutnant v. Endres eine Rede, diein ihrer ſchlagenden Kraft geradezu einen äſthetiſchen Genuß
darſtellte. Er fertigte die aufdringliche Allesbeſſerwiſſerei
des freiſinnigen Abgeordneten Müller Meiningen mit
einem Humor ab, der in ſeiner Grauſamkeit an Apollo er
innerte, wie er den Marſyas ſchand. Herr Dr. Müller-
Meinigen ſchien ein Unwetter geahnt zu haben, denn er befand
ſich nicht im Hauſe. Einſtweilen darf man ihn nach der Rede
des Herrn v. Endres wohl zu den Toten legen. Die Rede
des Herrn v. Endres kann geradezu als eine Perle der
Rhetorik bezeichnet werden. Sie richtete ſich gegen die Art
und Weiſe, wie der Abg. MüllerMeiningen die bayeriſche
Armee die preußiſche Armee auszuſpielen verſucht
hatte, in er behauptete, daß das bayeriſche
das preußiſche durch ſeinen Fonds von Bildung übertreffe,
welches eine geringere von Soldatenmiß handlungen im
bayeriſchen als im preußiſchen zur Folge habe. Generalmajor
v. Endres iſt ein beliebter Redner, weil ihm ſtets ein köſt
licher, ſchlagfertiger Humor eigen iſt. Sein ganzes Weſen
wirkt ſympathiſch: eine hohe, ſchlanke, breitſchulterige Figur,
in jeder Bewegung Soldat, ohne daß die ſoldatiſche Straff
heit die weltmänniſche Eleganz erdrückt. Aus ſeinem offenen
Blick blinzelt der gemütliche bayeriſche Schalk hervor. Er
ſpricht nicht laut, aber trotzdem verſteht man ihn ſehr genau,
vielleicht weil bei ſeinen Reden allgemeine geſpannte Auf-
merkſamkeit im Sitzungsſaale zu herrſchen pflegt, die ſich
auch darin zeigt, daß die entfernter ſitzenden Mitglieder des
Hauſes ſich um den Bundesratstiſch in dichtem Kreiſe ſcharen,
um von der Rede nichts zu verlieren. Wenn auch der Abg.
MüllerMeiningen ſich ſelbſt zum Objekt einer ſcharfen und
mit ſeltener Eleganz durchgeführten Satire gemacht hatte,
ſo daß das Haus fortdauernd in Heiterkeitsſtürme ausbrach,
ſo gingen die Worte des Herrn v. Endres über den Rahmen
einer einfachen Abfertigung hinaus, auch über den Rahmen
der Funktion eines Bundesratsbevollmächtigten, wie der
Redner ſelbſt erklärte. Wirkſamer noch als die wunderhübſche
Belehrung des Abg. Müller-Meiningen, was man unter Bil
daun g zu verſtehen habe, war die gerade, ſoldatiſche Art, mit
der er die Erklärung abgab, daß das, was das bayeriſche
Offizierkorps heute bedeute, es der Sorge und dem Fleiß
ſeiner preußiſchen Kameraden zu verdanken habe. Und
als ihm ein partikulariſtiſcher Bayer zurief: „Das ſollten
Sie einmal in der bayeriſchen Kammer ſagen“, da erwiderte
Herr v. Endres, daß er das, was er ſage, nach allen Rich-
tungen hin als furchtloſer Mann vertrete. Als der Abg.
Payer hernach den Abg. Müller-Meiningen zu verteidigen
ſuchte und dunkele Andeutungen machte, daß der bayeriſche
Bevollmächtigte ſich durch ſeine Rede ſehr geſchadet haben
könne, nahm Herr v. Endres wieder das Wort, um ſeinen
Standpunkt unter lebhaftem Beifall nochmals klarzuſtellen.

Für die Aufhebung des S 2 des Jeſnitengeſetzes ſoll,
wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, auch Bayern eingetreten
ſein, während die Jnitiative zur Oppoſition
von Baden ausging.Der Bundesrat hat in ſeiner Donnerstag Sitzung den Aus
ſchußberichten über die Aenderung von Taraſätzen und über die
Vorlage betreffend Zolldurchfuhrgepäckmarken zugeſtimmt.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Jn der Budgetkommiſſion entſpann ſich am Donnerstag bei
der fortgeſetzten Beratung des Marineetats zunächſt eine
Diskuſſion über die Lieferung und die Preiſe von Munition und
Pulver. Der Abg. MüllerFulda glaubte, daß die Preis
ermäßigungen, zu denen ſich der Pulverring infolge der Konkurrenz
herbeigelaſſen habe, im Etat nicht ihren Ausdruck gefunden hätten.
Staatsſekretär v. Tirpitz erwiderte, die Pulverpreiſe ſeien nicht

plötzlich, ſondern allmählich gefallen, auf 26 Millionen käme eine
Erſparnis von 150 000 Mk., eine geringe Summe, die im Rahmen
der Geſamtſumme für das Artillerieweſen kaum in die Erſcheinung
trete. Der Referent, der urſprünglich die Streichung von 100 000
Mark beantragt hatte, ermäßigte ſeinen Antrag auf 50 000 Mk.
und fand damit die Zuſtimmung der Mehrheit der Kommiſſion.
Der Titel „Torpedoweſen“ gab Anlaß zu einer Ausſprache
über den Wert und Unwert der Torpedos und der großen Schlacht
ſchiffe. Während Herr v. Kardorff (Rp.) meinte Periode,
in der man glaubte, vom Bau großer Schlachtſchiffe abſehen zukönnen, habe man bereits unter dem Grafen Caprivi du gemag

meinte der Abg. Richter (frſ. Vp.), die großen Schlachtſchiffe
ſeien noch nicht erprobt, die Erfahrungen im chineſiſch japaniſchen
Kriege ſeien nicht genügend. Die heutigen T ſeien anders
und größer als unter Caprivi. Herr v. Tirpitz wäre ſelbſt im
Jahre 1881 in einer Denkſchrift für Torpedoboote eingetreten.
Auch im japaniſch ruſſiſchen Kriege ſeien bisher mit Torpedos große
Erfolge erzielt. Staatsſekretär v. Tirpitz ſtellte demgegenüber feſt,
daß er in ſeinem erwähnten Bericht aus der Capriviſchen Zeit

on betont e, daß der Kern der Schlachtflotte in den Linien
chiffen beruhe. eilich hätte er elf Jahre energiſch für den

Ausbau der Torpedoflottille gewirkt. Dieſe müſſe doch ſicher, wie
wohl auch der Abg. Richter zugebe, eine Sympathie für dieſe Waffe
zurückgelaſſen haben. Daß keine Erfahrungen über den Wert von
großen Schlachtſchiffen und kleinen Torpedobooten vorlägen, ſei
eine unrichtige Anſchauung des Abg. Richter. Auch der jetzige Krieg
beſtätige, daß homogene Linienſchiffsgeſchwader Prämiſſe für
Erfolge zur ÄAufrechterhaltung der Seeherrſchaft ſeien. Die Erfolge
der japaniſchen Torpedoboote ſeien nur dadurch n r
daß die ruſſiſche Flotte nicht im Stande. geweſen ſei, japaniſche
Flotte zu ſchlagen. Chancen würden zwar für die Torpedoboote
immer bleiben, aber ihre Bedeutung im gangen ſei früher
zurückgegangen. Sie ſeien kein hiſtoriſch begründeter Typ und
trotz alles Vertrauens, das er in unſere Torpedoboote habe, wenn
ſie in die Lage kämen, „eine Attacke zu reiten“ ſei das doch der
Grund, daß die Torpedoboote nicht wie Linienſchiffe und Kreuzer in
das Flottengeſetz als Schiffsthp aufgenommen ſeien. Der Reſt
der ordentlichen und ein Teil der einmaligen Ausgaben wurden be
willigt. Am Freitag Fortſetzung.

In der waſſerwirtſchaftlichen Vorlage ſollen, wie der „Bresl.
Gen.Ang.“ erfahren haben will, außer den bekannten 60 Millionen
Mark für den Hochwaſſerſchutz Schleſiens noch 20 Millionen Mark
für die Kanaliſation der Oder von der NeißeMündung bis
Breslau verlangt werden. Von dieſen Mitteln ſoll aber nicht nur
dieſe Strecke kanaliſiert werden, ſondern es iſt auch eine Ver
beſſerung der freien Oder unterhalb Breslaus durch verſchiedene,
zum Teil erſt wer vorzunehmende Bauwerke vorgeſehen.
Hierzu gehört auch u. a. die Anlage eines Stauweihers, mit dem
der Verſuch gemacht werden ſoll, ob ſich eine Fahrtrinne von
1,20 Meter Niedrigſtwaſſer durch die angeſtauten Waſſermaſſen
um 20 Zentimeter heben läßt. Auch Verbeſſerungen an den
Buhnen ſowie verſchiedene Regulierungen ſind geplant.

Die „Freiſinnige Zeitung“ teilt mit, daß ſie bei dem Ueber-
gang des Zeitungsverlages auf die neugegründete Verlags Anſtalt„Deutſche Preſſe den Pamen „Freie Deutſche Preſſe, Freiſinnige

Zeitung“ annehmen werde.

Nochmals: „die amerikaniſche Gefahr“.
Jn Nr. 81 der „Hall. Ztg.“ vom 18. Februar d. J. hat

ein Freund unſeres Blattes, Herr Dr. U. G. in einem „Die
amerikaniſche Gefahr“ überſchriebenen Artikel ſich in ruhiger
und durchaus ſachlicher Weiſe mit einem im Kolonialverein
zu Halle am 5. Februar gehaltenen Vortrage des Herrn
Dr. VoßbergRekow beſchäftigt. Wir erhalten nun von dem
letzteren ein Schreiben, worin er ſich gegen die Aus-
führungen des Herrn Dr. U. G. wendet. Er meint, daß
unſer Gewährsmann vielleicht ein ſehr tüchtiger Sachver-
ſtändiger bezüglich amerikaniſcher Verhältniſſe ſein mag, daß
er aber offenbar ſeinen Ausführungen nicht ausreichend ge
folgt ſei, und fährt dann fort:

„Es iſt mir gar nicht eingefallen, den „urſprünglichen Ameri
kaner“ als offenbaren Typus der Degeneration“ zu bezeichnen.
Auch habe ich ſicherlich nicht von „nationalem amerikaniſchem
Pflichtgefühl“ geſprochen. Mehr intereſſieren Jhre Ausſtellungen
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Mir iſt es zweifellos, daß
in dieſer Beziehung Jhre ganze Kritik aus dem ſchiefen Geſichts
winkel heraus verfaßt iſt, ich ſei Freihandelspolitiker und ein
Gegner der Landwirtſchaft und der wirtſchaftlichen Zölle. Wer

und meine wirtſchaftspolitiſche Stellungnahme wirklich kennt,
weiß, daß beides nicht der Fall iſt; wer wirklich über dieſe Dinge
unterrichtet iſt, der weiß auch, daß ich mit dem Handelsvertrags
verein, einer politiſchen Kampforganiſation, nichts zu tun habe,
und daß die ſeit dem Jahre 1897 beſtehende „Zentralſtelle für
Vorbereitung von delsverträgen“, an deren Spitze ich ſtehe,
eine durchaus objektiv und ſachlich, in erſter Linie zolltechniſch
arbeitende Organiſation iſt. Wer freilich ſich zu der unrichtigen
Behauptung verſteigt, die Zentralſtelle hätte es ſich „immer an
gelegen ſein laſſen, dem Abſchluſſe von Handelsverträgen auf
Koſten der Landwirtſchaft das Wort zu reden“, dem vermag ich auch
r viel Sachverſtändnis zuzutrauen, wenn er über das Ausland
pricht.“

Auch die Tendenz ſeines Vortrages, ſo meint Herr
Dr. Voßberg ſchließlich, habe Herr Dr. U. G. falſch ver
ſtanden. Er ſei ein nationaler Politiker und kein theoreti-
ſcher Schwärmer. Er habe ſich lediglich dahin ausgeſprochen,
daß die Vorſtellung, welche man von der „amerikaniſchen
Gefahr“ habe, eine übertriebene ſei und daß die deutſche Wirt
ſchaft, insbeſondere auf der Grundlage ihres inneren
Marktes, eine ſo kraftvolle ſei, daß ſie ein ſo junges Gebilde,
wie es die Wirtſchaft der Vereinigten Staaten iſt, trotz der
ausgezeichneten natürlichen Grundlagen Amerikas nicht ohne
weiteres mit Zittern und Zagen zu betrachten habe.

Wir haben aus der Entgegnung des Herrn Dr. Voßberg
Rekow einige ganz unnötige und recht unſympathiſch be
rührende perſönliche Spitzen gegen Herrn Dr. U. G., den wir
als einen der beſten und gründlichſten Kenner nicht nur der
amerikaniſchen Verhältniſſe, ſondern auch unſerer deutſchen
Wirtſchaftspolitik ſchätzen, fortgelaſſen. Herr Dr. U. G.,
dem wir die Zeilen des Herrn Dr. Voßberg zur Einſichtnahme
vorgelegt haben, ſchreibt uns nun folgendes:

Herrn Dr. VoßbergRekow möchte ich auf ſein Eingeſandt
nur kurz folgendes entgegenhalten: Sein hier in Frage ſtehender
Vortrag hat mir im Bericht der „Halleſchen Peitung“ vorgelegen.
Jch habe das ſeinerzeit in meinem Artikel ausdrücklich betont,
und wenn Herr Dr. VoßbergRekow jetzt behauptet, daß es ihm
nicht eingefallen ſei, den „urſprünglichen Amerikaner“ als offen
baren Typus der Degeneration zu bezeichnen und daß er „ſicherlich“
nicht von einem „nationalen amerikaniſchen Pflichtgefühl“ ge
ſprochen habe, ſo ſtelle ich ihm ergebenſt anheim, den betr. Bericht
in der „Halleſchen Zeitung“ nachzuleſen.

Jm übrigen will ich noch mit einigen Worten auf den Vor
wurf zurückkommen, den mir Herr Dr. rgRekow bezüglich
meiner Bemerkung über die Tätigkeit der „Zentralſtelle für Vor
bereitung von Handelsverträgen“ macht. ſoll dieſe Tätigkeit
inſofern gang falſch verſtanden haben, als ich behauptete, daß man in
dieſer Organiſation es ſich angelegen ſein ließe, den Abſchlüſſen
von Handelsverträgen Koſten der Landwirtſchaft das Wort
zu reden. Nach der übereinſtimmenden Anſicht der berufenen Ver
retungen der deutſchen Landwirtſchaft ſind die z. Z. beſtehenden

und leider immer noch nicht gekündigten Handelsverträge
ausſchließlich auf Koſten der Landwirtſchaft
geſchloſſen worden. Auch in dem neuen Zolltarif iſt die

Landwirtſchaft nicht zu ihrem vollen Rechte gekommen, und ſie
wird energiſch dafür einzutreten haben, daß ihr von den wenigen
Zugeſtändniſſen nicht auch noch Abſtriche gemacht werden
(z. B. bei den Viehzöllen). Nun, ſoviel mir von der Tätigkeit
der von Herrn Dr. VoßbergRekow geleiteten Zentralſtelle bekannt
iſt ſehen von der rein zolltechniſchen Tätigkeit), hat dieſelbe
immer die offizielle Wirtſchaftspolitik energiſch unterſtützt, die eben
ausſchließlich auf Koſten der Landwirtſchaft gegangen iſt (und
leider wohl auch noch weiterhin gehen wird). Wenn Herr
Dr. VoßbergRekow anderer Meinung iſt, ſo ſteht eben Anſicht
gegen Anſicht.

Zum Schluß noch eins: Auch ich ſtehe, wie Herr Dr. Voßberg
Rekow auf dem Standpunkte, daß wir die Konkurrenz Amerikas
nicht mit „Zittern und Zagen“ betrachten ſollen; das wird auch
kein Menſch aus meinen Ausführungen herausleſen. Jch bin aber
der Anſicht, daß uns Amerika wohl gefährlich werden kann, wenn
wir auch weiterhin ihm gegenüber die ſeit einiger Zeit beliebte
Politik unerhörter Nachgiebigkeit befolgen.

Zum Aufſtand der Hereros.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, hat der

Gouverneur Oberſt Leutwein nach Berlin gemeldet, daß er
ur Bewältigung des Aufſtandes noch 800
dann und zwei beſpannte Batterien nötig

habe. Dieſe Nachricht kann kaum überraſchen, nachdem wir
durch die letzten Meldungen davon unterrichtet wurden, daß
der Feind ſelbſt im Zentrum der Kolonie noch in großer Zahl
und in geſchloſſenen Scharen zuſammenhält. Berichtete
Oberſt Leutwein doch erſt geſtern, daß die Hereros bei Oru-
ware, d. i. zwiſchen Groß-Barmen und Otjimbingwe, eine
ſtarke Stellung beſetzt hätten, daß ſie ferner ſüdlich davon und
am Liewenberg, von wo ſie bereits einmal vertrieben wurden,
und ſelbſt öſtlich von Okahandja ſtehen. Die Tatſache ferner,
daß ſowohl die von Major v. Glaſenapp im Oſten wie von
Major v. Eſtorff im Norden verfolgten Scharen ſich auf
Onjati zurückziehen, läßt erkennen, daß die getrennten Ab-
teilungen des Feindes nach einheitlichem Plane vorgehen.
Man hat Grund zu der Vermutung, daß die Hereros ſich
ſchließlich in der Gegend von Waterberg vereinigen wollen.
Dort würden ſie in ungefährer Stärke von 4000 Gewehren
den auf 2600 Gewehre zu veranſchlagenden deutſchen Truppen
gegenüberſtehen! Es muß aber weiter mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß der Feind durch den Anſchluß dev
Ovambos noch eine namhafte Verſtärkung erfahren könnte.
Unter dieſen Umſtänden muß man ſich darauf gefaßt machen,
daß der Feldzug ſich noch ſehr in die Länge ziehen wird.

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht nunmehr eine erſte
längere briefliche Darſtellung über den Hereroaufſtand. Da
rin wird verſichert, daß die unmittelbare Urſache des Auf-
ſtandes die W der Hereros über die zahlreichen
fahrenden Händler ſei, die beim Eintreiben der Schulden zu
bedenklichen Mitteln greifen. Das Vorgehen der Händler
ſei die Folge einer Berliner Verordnung, wonach Schulden
der Eingeborenen gegen Weiße vom April d. J. ab binnen
Jahresfriſt verjähren. Es liegt begründeter Verdacht vor,
e auch die Buſchleute mit den Aufſtändiſchen im Bunde

Mit den am 10. März nach Swakopmund abgegangenen
Poſtdampfer „Eleonore Wörmann“ reiſten Oberleutnant
von Sobbe, 2 Leutnants und 7 Unteroffiziere nach dem
Kriegsſchauplatze als Erſatz für die gefallenen Offiziere und
Unteroffiziere ab.

Der Krieg in Gſtaſten,
Die Gattin des Admirals Starck über den erſten Kampf bei

Port Arthur.
Die Gattin des Kommandeurs des Port Arthur

Geſchwaders, die inzwiſchen von Port Arthur nach Peters
burg zurückgekehrt iſt, machte dort Blättermeldungen zu
n über den KampfbeiPort Arthur folgende An
g9

Jmmer erhielt ſich in Petersburg noch das Gerücht, das jaübrigens auch ins Ausland Wbrrgeeg iſt, die Ruſſen in Port Arthur

wären in der Nacht, wo die Japaner ſie überrumpelten, mit allem
anderen eher beſchäftigt geweſen, als vor einem Angriff des Feindes
auf der Hut zu ſein. Ja, an Land hätte ſogar eine Feſtlichkeit
ſtattgefunden, woran der größte Teil der Offiziere der bei Port
Arthur ſtationierten Schiffe teilgenommen habe. „Bereits einige
Tage vor dem 9. Februar herrſchte in Port Arthur aufgeregte
Stimmung. Es waren keinerlei beſtimmte Nachrichten über den
bevorſtehenden Krieg da; doch deuteten Privatnachrichten aus
Petersburg darauf hin, daß etwas Ernſtes zu erwarten ſtehe. Alle
waren auf dem Poſten, vom Admiral bis zum letzten Hafenarbeiter.
Die Spannung tvurde ſchließlich ſo groß daß allgemein das
Schlimmſte erwünſchter ſchien, als dieſe Ungewißheit. Wie kann
man hier von unvorbereitet redenl! Ich weiß nicht, wie es ander
wärts war, aber Port Arthur war lange vorbereitet, alle Schiffe
ſtanden kriegsbereit. In den letzten Tagen vor dem Ueberfall unter
nahmen unſere Torprdoboote Rekognoszierungen, die Offiziere
durften nicht länger als bis 8 Uhr abends an Land verweilen.
Ja, obgleich wir den Ueberfall kaum ahnen konnten, war an jenemTage beſonderer Befehl erteilt, daß ſchon um 5 Uhr nachmittags
alles an Bord ſein müſſe. Das Geſchwader ſtand auf der äußerſten
Reede. Sobald dann die Nachricht von dem Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen eintraf, zweifelte niemand an einer un
mittelbar bevorſtehenden Kataſtrophe. Was den vielbeſprochenen
Ball an jenem Tage betrifft,“ ſo fährt Frau Starck fort, „kann
ich folgende Aufklärung geben. Jch hatte gerade meinen Namens
tag, viele Damen beſuchten mich, auch verſchiedene Offiziere, doch
nur von den Landtruppen, mein Mann begab ſich ſeit langer Zeittäglich um 8 Uhr abends auf ſein Schiff „Petropawlowsk“ und

übernachtete nie an Land. Er wollte mit ſeinen Leuten vereinigt
ſein; paſſierte ettwas, ſo konnte er ſtets ſofort die entſprechenden
Befehle erteilen. Auch wirkt das gute Beiſpiel auf die Unter
gebenen wohltuend. Seine Dienſtpflicht geht ihm über alles;warum alſo die Verleumdung meinem n gegenüber? Die
Petersburger Geſellſchaft kennt ihn aber wenig, da ſeine ſee
männiſche Karriere im fernen Oſten vor ſich vng deſſen Ver

Aben

e
berfa apaner zu mir, au er i ädiſeien. Am Morgen entwickelte h Buer

Flottenkampf.“ egen einer etwaigen Einnahme von Port Arthur
e Frau Starck: „Von der Seeſeite iſt die Feſtung un

Die ruhen Seeleute in Pert tn gen ne

ſchlecht, doch
hat von ihnen wenig gelitten. Eine ik trat Kanonnur n v ein, ſpeziell e der Meſſe
arbeitern. Diefe liefen kopflos dabon. Bekannt iſt, daß die
Japaner ängſtlich ihre Verluſte verheimlichen, doch wiſſen wir
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Die japaniſchen VerlAus Petersburg wird ginge. berichtet: So
ſehr Japan auch bemüht iſt, ſeine erſten Verluſte zu verdecken,
werden ſie von der „Nowoje Wremja“ feſtgeſtellt: Vor Port
Arthur ſind zwei Torpedoboote geſunken. Ein großer Kreuzer
iſt in der Petſchilibai geſunken. Bei Tſchemulpo ſind ein erſt
klaſſiger Kreuzer und zwei Torpedoboote untergegangen.
Ferner iſt ein erſtklaſſiger, bei Port Arthur leckgeſchoſſener
Kreuzer auf dem Wege von Tſchifu nach Japan geſunken.
Jnsgeſamt beträgt der japaniſche Verluſt drei große Kreuzer
und vier Torpedoboote. Die Ruſſen haben nur den „Warjag“
und „Korejez“ verloren, da alle übrigen Schiffe reparierbar
ſind. Der erſte Erfolg der Japaner iſt nichts weiter als eine
Niederlage geweſen, die durch die ungeſchickte Abfaſſung der
ruſſiſchen Depeſchen zu einem japaniſchen Siege wurde, alle
ruſſiſchen Mannſchaften haben mit großer Ruhe und Helden
mut gekämpft und alles getan, um den hinterliſtigen Plan der
Japaner zum Scheitern zu bringen. Jn Petersburger
Kreiſen iſt man ſich bereits einig, daß der erſte Erfolg der
Japaner in Wahrheit ein Mißerfolg geweſen iſt.

Während über die neuen See Angriffe der VJapaner
nichts näheres bekannt wird, liegen intereſſantere Meldungen
vor von japaniſchem Einrücken in die Mand-
ſchure'i. „Daily Telegr.“ meldet, wie ſchon kurz erwähnt,
aus Tientſin, 9. März:

Eine Abteilung der Japaner beginnt den Vormarſch vom
Jalufluß aus. Die Japaner haben Fenghuantſcheng einge
nommen und die Ruſſen in der Nähe des TakunglingPaſſes zurück
geſchlagen. Die Japaner befinden ſich gegenwärtig etwa 70 (engl.)
Meilen von Niutſchwang entfernt. 35 000 Ruſſen ſind in Ligojong
und Haitſcheng ſtark verſchanzt, wo eine Schlacht bevorſteht.
Mehrere kleinere Gefechte haben ſchon ſtattgefunden, infolge deren
die Ruſſen ſich mit Verluſten zurückziehen mußten.

Die Londoner Morgenblätter melden aus Waſhington:
Das Departement des Aeußeren erhielt ein Telegramm aus

Tſchifu, wonach in Fenghuantſcheng und Takuſchan japaniſche
Truppen angekommen ſeien, die ſich auf dieſe Weiſe im Rücken
der ruſſiſchen Stellung in der Mandſchurei be-
fänden und die Bahnlinie bedrohten. Der Kommandant des
amerikaniſchen Kanonenbootes „Helena“, welches gegenwärtig in
Jingkau liegt, meldet, daß bei Fenghuantſcheng ein Gefecht ſtatt
gefunden habe.

Vielfach wird dieſen Meldungen kein Glauben bei-
gemeſſen. So berichtet das Reuterſche Bureau:

Niutſfchwang, 10. März. Von einem Augenzeugen ſindhier beſtimmte Bekundungen eingegangen, daß am 2. arg in

Fenghuangtſcheng und Umgegend alles ruhig und nichts von einer
Annäherung der Japaner bekannt war. Die jüngſten Meldungen
über ein Erſcheinen japaniſcher Truppen auf dem Weſtufer des
Jalu werden für faſt unglaublich erachtet. Die Zuſammenziehung
der ruſſiſchen Truppen in der Gegend der ruſſiſchen Operationsbaſis
legt der chineſiſchen Bevölkerung ſchwere Laſten auf, namentlich in
Liaujang, wo alle Gebäude mit Beſchlag belegt find. An allen
Eiſenbahnſtationen von einiger Bedeutung lagern Truppen in
Zelten.

Fenghuantſcheng lieg im nordöſtlichen Teile der Liagotong
Halbinſel. Selbſt wenn es ſich um erhebliche japaniſche
Truppenmaſſen, die dort eingetroffen wären, handelte, ſo
könnte darin kaum der Plan einer Bedrohung Port Arthurs
von der Landſeite liegen, denn es müßte noch immer eine
Entfernung von über 300 Kilometern zurückgelegt werden.
Auch geraten die Japaner dann in die Gefahr eines Angriffs
von zwei Seiten, nämlich von Port Arthur und Mukden aus.
Alle dieſe Erwägungen ſprechen eher dafür, daß ein Hand
ſtreich gegen die Bahnlinie Charbin-Port Arthur und die
Aufwiegelung der Chineſen und Tſchuntſchuſen in der
Mandſchurei beabſichtigt werden.

„Daily Expreß“ meldet aus Nagaſaki, bis jetzt ſeien
200 000 Japaner nach der Mandſchurei und Korea abge
gangen. „Daily Mail“ meldet, Rußland werde zwei
Armeekorps in Turkeſtan mobiliſieren.

Weiter liefen noch folgende Telegramme ein
Petersburg, 11. März. Jn der letzten Nacht wurde

in zahlloſen Exemplaren ein Aufruf der ruſſiſchen Demokraten,
an alle Bürger Rußlands gerichtet, verbreitet, und vor allem gegen
alle Spenden gewarnt, da der Krieg von der Regierung in leicht-
ſinniger Weiſe aus dynaſtiſchen Zwecken begonnen worden ſei und
Milliarden koſten werde. Die Politik der offenen Tür in Oſtaſien
ſei nur für Kulturvölker, nicht für Rußland, deſſen Regierung
ihrer Unfähigkeit wegen hinweggeſchwemmt werden müſſe.

Paris, 11. März. General Kontratowitſch übernahm das
Kommando von Niutſchwang. Die Japaner zogen Verſtärkungen
vom Golf von Liaotong heran. Zwei ruſſiſche Torpedoboote, welche
am 7. März Port Arthur verließen, ſind nicht wiedergekehrt. Man
fürchtet, daß ſie in Feindeshand gefallen ſind.

Söul, 11. März. Die japaniſchen Pioniere ſind überall
an der Arbeit, die ſchlechte Straße nach dem Norden auszubeſſern.
Sie iſt jetzt ſchon für alle Waffengattungen gangbar. Ebenſo wird
an der Straße von Söul nach Fuſan gearbeitet. Südlich des Jalu
ſtehen nur etwa 3600 Mann ruſſiſcher Kavallerie mit zwei Batterien,
die zuſammen acht Geſchütze zählen. Dieſe Kavallerie beſteht aus
zwei Brigaden, jede zu drei Regimentern. Jhre Hauptquartiere
waren am Montag in Jöngtſchöng und Söntſchöng. Sie haben
offenbar nur die Aufgabe, zu rek szieren.

London, 11. März. Telegramme aus New-Hork heben
hervor, daß die Neutralitäts- Erklärung Rooſe-
velts das größte Aufſehen in den Vereinigten Staaten hervor
rufe. Die Proklamation des Präſidenten unterſagt ſämmtlichen
Regierungsbeamten der Zivil und Militärbehörden, den Krieg zum
Geſprächsthema zu machen. Die amerikaniſche Preſſe, ſoweit ſie
Rooſevelt feindlich geſinnt iſt, erhebt hierüber großen Lärm.

London, 11. März. „Morning Leader“ meldet aus
DTientſin, 30 europäiſche Flüchtlinge ſeien aus Niutſchwang in
Tientſin eingetroffen. Die Ruſſen erwarteten täglich eine Be
ſchießung. Andere Telegramme berichten, daß eine japaniſche Frau,
welche Dalny verlaſſen hatte, ſich vorher in den Beſitz eines Planes
der Feſtungsanlagen ſetzen konnte. Wegen dieſer Tat erhielt ſie
von der japaniſchen Regierung eine hohe Auszeichnung.

Petersburg, 11. März. Admiral Alexejew meldet vom
40. März morgens, daß 14 japaniſche Kriegsſchiffe Port Arthur
bombardieren.

Petersburg, 10. März. Amtlich wird gemeldet: Für
die heldenmütige Haltung bei Tſchemulpo iſt den Kommandeuren
des Kreuzers „Warjag“ und des Kanonenbootes „Korejetz“, ſowie
den Offiizeren und Aerzten beider Schiffe, erſteren der Georgsorden
4. Klaſſe, letzteren der Stanislausorden 2. bezw. 3. Klaſſe ver
liehen worden. Die Mannſchaften beider Schiffe erhielten das
Soldatenkreuz des Georgsordens.

Petersburg, 10. März. Amtlich wird gemeldet: Ein
kaiſerlicher Ukas verbietet bis auf weiteres die Pferdeausfuhr.
Bei Ausfuhr einzelner Pferde beſter Gattung iſt in jedem Falle
die Genehmigung des oberſten Leiters des Geſtütweſens einzuholen.

Ausland.
Frankreich.

Die Affäre Martin.
Die Meldungen über eine angebliche S im Marine

miniſterium lauten äußerſt verſchieden. Einem Mitarbeiter des Blattes
„Débats“ iſt von polizeilicher Seite erklärt worden, die Sache habe

keine Wichtigkeit. Dagegen macht der „Temps“ folgende Mitteilung
Der Fregattenkapitän Martin habe vor einigen Tagen anläßlich ſeiner
Beförderung zahlreiche Glückwunſchſchreiben erhalten. Darunter befand
ſich ein Schreiben, das an den Quartiermeiſter Martin gerichtet war
und ungefähr lautete: Sie haben mir zweimal vertraulich Dokumente
über die franzöſiſche Marine angeboten. Falls Sie Jhr Anerbieten
ausführen wollen, bitte Sie, da und da hin zu kommen. Der Brief
war vom japaniſchen Militärattaché unterzeichnet. Martin ſei darauf
verhaftet worden. Der „Temps“ glaubt nicht, daß Martin Zeit gehabt
hat, dem japaniſchen Attaché bereits Dokumente auszuliefern.

Die Prager Krawalle.
Donnerstag fand in Prag eine Fortſetzung der Tumulte ſtatt.

Die aufgeregten Maſſen ſchleuderten Fenerwerkskörper vor die Pferde
der Polizei, worauf Militär herbeigeholt werden mußte. Jäger,
Pioniere, Dragoner und Gendarmen zerſprengten die Volksmenge und
ſperrten die Zugangeſtreßen zu den deutſchen Vereinshäuſern, dem
Theater und den Redaktionen ab und verhafteten die Aufwiegler,
worauf Ruhe eintrat. Die Polizei droht den Ruheſtörern ſtrenge Be
ſtrafung an. Selbſt tſchechiſche Hetzblätter beginnen einzulenken und
abzuwiegeln. Einige deutſche Familien verließen Prag.

Rußland.
Anarchiſtenprozeß.

Nach achttägiger Verhandlung wurde vom Militärgericht in Peters
burg im Anarchiſtenprozeß das Urteil geſprochen. Als Hauptorganiſator
der letzten Staatsverbrechen wurde Gerſchuni zum Tode durch den
Strang verurteilt. Dasſelbe Los traf auch die beiden Mitangeklagten,
den Artillerieleutnant Grigorew und den Arbeiter Melnikow, doch ſoll
das Urteil dem Zaren zwecks Milderung der Strafe unterbreitet werden.
Gegen zwei weitere Angeklagte wurde auf Gefängnis erkannt.

Türkei.
Ricciotti Garibaldi

veröffentlicht einen an die Slawen auf der Balkanhalbinſel ge
richteten Aufruf, in welchem er ſie auffordert, der Unerſätt-
lichkeit der Germanen (I) entgegenzutreten, welche in
folge des ruſſiſch japaniſchen Krieges für ihre Expanſionsgelüſte
freie Hand erhalten hätten. Der Aufruf fordert die Slawen auf,
an einem Kongreſſe in Venedig teilzunehmen, in welchem über die
Art und Weiſe der Abwehr der pangermaniſchen Gefahr beraten
werden ſoll, und ſich mit Garibaldi als Präſidenten der großen
nationalen Föderation „pro Italia irredenta“ in Verbindung zu
ſetzen. Der brave Ricciotti ſcheint den Verſtand verloren zu
haben!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Ehrengeſchenk für Detlev v. Liliencron.

Am 3. Juni wird Detlev v. Liliencron ſechzig Jahre alt. Aus dieſem
Anlaß bewilligte der Provinziallandtag von Schleswig Holſtein, wie
dem „B. T.“ aus Kiel gemeldet wird, dem Dichter eine Dotation von
3000 Mk. Jm vorigen Jahre ſetzte, wie erinnerlich, der König
von Preußen Detlev v. Liliencron neben ſeiner Offizierspenſion eine
jährliche Ehrengabe von 2000 Mk. aus.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 9. März v. NewYork abgeg.

„Crefeld“ 10. März Dover paſſ. „Sachſen“ 10. März in Antwerpen
angek. „Gera“ 10. März in Suez angek. „Seydlitz“ 10. März von
Penang abgeg. „Roon“ 10. März in Schanghai angek. „Coblenz“
10. März in Havana angek. „Halle“ 10. März St. Vincent paſſ.
„Königin Luiſe“ 10. März vorm. 2 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Holſatia“, n. Südbraſilien, 9. März
v. Oporto abgeg. „Arabia“, v. NewYork n. Oſtaſien, 9. März in Port
Said angek. „Patricia“, v. New-York, 9. März v. Plymouth abgeg.
„Auguſte Viktoria“, a. d. Orientfahrt, 9. März v. Beirut abgegangen.„Palatia“ 9. März v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Sil
via“, Truppentransport n. Oſtaſien, 9. März Tarifa paſſiert. „Sithonia“,
n. Oſtaſien, 9. März v. Bangkog abgeg. „Bamberg“ 9. März v. Moji
abgeg. „Parthia“, v. Weſtindien, 9. März Dover paſſiert. „Syria“,
Truppentransport v. Oſtaſien, 9. März Oueſſant Creach paſſiert. „Nu
midia“ 9. März auf der Elbe angek. „Troja“, n. Weſtindien, 9. März
in Havre angek.

Vermiſchtes.
Noch etwas vom Grafen Walderſee. Der verſtorbene Feld

marſchall war, was weniger bekannt ſein dürfte, einer der beſten
deutſchen Jäger. Zu den Kaiſerjagden in der Göhrde und im Sau-
park zu Springe wurde er jedes Jahr herangezogen auch war er
häufig Gaſt des Fürſten von SchaumburgLippe und ſeines Freundes,
des Fürſten von Donnersmarck. Graf Walderſee hat in ſeinem Leben
730 Stück Rotwild, darunter 250 jagdbare Hirſche, auf der Pirſche,
die übrigen zumeiſt auf Hofjagden geſchoſſen. Er war ſeit 1867
Jäger. „Meine Kenntniſſe im Jagen auf Rothirſche“, ſo erzählt
er ſelbſt öfter, „verdanke ich vorwiegend der alten hannoverſchen
Hofjägerei, bei der ich in den Jahren 1867 bis 1870 in die Schule
gegangen bin.“ Dieſe Hofjägerei und ihre Hirſch und Sau
meute waren weithin Die Parforcejagd erlernte der
Feldmarſchall am Militärreitinſtitut zu Hannover, wo alljzährlich
egen 30 Schlepp und Wildjagden geritten werden. Vor zwei
ahren, im Alter von 70 Jahren, ritt Graf Walderſee noch eine

Hubertusjagd mit, die über eine Strecke von 20 Kilometern
führte. Er war einer der erſten beim Halali und konnte dem
Schwarzkittel den Fang geben. Seine Geweihſammlung iſt, wie
ein Berliner Blatt erzählt, die ſchönſte und reichhaltigſte in der Provinz

nnover. Das Treppenhaus ſeiner Villa zeigt eine Fülle der wertvollſten
gdtrophäen, ſtarke Geweihe mit mächtigen Kronen und kapitalen Dam

ſchaufeln, die häufig die Bewunderung des Kaiſers erregt haben. Einige
mächtige Rothirſchgeweihe ſtammen aus den Jagdrevieren des Fürſten
Georg von Schaumburg-Lippe, von ungariſchen Hirſchen, die zur Bluth bei Bückeburg ausgeſetzt waren. Ein charakteriſtiſches Wort
des Grafen Walderſee wird der „Münch. Allg. Ztg.“ aus ihrem Leſer
kreiſe mitgeteilt, eine ſehr charakteriſtiſche Aeußerung, die der
Graf gegenüber dem verſtorbenen Bürgermeiſter, Reichstags und
Landtags Abgeordneten v. Fiſcher in Augsburg gemacht haben ſoll. Es
war in den letzten Jahren der Amtstätigkeit des Fürſten Bismarck, da
wiederholt das Gerücht von ſeinem baldigen Rücktritt ging und von
manchen Seiten Graf Walderſee als deſſen Nachfolger bezeichnet worden
war. Gelegentlich einer Reiſe des großen Generalſtabes hielt ſich Graf
Walderſee ein paar Tage in Augsburg auf und verkehrte wiederholt
mit Bürgermeiſter von Fiſcher. In einem zwiſchen beiden über diepolitiſche Lage geführten Geſpräche fragte Sicher den Grafen ohne

Umſchweife, ob dieſe Gerüchte, inſoweit ſeine Perſon in Frage komme,
begründet ſeien. Graf Walderſee antwortete „Wer Nachfolger
des toten Bismarck wird, iſt ſchon nicht zu beneiden aber
Nachfolger des lebendigen Bismarck zu werden, für ſo dumm
werden Sie mich nicht halten“.

Prinz Proſper von Arenberg befindet ſich, wie der „L.A.“ aus
Ahrweiler erfahren haben will, in der geſchloſſenen Abteilung
für Geiſteskranke der Ahrweiler Nervenanſtalt des Sanitätsrats Dr.
von Herenwall. Die Nachricht, daß er Bewegungsfreiheit habe oder
daß ſein Aufenthalt in der Anſtalt nur eine Epiſode ſei, ſei ſomit un
utrefſend. Das Blatt ſchreibt: Die Einlieferung iſt erfolgt auf
rund der miniſteriellen Anweiſung über die Unterbringung

Geiſteskranker in Privatanſtalten. Sie kann nicht einſeitig durch
die Familie, ſondern nach Paragraph 11 der Anweiſung nur
mit gleichzeitiger Zuſtimmung der Behörde aufgehoben werden,
welche die Unterbringung in die Anſtalt veranlaßt hat. Das
iſt in dieſem Falle das königliche Polizeipräſidium in Berlin. Nach
ſeiner Freiſprechung wurde der Prinz durch die vierte Abteilung des
Präſidiums feſtgenommen und auf deren Veranlaſſung in der Jrren
anſtalt Herzberge unterſucht. Das von Dr. Kollen erſtattete Gutachten
geht dahin, daß Prinz Proſper Arenberg als geiſtig unzu
rechnungsfähig zu erachten und unter Bewachung in
einer Anſtalt zu ſtellen ſei. Ausſicht auf Geneſung
ſei nicht vorhanden. Für die Ueberführung in eine Anſtalt
ſchrieb das Gutachten zwei Transporteure vor. Der durch

die Entſchließung Seiner Majeſtät des Königs als Vorntund
beſtellte Juſtizrat Am Zehnhoff in Köln, ſowie der Gegen-
vormund Herzog von Arenberg in Brüſſel veranlaßten demzufolge die
Ueberführung nach der Anſtalt in Ahrweiler. Hierbei ſei erwähnt, daß
die Stellung des Prinzen unter Vormundſchaft, als eines früheren
Reichsunmittelbaren, der königlichen Genehmigung bedurſte. Der Prinz
ſteht den neuen Verhältniſſen, in denen er ſich befindet, teilnahmslos
gegenüber. Er verbringt ſeine Zeit mit Rauchen und Schlafen und
wird Tag und Nacht von zwei Wärtern überwacht, da immerhin mit
der Möglichkeit akuter Anfälkle gerechnet wird. Die Einrichtungen
der Anſtalt geben die Gewähr ſür eine ſtreng ſachliche Behandlung des
Kranken. Hoffentlich!

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben nach DeutſchSüdweſt-
afrika. Unter den ſrüher bereits bekanntgegebenen Bedingungen ſind
auch ſolche, für „Angehörige der Kaiſerlichen Schutztruppen in Deutſch
Südweſtafrika“ beſtimmte und im Frachtbrief als ſolche bezeichnete
„Liebesgaben“ frachtfrei zu beſördern, die von dem Auſgabeorte des
Spenders an die Firma von Tippelskirch u. Co. in Verlin, W o,
Potsdamerſtraße 127/128, gerichtet ſind, ſowie ſolche, die unter der
gleichen Bezeichnung von dieſer Firma geſammelt, an die Wörmann
linie in Hamburg weiter geſandt werden.

Wie die Japaner ſpionieren, Mit welcher Energie und Gewandt-
heit die Japaner zu ſpionieren pflegen, zeigt nachſtehender Vorfall, den
ein engliſcher Kaufmann meldet, der ein reges Geſchäft mit Wladiwoſtok
betrieb und in dem genannten Orte einen gewandten japaniſchen Kommis
angeſtellt hatte. Vor einiger Zeit kam dieſer Kommis zu ihm und er
klärte, ſeine Stelle aufgeben zu müſſen. Alle Anerbietungen, ſelbſt eine
dreifache Erhöhung des Salärs, nützen nichts, und der Engländer ſah
ſeinen Angeſtellten mit Bedauern ſcheiden. Man kann ſich das Staunen
des Engländers vorſtellen, als er wenige Monate ſpäter in Tokio auf
der Hauptſtraße ſeinen früheren Kommis traf, der die Uniform eines
Kapitäns der japaniſchen Flotte trug.

Gerichtszeitung.
Tilſiter Kurpfuſchereiprozeß. Jn der Sitzung am Dienstag

erſtattete der frühere Berliner Gerichtsarzt Profeſſor Puppe Königs
berg ſein Generalgutachten. Er gab zu, daß Schröter viel geleſen und
manchen Kranken geheilt, anderſeits aber Körperverletzungen und be
trügeriſche Vorſpiegelungen begangen habe. Kreisarzt Behrendt Tilſit
ſchied den einen Fall fahrläſſiger Tötung aus, ſo daß nur fahrläſſige
Körperverletzung ſowie Betrugsanklagen beſtehen bleiben. Am Sonn-
abend werden die Plaidoyers gehalten. Möglicherweiſe wird auch das
Urteil gefällt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. März 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Hermann Schwarz und Hedwig Stoll
berg, Pſännerhöhe 44. Der Former Karl Rentſch, Hirtenſtr. 3 und
Martha Hörich, Torſtr. 37. Der Schneider Richard Kinne, Dieskauer-
ſtraße 13 und Luiſe Dalchow, Kohlfurt. Der Gelbgießer Wilhelm
Ebert, Streiberſtr. 39 und Martha Martin, Auguſtaſtr. 19.

Eheſchließung Der Gutsbeſitzer Oskar Wegeleben, Geuſa und
Wilhelmine Rudolph, Roitzſch.

Geboren Dem Polizei-Sergeanten Paul Neugebauer, Böllberger
weg 20, T. Anna. Dem Maler Karl Sachſe, Pfännerhöhe 74, S.
Arthur. Dem Lehrer Otto Herbſt, Lerchenfeldſtr. 16, T. Charlotte.
Dem PolizeiSergeanten Arthur Ehrlich, Pfännerhöhe 27, T. Jrmgard.

Geſtorben Die Wwe. Alwine Stephan geb. Kegel, 69 J., Gr.
Schloßgaſſe 14. Des Bureauvorſtehers Karl Schulze T. Hildegard,
1 Mon., Bernhardyſtr. Der Reſtaurateur Hermann Sturm, 54 J.,
Gr. Brauhausſtraße 7.

Auswärtige Aufgebote Der Brauereiarbeiter Ludwig Schubert
und Marie Münch, Canena. Der Poſtbote Karl Schmidt und Jda
Ohme, Halle. Der Kaufmann Peter Oerbeck und Eliſabeth Zeſch, Gr.
Lichterfelde. Der Schmied Max Nickau, Landsberg und Anna Berger,
Halle. Der Hüttenarbeiter Paul Schelter, Silberhütte und Bertha
Krieg, Stollberg a. H. Der Kutſcher Friedrich Wernecke, Halle und
Alma Müller, Blankenhain

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. März 1904.

Aufgeboten Der Schuhmacher Arthur Stief, Prinzenſtr. 8 und
Bertha Siegling, Gr. Wallſtr. 48. Der Krankenpfleger Otto Nenke,
Nietleben und Jda Pille, Dölauerſtr. 8. Der Schloſſer Otto Hach,
Blumenthalſtr. 21 und Elſa Hennig, Viktoriaſtr. 40.

Geboren Dem Steinmetz Friedrich Aehle, Leſſingſtr. 21, T.
Minna. Dem Handarbeiter Ernſt Geißler, Saaleſtr. 6, T. Anna.
Dem Fabrikarbeiter Otto Fuß, Brachwitzerſtr. 7, S. Otto. Dem
Gelbgießer Karl Schmidt, Trothaerſtr. 18, S. Willi. Dem Eiſendreher
Wilhelm Hartmann, Fichteſtr. 3, T. Elſe. Dem Rechtsanwalt Lothar
Jordan, Kronprinzenſtr. 53, T. Karla. Dem Fabrikarbeiter Jakob
Buch, Dölauerſtr. 28, T. Margarete.

Geſtorben Die Lehrerwitwe Bertha Mohr geb. Hoffmann, 81 J.,
Karlſtraße 26.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtaatsanwalt von Prittwitz und

Gaffron aus Naumburg. Sanitätsrat Dr. Reichardt nebſt Gemahlin
aus Wildungen. Rittergutsbeſitzer Schirmer aus Neuhaus. Privatiere
Frau Wertheim aus Frankfurt. Student T. Kauffmann aus Göttingen.
Theaterdirektor A. Rotter aus Dresden. Reg. Aſſeſſor Weber aus
Burgdorf. Kaufleute: A. Cohn, A. Dütting, beide aus Sorau, Philipp,
F. Hertz, beide aus Hamburg, F. Borchers aus Hannover, Hattendorf
aus Bremen, M. Pückler aus Altona, Groh, J. Landecker, beide aus
München, W. Knippenberg aus Dröſſendorf, F. Kaiſer aus Pforzheim,
J. Seiffert aus Mülhauſen, O. Herzke, W. Geilen, beide aus Breslau,
E. Oppenheimer aus Mainz, E. Schuſter, Scherck, F. Wittkopf, Albert
Siebert, O. Demmler, W. Wolff, W. Chriſtmann, E. Zinck, ſämtlich
aus Berlin.

Dexrantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den BVörſene und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlktch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuflripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale nen äat Brenner

Was uns fehlt.
Faſt jedermann bedarf von Zeit zu Zeit eines Mittels zur An

regung des Verdauungsprozeſſes, jedoch iſt es in ſolchen Fällen durchaus
nicht nötig, zu ſcharfen und oſt ſchädlichen Abführmitteln zu greifen.
Califig kommt dieſem Bedürfnis in jeder Weiſe entgegen, denn es
iſt angenehm im Geſchmack und mild in der Wirkung. Bei Ver
ſtopfung, bei Magen und Leberbeſchwerden wird durch Califig
prompt die erwünſchte Wirkung erzielt. Auf die Marke „Califig“ iſt
beſonders zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original
Produkt der California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in
allen beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Lig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5. (4051

n Kyffng U SEC Pschnökum Mecitro- und Masehinen-Ingenieure,
rkmeister. Modern eingerichtetes Laborato ium.

Staates ommſesar.
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beehrt sich hiordurch den

kingang sämtlicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

DF Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur gen. Ansicht.
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B. Herker,Male a. S. gegenüber der Glauchaischen Z.

Spesiul-Hesckäft für feinen Damen Juts,

II

Steg No. I.

[4067

In meinemDe de n
und Verkauf

Gr. Steinſtr. 91

(Laden).
Von heute ab ſollen die

dort längere Zeit ausgeſtellten

Total-Husverkauf
Wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren Handlung Kommen jetzt sohwarze, weisse und farbige Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Seidenstoffe zum Verkauf.
Darunter befinden sich Merveilleux, Taffete,

früheren Preisen von Mk. 2 3 4 5 6 8Jena
um die großen Rücktransport-
koſten nach Düſſeldorf zu er
ſparen, ohne Rückſicht auf
den wirklichen Wert

verkauft werden.
Geöffnet von

morgens 9 bis 7 Uhr
abends. [3861

Joseph Sandeer,

Kunſthändler

bei mir zu decken.

jetzt bis II.

Damassés Poulards,

Sohlipse
anerkannt
schönste

Auswahl b.Otto ßlankensten,

Leipzigerstr. 36, Pschorr-Bräu.

(4100)

UnßbanmPianinos,
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nurArmures, Louisines zu 300 und 350 Mark. 3856

14 B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.9 12

Kostümstoffen u. s. W.
zu früheren Preisen von Mk. 1.50 2 2.75 3.50 4.50

D. 70 T. 25 T. 75 2.25 2.75 3.575 1.75 5.50 6.25
vschwarze und farbige Woll L S v S rstoffe t gril verrſch vie

darunter die neuesten Frühjahrsfarben in Voiles, Etamines, Cheviots, Woll- Satins, Kammgarnen, Jackett-

Merſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., Nähe Riebeckolav,

Näh. Prinzenſtr. 10, II.

42 Haupttreffer6 10
O. 70 1 1.50 2

C. A. Boegelsacie, Gr. Urichstr. 18.

2.75 3.50 5
Der Verkauf dauert nur noch wenige Wochen, und da bei dem riesigen Andrang die Vorteil-

haftesten Qualitäten sofort vergriffen sind, ist es unbedingt ratsam, seinen Bedarf so schnell als möglich Können aufädie vom Verein „Fortuna“

im Betrage von über
4 Millionen Mark

4109 angeschafften, gesetzl. erlaubten
Staats Prämien Lose innerhalb
Jahresfrist erzielt werden.

Mitglſedsbeitrag
monatlich nur 3 Mar L.
Prospekte gratis vom Vorstand

G. Appoldl (4052
in Frankfurt a. M

all
J

n

rwwIIIIIIII VII

ſp
III 3Chrishan viigt.

fern Iſie, Kravatten, Janschute,

Herren-Wäsche. 53401
Grosse Auswahl in modernsten Facçons.

v

Friegrici 7 rafimer,
Fluß und Seefiſchhandlung,

Fiſcherplan Fernſprecher 205,
empfiehlt zu niedrigſten Preiſen

von täglich eintreffenden Zufuhren in nur extra-friſcher Ware

Schellfſisch, Cabliau,
schollen, Rot-Zungren,Steinbutt- See-Zungen,

Zander.
Ferner feinsten Rhein- u, Silberlachs,

lebende Hummern u. Forellen,
Sechleien in allen Gröfſzen, ſowieSpiegel- und Schuppenkarpfen.

Markttags vis-à-vis dem Zentral-Hotel.
r. 2432. 4083Telephon am Markt

Für die Inſerate vergntwortlich: Otto Brakel, Halle a.

Wir erhielten Mittwoeh wieder eine Ladung mit

130 Ztr. güssen Apfelsinen,

Blutorangen u. Zitronen.
p. Dtzd. 0,40, Dtzd. O,60, Dtzd. O. 80.,

Preis [00 Stüek 3, 20, 100 Sie 4.75., 100 St 6,50,
Ditza. 0.90, Messina- Zitronen

BIntorangen ſo Stück 7, 00. Dtzd. O. 50 und 0,60.
Ferner empfehlen wir unsere täglich frisch eintreffenden,

im Preise bedeutend herabgesetzten

Fleischwaren:
Ia. Braunschw. Hausm.-Rotwurst Pd. O, 80,
595 5 Leberwurst O. 80,99 Sardellen- I 1,20.99 Chaloftten-Leberwurst (Kalvbsleberw.) 1,20.,

gross artige DeliKatesse,
„Braunschw. Mettwurst 1,10,Zungenwurst m. vie Zunge e 1 20,

Kehlackwurgt, Ware 1,2,
99 99Ceinste Fraustädter Siedewürstehen Paar 0O, Js.

Frankfurter e 0;25.Feinster ital. Fleischsalat, üglieh frisch
in unserer Stadtküche hergestellt P d. 1,00.

Oldenburger Süssrahm-Butter,
denkbar ſeinste Taſelbutter, Pfund 1,25.

Bei Würsten verstehen sich die Preise für ganze Stücke in

Exemplaren von -2 Pfund. [40Geschmackvoll garnierte Schüsseln mit
Salaten, Mayonnaſisen, Fleischwaren, sowie
Kalte und warme Zwischengeriehte aus upserer
Stadtküche zu mässigen Preisen.

Pottel& Brosowsbi
Gr. Ulrichstrasse 33.

s

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realahbteilung zu Helmstedtt.Beginn des Sommerhalbj.: 12. April. Reifezeugnis d. eand-

(nur Fram u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt.Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen u. Brrechtigung),

gl. 3-1 mit t halbjähr. Kurſ. Abgangsvrüfung Oſtern u. Mich.Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp- [552
S.

99

General-Versammlung
der Kranken- und Begräbniskasse des Rauf-

mänmischen Vereins, P. H. zu Halle a. S.
Donnerstag, den 17. März, abends 8!/, Uhr, im Vereinslokaledes Kaufmänniſchen Vereins, Gro e Brauhausſtraße 15.

Tagesordnung
1. Rechenſchaftsbericht für 1903 und Antrag auf Entlaſtung.
2. Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern und der Siaynünner
3. Wahl von drei Reviſoren.

Vom 14. März ab befindet ſich das Generalagentur 8

Bureau des c6 2Ji „Nordstern“Magdeburgerſtraße 40, e
W Seprechſtunden 8 bis 4 Uhr. 2

Fernsprecher 2350. 4080 8Alfred Ruttke, General- Agent. e

Haushaltungsschule des Marienheim I.,
Berlin, Borſigſtraße 5.

Einjähr. Kurſus, theoret. u. prakt. Unterweiſ. in allen häusl. Arb.,Kochen, Plätten, Zimmerreinig., Schneid., Weißnäh., Flicken. Penſtonspr.

42 Mk. pro Mon. Proſp. z. Verfüg. [3946

Einem geehrten Publikum von Lettin und Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich am 12. Märx das
Herrn Schulz gehörige

Restaurant und Café

„„Zur guten Quelle
zu Lettim

eröffnen werde.
Vnm gütigen Zaspruch bittet ergebenst

4086) Karl Böhme.
d de r Don eJ JJ Hotel Tulpe

Dienstag, den 15. März
Schweinesechlachten. S

Von 9 Vhr an Wellſleisch. ([[4103
DD

eh

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 12. März 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. März.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung

mehrere Stunden lang nochmals mit der Frage des Ankaufes des
Giebichenſtein. Der Magiſtrat hat in jüngſter Zeit mit dem
Miniſterium wiederum Verhandlungen gepflogen, und dieſes hat nun
nach mündlicher Uebereinkunft einige neue Konzeſſionen gemacht. Jn
der Finanzkommiſſion, die ſich bis vor kurzem noch gleich der Baukom
miſſion auf einen ablehnenden Standpunkt in dieſer wichtigen Frage
geſtellt hat, war geſtern die rein ſehr geteilte. Die mehrſtündige
Diskuſſion konnte nicht zu einem Beſchluſſe führen, eine zweite Leſung iſt
deshalb angeſetzt worden. Des weiteren genehmigte die Finanzkommiſſion
eine anderweite Verrechnung von Erſparniſſen bei der Anſchaffung eines
GefangenenTransportwagens, eine Nachbewilligung von 600 Mk. für
das Rittergut Beeſen, die Feſtſtellung der Amtskaution eines Aſſiſtenten
der Depoſitalkaſſe, die Anerkennung einer Zahlungspflicht (300 Mk.) für
ein im Feuerwehrdienſte beſchädigtes Pferd an den Beſitzer desſelben
Herrn Dehoff, ſowie die Ausſetzung einer Summe für die teilweiſe Ein
friedigung des Gas und Waſſerwerksgrundſtückes an der neuen Straße,
welche von Glaucha über den früheren Andreasfriedhof nach der neuen
Saalebrücke führt.

Von der Parochialverbandsvertretung wurden folgende Mit
glieder in den Verbandsvorſtand gewählt Aus U. L. Frauen
Kommerzienrat Böttcher und Profeſſor Dr. Männel; aus
St. Ulrich: Kaufmann K. Klopfleiſch und Bankdirektor Pfahl;
aus St. Moritz: Stadtrat Keferſtein und Zeugſchmiedemeiſter
Möbius; aus St. Laurentius: Profeſſor Dr. Riehm und Lehrer
Rudolph; aus St. Georgen: Rentner Dettenborn und Kauf-
mann Looſe; aus der St. Johannesgemeinde: Poſtdirektor a. D.
Hering und Lehrer Lentſch; aus der St. Paulusgemeinde:
Lehrer Groſſe und Rentner König. Die Herren bilden zuſammen
mit den ſieben Pfarrern den Vorſtand für die drei nächſten Jahre.
Vorſitzender des Verbandsvorſtandes iſt Herr Superintendent Saran.

Hiſtoriſches Feſtſpiel „Guſtav Adolf“. Seit mehreren Wochen
iſt der Evangeliſche Feſtſpielverein in rühriger Tätigkeit,
um die angekündigte Aufführung des hiſtoriſchen Feſtſpieles „Guſtav
Adolf“ von Dr. Paul Kaiſer, Pfarrer in Leipzig, zu einer
impoſanten und intereſſanten auszugeſtalten. Auf die Aufforderung des

Vereins hin haben ſich mehr als hundert Hallenſer und
Hallenſerinnen zur Teilnahme an der Aufführung gemeldet.
Und der Feſtſpielverein, der ſeit mehreren Jahren mit einer größeren
Darbietung zurückgehalten, hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, das
umfangreiche dramatiſche Gedicht zu inſzenieren. Die Couliſſen ſind
vom Stadttheater geliehen, die Koſtüme aus Leipzig beſtellt. Das
Werk iſt nunmehr vollſtändig eingeübt, geſtern ſchon konnte die General
probe in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden, der nur die Mitglieder des
Ehrenausſchuſſes beiwohnten. Schon vor dieſem kleinen Kreiſe von
Zuſchauern fand das Feſtſpiel eine freudig zuſtimmende Aufnahme.
Herr Juſtiz- und Stadtrat Elze hielt zunächſt eine
Anſprache, in der das deutſche Volk zum Kampfe für
das Deutſchtum und für den evangeliſchen Glauben aufgefordert
wurde. Gerade jetzt, da der Bundesrat der Aufhebung des 8 2 des
Jeſuitengeſetzes zugeſtimmt, ſei der Zeitpunkt gekommen, wo dem
Deutſchen mit lauter Stimme zugerufen werden müſſe, den großen
Männern aus alter Zeit, die Gut und Blut für den evangeliſchen
Glauben geopfert, nachzueifern. Sei der Kampf zu Zeiten eines
Guſtav Adolf, im dreißigjähtigen Kriege, blutig geweſen, ſo ſei er jetzt,
wenn auch unblutig, ſo doch nicht mit geringerer Ausdauer zu führen.
Kinder und Kindeskinder werden dieſen Kampf auskämpfen unter dem
Geſange des Siegesliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott Nach
dieſen markanten Worten ſang der Stadtmiſſionschor das
herrliche Lutherlied. Hierauf ſprach eine junge Dame mit ausdrucksvoller
Betonung einen Prolog, in dem die beiden Helden Luther und Guſtav
Adolf verherrlicht wurden. Nach der Wiederholung des Geſanges von
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ begann das eigentliche Feſtſpiel. Herr Dr.
Paul Kaiſer hat dieſem vier Abteilungen mit einem Vorſpiel gegeben.
Das Vorſpiel hat als Ort der Handlung Stockholm und kennzeichnet
die Motive, welche Guſtav Adolf zu dem gewaltigen Kriegszuge nach
den deutſchen Landen veranlaßt haben. Die erſte Abteilung zeigt
Guſtav Adolfs Siegeszug durch Pommern und Brandenburg, die zweite
Abteilung behandelt den Kriegszug durch Sachſen, die dritte denjenigen
durch Franken und Bayern und die vierte den zweiten Zug durch
Sachſen. Das Feſtſpiel, in gebundener Rede geſchrieben, enthält eine
Fülle religiöſer Gedanken und iſt recht geeignet für eine Veranſtaltung,
welche, wie diejenige des Evangeliſchen Feſſſpielvereins,
zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der proteſtantiſchen
Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins (Stadtmiſſion) arrangiert iſt. Das Beſtreben des Autors,
hier ein Werk zu ſchaffen, das den Gedanken der poſitiven evangeliſchen
Arbeit verherrlicht, kommt wirkungsvoll zum Ausdruck. Auf die
mimiſche Darſtellung iſt anſcheinend viel Arbeit verwandt. Herr Schau
ſpieler Walter Sieg vom Stadttheater hat die Regie übernommen,
und mit dankenswerter Umſicht und trefflichem Erfolge hat er die viel
fachen Vorarbeiten bewältigt. Herr Sieg ſelbſt ſpielt die Titelrolle
Wenn man bedenkt, daß alle übrigen Rollen in Händen von Dilettanten
liegen, ſo iſt die abgerundete Aufführung aller Ehren wert. Die erſte
öffentliche Vorſtellung findet am nächſten Sonntag abend in den
„Thaliaſälen“ ſtatt (vergl. Jnſerat). Es empfiehlt ſich der Beſuch nicht
nur um des edlen Zweckes willen, ſondern auch weil der Abend Stunden
reichen Genuſſes bietet. Ein Textbuch iſt im Verlage von Rich. Mühl
mann hier erſchienen und zum Preiſe von 80 Pfg. käuflich.

Kreisſchulinſpektor. Der Leiter der KnabenMittelſchule in
der Kloſterſtraße, Herr Götze, iſt zum Kreisſchulinſpektor nach Duis
burg gewählt worden.

Schutz unſeren einheimiſchen Vögeln! Der Halleſche Vogel
ſchutzverein hielt unter Leitung ſeines Ehrenvorſitzenden Herrn
Sanitätsrat Dr. Mekus, ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Der Verein hat in den beiden letzten Jahren an 27 Futterſtellen
für die Ernährung unſerer gefiederten Sänger Sorge getragen. Bei
den beiden ſchneearmen Wintern genügte im ganzen ein Quantum von
324 Pfund Geſäme, um die Vögel über die Zeit hinwegzuſetzen, wo ſie
ohne Hilfe von außen keine Nahrung zu finden vermögen, es konnte
deshalb ein erheblicher Betrag zur Beſchaffung von Niſtkäſt en auf
gewendet werden, die an verſchiedenen Stellen ausgehängt wurden. Die
Zahl der Käſten, welche für Stare, Meiſen, Rotſchwänzchen und Fliegen
ſchnäpper beſtimmt waren, betrug 219, welche, ſoweit ſich beobachten
läßt, dazu beigetragen haben, die Vogelwelt in befriedigender Weiſe zu
vermehren. Uebermäßig ſtark iſt die Vermehrung der Amſel,
welche bekanntlich, ſo ſehr ihr Geſang Freude bereitet, in zu
großer Anzahl zu einer Plage werden kann einesteils durch
ihre allzugroße Naſchhaftigkeit und ſodann weil ihr nachgeſagt wird,
daß andere Singvögel aus der Nähe ihrer Niſtplätze fliehen. Dagegen
wurde bedauerlicherweiſe auf die ſich mehrende Abnahme der
Nachtig allen hingewieſen in dem großen Areale des Botaniſchen
Gartens habe im letzten Sommer nur ein Pärchen noch geniſtet, wenn
auch der Anflug ein größerer geweſen ſei. Teilweiſe mag dazu allzu
großer Ordnungsſinn in den Änlagen beitragen. Die Nachtigall liebt
es, ihre Nahrung zu ſuchen in den von altem modernden Laub nicht

geſäuberten Gehölzgruppen man möchte darauf etwas Bedacht nehmen
und ſodann ihre ärgſten Feinde die raubluſtigen Katzen beiſeite
ſchaffen. Jn dieſer Beziehung kann übrigens ein Fortſchritt beobachtet
werden. Vogelſteller wurden weniger angetroffen eine Prämie wurde
einem Aufſichtsbeamten für die Entdeckung eines ſolchen erteilt. Mit
glieder zählt der Verein 52. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw.
neugewählt Kgl. Garteninſpektor Schwan, Holzhändler Schumann
und Müller Diemitz. Den Ehreunvorſitz führt Sanitätsrät
Dr. Mekus. Mit dem beginnenden Frühjah re erwacht auch von
neuem die Liebe zur Natur, die Liebe zur Vogelwelt. Wie köſtlich iſt
es, am frühen Morgen oder ausruhend von dem haſtigen Getriebe der
Tagesarbeit den Tönen der gefiederten Sänger zu lauſchen Möchte
es vielen vergönnt ſein, dieſen Geſang auf ſich einwirken zu laſſen
Wer hätte in der heutigen Zeit eine ſolche Erholung nicht nötig
Mögen dem Verein durch dieſe Einwirkungen recht zahlreiche Beſchützer
ſeiner Beſtrebungen erwachſen, die auf ſo mannigfache Weiſe bekundet
werden können. Wer dieſe Beſtrebungen in vollem Maße unterſtützen
will, der trete dem Verein als Mitglied bei. Nähere Auskunft iſt
einzuholen bei dem Vorſitzenden im Botaniſchen Garten, Herrn Garten
inſpektor Schwan.

Aus Oſtfriesland. Der Verein für Erdkunde hielt
vorgeſtern im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Sitzung ab, in welcher
Herr Rudolf Bielefeld über „Land und Volk der Oſt
frieſen“ ſprach. Jn eingehender Weiſe behandelte der Herr Vor
tragende alles auf dieſes Thema Bezügliche: Sitten, Kleidung, Woh
nung, Sprache der Frieſen, Bodenbeſchaffenheit, Klima, Tier und
Pflanzenwelt des oſtfrieſiſchen Landes und der vorgelagerten Jnſeln,
ferner die vom preußiſchen Staate zum Schutze dieſer Jnſeln,
die ſtändig vom Meere benagt werden getroffenen Vorkehrungen
(Deiche 2c.) und die ſonſtigen maritimen Einrichtungen, wie Leucht
ſeuer, Leuchtkugeln, Rettungsſtationen. Die erſten hiſtoriſchen Nach
richten über die frieſiſchen Volksſtämme ſind uns mutmaßlich von den
Römern überliefert. Danach ſind jene kurz vor Karls des Großen Zeit
von Dänemark aus über Nordfriesland bis nach dem heutigen Oſtfries-
land vorgedrungen und vielleicht im Anfange des neunten Jahrhunderts
zum Chriſtentum bekehrt worden. Sie beteiligten ſich auch an einem
Kreuzzuge unter Wilhelm von Holland und traten 1519 zum Pro
teſtantismus über. Schulen wurden ſchon 1702 in Oſtfriesland gebildet,
das 1744 an Preußen kam. Man unterſcheidet zwei Stämme: die
Frieſen welche an der Küſte auf dem fruchtbaren Marſchlande
wohnen und die Niederſachſen auf dem Sandboden, der
Geeſt. Die Frieſen, welche den Kampf mit dem Boden aufgenommen
haben, ſprachen früher eine beſondere Sprache. Der Frieſe iſt ruhig,
in ſich gekehrt und ſingt faſt nie. Furcht kennt er nur dem Namen
nach, er hat nur eine tadelnswerte Eigenſchaft: er wird ſehr leicht
neidiſch, auch iſt er ſehr hartnäckig. Die Niederſachſen ſind geiſtig be
gabter wie die Frieſen und ſehr zum Handel geneigt. Auf der Marſch
gibt es viel Landwirtſchaft. Der Boden iſt außerordentlich fruchtbar
und braucht kaum Düngung. Die Viehzucht ſteht in hoher Blüte, be
ſonders die Pferdezucht. Auch mit unſerem Halle ſteht Oſtfriesland
in hiſtoriſcher Beziehung durch unſeren früheren Mitbürger und Uni-
verſitätslehrer Reil (nach dem die Reilſtraße und der Reilsberg be-
nannt ſind), welcher in einem oſtfrieſiſchen Dorfe geboren
wurde. Jm anſchließenden geſchäftlichen Teile wurde der Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr und der Kaſſenbericht erſtattet. Bei
der durch Stimmzettel vorgenommenen Wahl des Vorſtandes ergab ſich
die Wiederwahl des ſeitherigen, beſtehend aus den Herren 1. Vorſitzenden
Prof. Dr. Kirchhoff, Stellvertreter Prof. Dr. Freiher v. Fritſch,
1. Schriftführer Prof. Dr. U l e, 2. Schriftführer Oberlehrer Dr. Sparig,
1. Bibliothekar E. Wächter, 2. Bibliothekar Oberlehrer Dr. Kähler,
T ereäerer Kaufmann Krauſe, Stellvertreter Kaufmann Herm.

el e.
Beſtandenes Examen. Von den Kandidaten, welche in dieſer

Woche das Examen pro ministerio in Magdeburg beſtanden, waren
ſünf aus Halle, nämlich: Erasmus, Hammer, Hildebrandt,
Schmidt und Ulrich. Gerhard Georg Schmidt wird einem an ihn
ergangenen Rufe als zweiter Prediger an die deutſch evangeliſche
Gemeinde nach Brüſſel folgen.

Der Verein ehemaliger 72er beſchloß in ſeiner letzten Monats
verſammlung, ſich an der vom Regiment Nr. 72 und von dem Bruder-
verein in Torgau zu veranſtaltenden Abſchiedsfeier für das nach
Bernburg überſiedelnde dritte Bataillon am 19. und 20. März zu
beteiligen. Es meldeten ſich 27 Mitglieder zur Teilnahme Abfahrt
mit Fahne am 19. d. M. nachm. 2 Uhr vom Bahnhof Halle. Auch
dem Verein nicht angehörende ehemalige 72er ſind willkommen.

Zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Kranken
pflege zu Halle fand geſtern in der Volksſchule an der Neuen Promenade
der letzte der diesjährigen Vorträge ſtatt. Auch der Beſuch dieſes
Vortrages zeigte wieder, daß das Jntereſſe an den wohltätigen Ver
anſtaltungen zu Gunſten des Frauenvereins keineswegs erlahmt iſt die
Vortragsſerie dieſes Jahres wird wiederum eine ſchöne Summe ergeben

haben, die der Verein zur Linderung der Not Hilfsbedürftiger
verwenden kann. Herr Profeſſor Dr. Sobernheim war geſtern
der Redner des Abends. Jn anziehender und unterhaltender
Form ſchilderte er eine Reiſe, die er im Sommer 1901 nach
Jsland unternommen. Eine ſtattliche Reihe wohlgelungener Licht
bilder bot Gelegenheit zur anſchaulichen Beſchreibung Jslands, das eine
ſeltene Eigenartigkeit der Natur in ſich birgt. Die Reiſe teilte ſich in
eine Rundfahrt um Jsland und in eine längere Tour ins Jnnere der
Jnſel. Der Charakter des Landes mit ſeinen tief einſchneidenden Fjorden,
ſeinen Gletſchern und Geiſern und zahlloſen großen und kleinen Flüſſen
kam in den Vorführungen deutlich zum Ausdruck.

Zur Lohnbewegung. Zu den bereits genannten Gewerkſchaften,
die ſich in der Lohnbewegung befinden, ſind auch die Brauer und
Brauereiarbeiter getreten. Die Lohnkommiſſion hat mit den
Vertretern der Ringbrauereien das Erforderliche vereinbart, ſodaß es
hier zu weiterem wohl nicht kommen wird.

Zuwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende hieſige Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich
meiſtbietend verſteigert: 1. Martinſtraße 7, auf den Namen des Frl.
Jda Uhlemann hier eingetragen Erſteher iſt der Kaufmann Hermann
Schröter hier mit 103 000 Mk. 2. Dachritzſtraße 6, auf den Namen
des Frl. Pauline Meinel hier eingetragen Erſteher ſind die Erben des
Juſtizrats Franz Freyberg mit 16 850 Mk. Jn beiden Fällen iſt der
Zuſchlag erteilt worden.

Der Turnverein des Stadtgymnaſiums hielt am Mittwoch in der
Schulturnhalle in der Sophienſtraße unter Leitung des Herrn Turn
lehrers Freund ein öffentliches Turnen ab, welches ſich eines ſehr regen
Beſuches erfreute. Stabübungen in Gruppen, Riegenturnen, Sektions
turnen am ſchwebenden Reck und Kürturnen am Reck und am Sprung-
tiſch folgten aufeinander. Nach Beendigung des Turnens wurde Herrn
Freund ſeitens des Herrn Direktor Dr. Friedersdorff, der übrigen
anweſenden Lehrerſchaft und anderer Gäſte vielfache Anerkennung gezollt.

Der Volksbildungsverein wird nächſten Sonnabend ſeinen
Mitgliedern und Gäſten im „Vereinshauſe“ (Mauerſtraße) einen Vor
trag des Herrn Prof. Dr. Ule über Japan bieten. Dieſes aktuelle
Thema wird vorausſichtlich wieder einen regen Beſuch zur Folge haben.

Der Halleſche Ruderverein, e. V., welcher in dieſem Jahre ſein
20jähriges Beſtehen feiert, nimmt jetzt, wo der Frühling bald einzieht
und der Ruderſport auf unſerer ſchönen Saale wieder ausgeübt werden
kann, Gelegenheit, auf die geſundheitlichen Vorzüge der Ruderei hinzu

weiſen. Jn einem lehrreichen Aufſatze „Ruderſport und Geſundheit“
ſchreibt Theo Seelmann u. A. „Die Bewegung in reiner, kühler
Luft bei leichter Kleidung iſt ein vortreffliches Hilfsmittel zur Ab-
härtung der Haut. Ruderer leiden erfahrungsgemäß ſehr
wenig an Erkältungen. Unter allen Körperbewegungen,
die der Pflege der Atmung und der Kräftigung der Lunge dienen,
nimmt das Rudern die erſte Stelle ein. Namentlich kann es bei Ver
anlagung zu Lungentuberkuloſe oder in den Anfangsſtadien durch die
Verbindung der Wirkung der Atemgymnaſtik mit allgemeiner Körper-
kräſtigung und Abhärtung der Haut zum allergrößten Vorteil
gereichen. Die Ruderarbeit wirkt weiter ſehr förderlich
auf die Verdauungs Organe: ſie beſeitigt Verdauungs
beſchwerden und bringt die Verdauungsorgane auf ihre frühere
Leiſtungsfähigkeit zurück. Für Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe, die
oftmals in dieſer Hinſicht zu klagen haben, iſt ſchon aus dieſem Grunde
die Ruderei die empfehlenswerteſte Leibesübung.“ Herren, welche ſich
für den Ruderſport intereſſieren, erhalten nähere Auskunft durch den
Schriftführer des Vereins, Herrn Otto Blankenſtein, hier, Leipziger
ſtraße 36. Der Halleſche Ruder-Verein e. V. hat ſein Bootshaus, ein
gemütliches Heim, auf der Peißnitz, woſelbſt nicht nur jüngeren, ſondern
auch älteren Mitgliedern und deren Angehörigen ein angenehmer und
geſunder Aufenthalt geboten wird.

Klavierſpiel in ea. einer Stunde erlernt! Es iſt keine
geringe Aufgabe, die ſich Profeſſor Hans Wagner aus Wien in
ſeinem nächſten Montag, den 14. März in den „Kaiſerſälen“ 8 Uhr
abends ſtattfindenden Vortrage ſtellt, um ſein Verſprechen zu löſen, für
das Primaviſta-Klavierſpiel den vollſtändigen theoretiſch-elementaren
Unterricht, das iſt das Spiel nach allen Violin- und Paß-
noten, nach allen Taktnoten und Takteinteilungen nach allen
Kreuz- und B-Noten und nach allen Kreuz- und B Vor
zeichnungen in ca. einer Stunde zu ermöglichen. Daß dieſer Vor
trag am Kgl. Konſervatorium in Leipzig ſowie in verſchiedenen anderen
Städten mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, daß ferner ein
Alfred Reiſenauer, einer der bedeutendſten Klaviervirtuoſen und
Lehrer der Gegenwart, ſich in den Dienſt dieſer Sache ſtellte, und
daß die erſten Profeſſoren des Wiener Konſervatoriums begeiſtert für
dieſelbe eingetreten ſind, läßt es als tatſächlich erſcheinen, daß es ſich
hier um eine wahrhaft epochale Erfindung handelt. Es dürfte daher
im Jntereſſe eines jeden Klavierſpielers liegen, dieſe Neuerung auf
muſikaliſchem Gebiete durch den Beſuch dieſes Vortrages kennen zu
lernen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Kind verbranut. Ueber den ſchon heute morgen kurz
gemeldeten Unglücksſall iſt ausführlicher zu berichten Geſtern vormittag
gegen 12 Uhr hatte die Ehefrau des Maurers Geyer, Rathaus-
ſtraße 12, ihre Wohnung auf kurze Zeit verlaſſen, um Einkäufe zu
machen. Jhre beiden Kinder im Alter von vier Jahren und einem
Jahr und vier Monaten hatte ſie eingeſchloſſen in der Wohnung zurück
gelaſſen. Das jüngſte Kind hat vermutlich mit Zeitungspapier am
geheizten Ofen geſpielt, das Papier und die Kleider des Kindes fingen
Feuer und das Kind erlitt am Operkörper und an den Armen ſchreck
liche Brandwunden. Jm ſtädtiſchen Krankenwagen mußte es nach der
Klinik gebracht werden. Dort ſtarb es nachmittag 3 Uhr, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Straßenbahnunglück. Der Führer, Wenzke mit Namen,
deſſen Motorwagen am Mittwoch abend an der Halteſtelle am Leipziger
Turme die 19jährige Hulda Peterſohn überfuhr, wird von Augenzeugen
von aller Schuld freigeſprochen. Dieſe ſagen aus, daß
Wenzke, der bei ſeinen Vorgeſetzten übrigens als ein ſehr vorſichtiger
Führer bekannt iſt, nicht übermäßig ſchnell gefahren, angeſichts der
Gefahr laut und anhaltend geklingelt und auf zwei Meter den Wagen
zum Stehen gebracht hat. Leider iſt das Mädchen aber doch vom
Wagen umgeſtoßen worden und unter das rechte Vorderrad zu
liegen gekommen. Dieſes Unglück zeigt aber wieder, daß Straßenbahn
direktionen alles nur irgend mögliche tun müſſen, um die Geſährdung
der Paſſanten zu beheben. Die Bürgerſchaft muß jetzt mit allem Nach
druck die Einführung von Schaffnernaufden Straßen
bahnen fordern. Wäre in dieſem letzten Unglücksfalle ein Schaffner
auf dem Hinterperron des ſtehenden Wagens geweſen, den das Mädchen
verlaſſen hatte, er hätte die Gefährdete warnen oder zurückhalten können.
Warum verſucht man es nicht auch einmal mit Schutznetzen, die der
Führer im Augenblick der Gefahr ſpielen laſſen kann und die den Ge
fährdeten aufnehmen

Stubenbrand. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Kapellengaſſe s gerufen, wo ein Stubenbrand zu
löſchen war.

Ueberfahren. Geſtern abend gegen 72 Uhr wurde der Schul
knabe Max Olbricht, Gr. Goſenſtr. 39 wohnhaft, von einer Kutſche
der Firma Reinicke in den Kleinſchmieden vor dem Grundſtück Nr. 3
überfahren. Am rechten Fuße erhielt der Junge eine ſtarke Quetſchung.
Er wurde in die Kgl. Klinik gebracht.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 21. bis
27. Februar geringer, als ſie in den letzten drei Jahren
jemals geweſen iſt ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 10,4 von tauſend
Lebenden, mithin bedeutend weniger als in der gleichen Woche des
Vorjahres, in der ſie ſich auf 18,1 belief. Die hieſige Sterbeziffer war
damit niedriger als in allen anderen deutſchen Großſtädten und erreichte
noch nicht die Hälfte jener von Danzig (mit dem Maximum von 25,8), Königs
berg, Breslau, Poſen, Nürnberg, Aachen. Nicht viel höhere Sterbeziffern
als Halle hatten dagegen u. a. Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart,
Hannover, Kaſſel, Düſſeldorf, Braunſchweig. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 34 Perſonen gegen 49 in der Vorwoche. Darunter be-
ſanden ſich acht Kinder im erſten Lebensjahre gegen neun;
die Säuglings Sterblichkeit war mit 2,4 pro Jayr und Mille
der Lebenden
ſtädten und

geringer als in den meiſten
erreichte noch nicht ein Drittel

der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten
zeigten eine erhebliche Zunahme und verurſachten fünf
Todesfälle die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane ſind dagegen
ſeltener geworden, ſie haben drei Opfer (gegen acht in der vorigen
Woche) gefordert. Von den Jnfektions Krankheiten haben Lungen-
ſchwindſucht in fünf Fällen und Keuchhuſten in einem Falle zum Tode
geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Jnfluenza, Maſern,
Diphtherie und Unterleibstyphus ſind keine weiteren hinzugekommen,
Scharlach und Kindbettfieber haben ebenfalls keine verurſacht. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche vier Perſonen.

anderen Groß-
der Nürnberger,

Pomril. Die Firma Gebr. Raue, Geiſtſtr. Ecke Albrechtſtr.,
erhielt wiederum einen Doppel Waggon (ca. 10 000 Flaſchen) des
beliebt gewordenen, alkoholfreien Apfelſaftes Pomril.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Precioſa“ von P. A. Wolff.) Dem

WeberZyklus verdankt es unſer Publikum, daß wieder einmal die
„Precioſa“ von P. A. Wolff eine Aufnahme in den Spielplan ge
funden hat. Ob das vergilbte Stück überhaupt in einen WeberZyklus
gehört, erſcheint doch ſehr fraglich. Weber iſt uns Modernen der Haupt
vertreter der romantiſchen Oper. Sein Wirken in dieſer Stellung ſeinem
ganzen Umfang nach kennen zu lernen, wird ein Zyklus ſeiner Werke
erwünſchte Gelegenheit bieten. Da macht es denn wenig aus, ob dem

à Flasche 0,80,
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D. Julie
a Flascho 1,00 Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Pottel Broskowski Weingrosshandlung.

beides vortréffliche, angenehme und unverfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb-
habern eines leichten Rotweines neben unserer beliebten Marke Chat. Citran ange-
legent'ichst empfehlen können.
Firma Rschenauer Co., Bordeaux, haben ein gutes Plaschenlager unä dürften
wegen ibrer eigenartigen und so sehr schützenswerten Gerbskure, die nur den Bordeaux-
weinen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorzugt werden. Auch Kranken und

Die Weine sind von der grössten und renommiertesten

Rekonvaleszenten sehr zu ewpfehlen.
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P die „Precioſa“ eingefügt wird, ſo ſicher es auch ſein mag, daß
nur die Muſik Webers es war, die dieſen Schauſpiel eine ſo an
dauernde Geſundheit eingeflößt hat. Die Muſik zur „Precioſa“, be
ſonders die Chöre, ſind ein herrlicher Teil Weberſcher Waldpoeſie. Und
es iſt wahrlich kein Wunder, wenn ſie in den Liederſchatz des deutſchen
Volkes übergegangen ſind und noch heute ebenſo gern und oft geſungen
werden wie vor Jahren und Jahrzehnten. Für die Aufführung liegt
hierin eine gewiſſe Gefahr. Jedermann weiß, wie Provinzialtheater-
chöre meiſt zu klingen pflegen. Von ihnen Geſänge wie „Die Sonn'
erwacht“ u. a. m. im üblichen Opernſtil vorgetragen zu hören, iſt nicht
immer ein Genuß. Auch geſtern offenbarte ſich gerade hierin eine
Schwäche der r die Ausfeilung des Vortrages, für
Reinheit und Nobleſſe der Tongebung war kaum das Nötigſte getan.
Viele kleine Dilettantenvereine, die meiſten Schulchöre vermögen dieſe
Geſänge beſſer wiederzugeben als unſer Theaterchor. Und dabei
wirds wohl vorläufig auch bleiben. Um den übrigen Teil
der Muſik ſtand es beſſer. Das Lied „Einſam bin ich,
nicht alleine“, ſang Frl. Sarta anſprechend, obwohl ſie es gehörig
in die Länge zog. Ganz hübſch wurde die bekannte Ouverture unter
Herrn Kapellmeiſters Schreiber Leitung geſpielt. Unſer Schauſpiel
perſonal machte ſich im allgemeinen um den ſentimentalen Kram recht
verdient. Für die Titelrolle wandte Frl. Gellert mit beſtem Ge
lingen viele Mühe auf. Die Sprache könnte noch klangvoller und be
ſeelter werden. Vorzüglich findet ſich Frl. Müller in die neuen
Aufgaben, die ihr dieſer Spielabſchnitt bereitet hat. Jhre Viarda war
ein prächtiges Charakterbild dieſer verſchmitzten alten Higeuner-
mutter. Mit warmer Empfindung gab Herr Alving den jugend-
lichen Schwärmer Alonzo. Als Schloßvogt Pedro extemporierte Herr
Berend zum größten Vergnügen der Zuſchauer das Blaue vom
Himmel herunter. Die Herren Nonnenbruch, Scholling,
Kaufmann, Heinz und Stahlberg gewährten in ihren Rollen
dem Enſemble eine e r Ergänzung. Auch die verſchiedenen
von Frau Stahlberg-Wieſt arrangierten und vom Corps de
Ballett ausgeführten Tänze gereichten der Vorſtellung zum Vorteil.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (L'Arronge: „Dr. Klaus.“ Benefiz

für Herrn Deutſchmann.) (Durch ein Verſehen iſt eine Ver
zögerung der Kritik eingetreten. D. R.) Die Benefizvorſtellung zeugte
von einem Konnex zwiſchen Bühne und Publikum, der für beide Teile
von Vorteil war. Der Ehrenabend des Herrn Deutſchmann wurde
durch einen Einakter „Wann wir altern“ von Oskar Blumenthal
eröffnet. Als literariſches Signum trug er die beifügende
„Eine dramatiſche Plauderei“. Sonſt iſt man nicht gerade gewohnt, in
lobender Anerkennung der Kompagniefirma Blumenthal und Kadelburg
zu gedenken. Dieſer neuen Bühnenſpezies Oskar Blumenthals
kann man aber uneingeſchränktes Lob zollen. Jn gebundener
Rede wird das Thema des Shakeſpeareſchen Ausſpruchs: „Das größere
Licht löſcht das kleinere aus!“ oder Liebe tötet Freundſchaft fein
pointiert. Die Stimmung wird noch erhöht durch das Rokokokoſtüm,
in welchem die Darſteller auftreten. Zu einem abgerundeten Ganzen
trug das flotte Zuſammenſpiel der hieſigen Künſtler mit Herrn Oskar
Keßler-Berlin als Gaſt bei. Der Venefiziant hatte ſich zu ſeinem
Ehrenabende L'Arronges altbekanntes Luſtſpiel Doktor Klaus“
gewählt und feierte wahre Triumphe in der Rolle des kurpfuſchenden
Kutſchers Lubowski. Den Doktor Klaus gab Herr Keßler in vollendeter
Weiſe. Auch die übrigen Mitglieder bemühten ſich, in anerkennenswerter
Weiſe zum künſtleriſchen Gelingen des Abends beizutragen. Durch
reiche Kranz- und Blumenſpenden wurde der Benefiziant noch be
ſonders geehrt. Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete reichlichen
und verdienten Beifall. So brachte das Benefizium dem Herrn
Deutſchmann nicht nur einen künſtleriſchen, ſondern auch finanziellen
Erfolg. Freilich hätte ich gewünſcht, Herrn Deutſchmanns Kunſt in
einem anderen Stücke bewundern zu können, der Piepenbrink in Frei
tags „Journaliſten“ ſtand ihm in ſeinem vorjährigen Benefiz beſſer.

J. B.: R. R.
Konzert von Fran Ottilie Metzger-Froitzheim. Frau Ottilie

Metzger- Froitzheim erfreut ſich in Halle der wärmſten
Sympathien. Der ihr geſpendete Applaus wuchs ins Rieſenhafte,
Uebermäßige. Mancher große Künſtler, der nach mühevollem, energiſchem
Streben ſein Beſtes darbietet, würde mit einem Teile ſolchen Beifalls
zufrieden geweſen ſein, vorausgeſetzt, daß er ſeinen Wert überhaupt
danach beſtimmt. Jedenfalls iſt ein ſtarker Prozentſatz auf Rechnung
der früheren hieſigen Tätigkeit der Künſtlerin zu ſetzen. Hervorgehoben
ſei an dem Geſang der enorme ſtimmliche Umfang, die gewaltige Fülle
und Kraſtentfaltung. Charakteriſtiſch für den Vortrag iſt das ſtarke
oramatiſche Element, ein Vorzug mehr der Opern als der Konzert
ſängerin. Die Szene der Dalila von Saint-Sasns verlangt volle
dramatiſche Kraft. Mozarts Rezitativ und Arie aus „Titus“ würde
ſchon mit einem Weniger wirkſam genug geweſen ſein. Liszt
rhapſodiſche, echt zigeuneriſche, malende Muſik zu Lenaus: „Die drei
Zigeuner“ wußte die Sängerin glänzend zu interpretieren. Die in
bunter Reihe folgenden Klavierlieder (das Programm ließ einen ein
heitlichen Geſichtspunkt, abgeſehen von äußerlicher Steigerung
überhaupt vermiſſen) zeigten die Technik in ihrem Glanze
auch an kleineren Sachen „Litanei“ von Schubert, Rubinſteins
„Pandero“, daneben Lieder von Weber Brahms, Schumann, ein
Eichendorff- und zwei Mörickelieder von Wolf, dazu noch drei Zugaben
wurden vortrefflich geſungen, ein Zeichen von großer Ausdauer. Am
Klavier ſaß Herr Chordirektor Karl Klanert, unſer einheimiſcher
Pianiſt, deſſen Trefflichkeit als Soliſt und Begleiter durch die letzten
Konzerte hinreichend erwieſen iſt. Das Orcheſter wurde von der Kapelle
der 36er geſtellt. Als Militärkapelle ſteht dieſe ſicher mit an erſter
Stelle. Die diesjährigen Konzerte haben einen Einblick in das umfang
reiche Repertoir gezeigt. Die OberonOuverture, das SiegfriedJdyll,
Ouverture „Leonore“ Nr. III, Entreeakt aus „Roſamunde“, alles war
tüchtig ſtudiert. Das iſt brave, ſolide Arbeit. Die Begleitungen, von
denen die Liszt'ſche an den Primgeiger ziemliche Anforderungen ſtellt,
waren auch im ganzen recht wohl s Es ſei zum Schluß dem
rührigen, energiſchen Leiter, Herrn Muſikdirektor Wiegert, die vollſte
Anerkennung ſeiner Direktion und der Leiſtungen ſeiner Muſiker aus

geſprochen. V.: K. Bernhard.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die ſiebente Volke Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von 60,
40, 25 Pfg. findet morgen (Sonnabend) ſtatt. Das Abonnement iſt
für dieſen Tag aufgehoben. Zur Aufführun gang die Oper
„Freiſchütz“. Am Sonne nachmittag 3 Uhr geht zu er-
mäßigten Preiſen der erfolgreiche Schwank „Reeſemanns
Rheinfahrt“ in Szene. Dem Schwanke folgt eine
Aufführung des Ballettdivertiſſements „Weingeiſter“. Für
Sonntag abend iſt die hier mit großem Erfolg auſgeführte, ſeitJahren nicht gegebene Operette „Der g berſteiger“ in Vorbereitung.

Als nächſte Vorſtellung im Zyklus ausgewählter Werke
eht in nächſter Woche Calderon's Komödie „Der Richter vonSe meo in Szene. Das Schauſpiel ſtudiert ferner Shakeſpeares

„Julius Cäſar“ ein, während die Oper mit den Bühnenproben zu
den „Meiſterſingern“ beginnt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend ſindet die zehnte Wiederholung von Guſtav Kadelburgs
Schwanknovität „Familie Schierke“ ſtatt. Am Sonntag nach
mittag geht als Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg. H. Heijermanns Hoffnung auf Segen“ zum
letzten Male in Szene. Am Sonntag abend beginnt Maria Reiſen
hofer vom Berliner Reſidenztheater ihr Gaſtſpiel als Kamelien-
dame. Die Künſtlerin ſetzt am Montag ihr Gaſtſpiel in Pierre
Vebers vieraktigem Schwank „Lutti“ fort. „Lutti“ gelangt in der
Bearbeitung von Max Schönau zur Darſtellung, Maria Reiſenhofer
wird auch hierin die Titelrolle ſpielen. Die Reiſenhofer-Gaſtſpiele finden
bei Gaſtſpielpreiſen ſtatt und ſind Billetts hierzu bereits jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Das Konzert von Télémaque Lambrino, welches morgen,
Sonnabend, im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ſtattfindet, dürfte
durch die Mitwirkung der Frau Kammerſängerin Emma Baumann
eine ganz beſondere Anziehungskraft erhalten. Frau Baumann darf
ſich rühmen, zu den techniſch am ausgezeichnetſten gebildeten Koloratur-
ſängerinnen ihrer Zeit x zu haben, und das kundige Ohr ſpürt auch
G L an den Vorträgen der Künſtlerin die Geſangsmeiſterin

eraus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Nietleben, 10. März. (Zu der geſtern ſtattge-

fundenen Gemeindevertreterwahl) wird uns noch
geſchrieben, daß eine ſo rege Beteiligung zu verzeichnen war, wie
ſelbige hier noch nicht dageweſen i Nicht weniger als 50 Proz.
aller Wahlberechtigten beteiligten ſich dabei. Es zeigte ſich recht,
welche Achtung und welches Vertrauen der jetzige Gemeindevorſteher
Herr Theodor Franke genießt; denn die geſtrige Wahl endete mit
einem glänzenden Siege der bürgerlichen ei, indem die Sozial

demokratie r r D 33 es Ken in 2 7nicht für möglich gehalten hatte. s ſonſt vielſtimmigeGenoſſen fiel weg. Gegen ihre mehr verließen f. u das

elteeett die Stimmenzahl haben wir geſtern ſchon
erichtet.

g. Lochau (Saalkr.), 11. März. (Goldene Hochzeit.
Herr Altſitzer Brandt hier feierte vergangenen Sonntag mit ſeiner
Frau die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch vor
züglicher Geſundheit.

g. Ammendorf (Saalkr.), 11. 23 (Zur keidigen
Aſchenfrage.) Jahrelang ſchon beſchäftigt das Gericht ein
Prozeß, den Landwirte aus Bruckdorf gen die chemiſchen Werke
und die ſächſiſch-thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen
verwertung angeſtrengt haben, da durch das Ausſtrömen von Faß
aſche, Säuren und dergl. auf den Feldern und Anlagen die Feld
früchte weſentlichen Schaden erleiden und die Aecker daher an
Wert verlieren ſollen. Vor dem Königl. Landgericht Halle haben
die Landwirte im vorigen Jahre ein obſiegendes Urteil erſtritten.
Gegenwärtig ſchwebt der Prozeß vor dem Oberlandesgericht Naum
burg a. S. Von dieſem Gericht aus ſind die Herren Prof.
Dr. Mehner Freiberg i. S. und Gutsbeſitzer Schmul als
Sachverſtändige beſtellt. Dieſe Herren haben diesbezügliche um
fangreiche Unterſuchungen hier vorgenommen. Der Ausgang des
Prozeſſes wird zweifellos von dem Reſultat jener Unterſuchungen
abhängen. Neuerdings werden auch von hier aus Beſitzer den
Klageweg beſchreiten und ihrerſeits Schadenerſatzanſprüche geltend
ne da ihre Aecker ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen ſein
ollen.

g. Radewell (Saalkr.), 11. März. (Angepinſelter
Hahn.) Eine Enttäuſchung mußte ein hieſiger Einwohner er
fahren, welcher ſeine Freude an Geflügelzucht und in reinen Raſſen
hat. Er hatte ſich ein Prachtexemplar von italieniſchem Hahn ge
kauft. Die Echtheit der Raſſe ließ jedoch bald nach, denn auf den
Flügelfedern ließ ſich nach und nach eine weißliche Färbung ent
decken; der Regen und Waſſer hatten ihre Schuldigkeit getan
und die aufgetragene Farbe hinweggewiſcht.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 11. März. (Wegeſtreit.) Schon
länger beſchäftigte das Gericht die Frage, ob der von hier am
linken Reideufer entlang nach Zwintſchöng führende Fußweg ein
öffentlicher ſei oder nicht; die Gutsverwaltung Dieskau als Eigen
tümerin erließ ein Verbot der Benutzung beſagten Weges, worauf
auf Zuwiderhandlungen hin amtliche Strafen erfolgten, die
ſchließlich zu richterlichen Entſcheidungen führten. Beamte des
Königl. Landgerichts und des Kataſteramts Halle haben Lokal
beſichtigungen und Vermeſſungen vorgenommen, worauf nach
weiteren Jnformationen entſchieden wurde, daß der Weg kein
öffentlicher iſt.

g. Weſenitz (Saalkr.), 11. März. (Frühlingsboten.)
Jmmer zahlreicher künden unſere gefiederten Lieblinge den nahen
den Frühling an. Seit Dienstag iſt auf den Wieſen der Kiebi tz

an ſeichten Waſſerſtellen ſtolziert die Bachſt el z e
einher, eifrig nach Gewürm ſurhend; aus den Wäldern tönt der
laute Ruf des Spechtes, wobei die melodiſchen Klänge der
Schwarzdroſſeln, Finken und Kohlmeiſen eine
prächtige Abwechſelung bieten. Ueber den Fluren ſchmettert die
Lerche ihren Geſang; in den Gärten beginnen Stachel- und
Johannisbeeren zu treiben.

S Freyburg a. U., 10. März. (Brand.) Jn unſerer
Superiutendentur hätte unter Umſtänden ein größeres Schaden-
feuer entſtehen können. Durch brenzligen Geruch aufmerkſam
geworden, entdeckte man im Wohnhauſe einen durch einen Rohr-
defekt entſtandenen Balkenbrand. Da ſchnell Hilfe zur Stelle war,
wendete man größeren Schaden ab.

O. Kloſterrode (Mansf. Gebirgskreis), 10. März. (Guts
Verkauf.) Das bisher im Beſitz der Grafen v. d. Schulenburg
befindliche Gut Kloſterrode mit einem Grundbeſitz von 3500 Morgen
iſt geſtern durch Kauf an Herrn Leutnant und Rittergutsbeſitzer
Max Müller auf Vornſtedt-Neuglück übergegangen. Der Kauf-
e beträgt 1500 000 Mk. Die Uebergabe ſoll am Sonnabend
erfolgen.

Liebenwerda, 10. T (Städtiſches. Schwerer
Unfall. Jäher Tod. Selbſtmord.) Jn derjüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des hieſigen
Rektors Schumann betr. Erhöhung des Gehalts und der Miets
entſchädigung dem Magiſtratsbeſchluſſe entſprechend einſtimmig
abgelehnt. Bei dem Punkte „Wahl eines Senators“ entſpann

eine ſehr lebhafte Debatte. Bei der hierauf vorgenommenen
ghl wurde Stadtverordneter Weiland als Senator gewählt.

Zwei Stadtverordnete erklärten, daß ſie Proteſt gegen den Wahlakt
einlegen würden. Die Wahl des Senators Ziehlke zum Beigeord
neten und Vertreter des Bürgermeiſters iſt vom Regierungs Präſi
denten beſtätigt worden. Der Grubenarbeiter Herbſt aus Bock
witz, der auf der hieſigen Milligrube beſchäftigt iſt, erlitt einen
ſchweren Unfall. Er arbeitete in gebückter Stellung, als von oben
eine Eiſenſtange, welche zum Aufhängen von Grubenlampen dient,
herabgeworfen wurde, die ihm am Schulterblatt in den Bruſtkaſten
fuhr und vorn eine Oeffnung in der Bruſt verurſachte. Der Knapp
ſchaftsarzt ordnete die ſofortige Ueberführung des Schwerverletzten
in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle a. S. an. Die
Atmungsorgane ſollen nicht verletzt ſein, dennoch wird an ſeinem
Aufkommen gezweifelt. Der Bedauernswerte arbeitete auf der
Grube ſeit ihrem Beſtehen und hat eine ſtarke Familie. Ein
jäher Tod ereilte den Muſiker Schumann, der in einem Dorfe bei
Ortrand zur Tanzmuſik ſpielen wollte. Als er daſelbſt ange
kommen und im Begriffe war, auf dem Orcheſter ſein Tenorhorn
auszupacken, ereilte ihn ein Herzſchlag, der ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte. Jn ſeiner Wohnung in Strehla erhängte ſich ein
79 Jahre alter penſionierter Straßenwärter. Schwermut ſcheint
das Motiv zu der unſeligen Tat zu ſein.

Zeitz, 10. März. (Neuer Zu g.) Jm Anſchluß an den
um 11 Uhr 6 Min. vormittags von SaalfeldGera in Zeitz ein
treffenden Zug 387 wird vom 1. Mai ab auf der Strecke Zeiß
Weißenfels ein neuer Zug gefahren, der Zeitz 11 Uhr 12 Min.
verläßt und in Weißenfels um 11 Uhr 59 Min. eintrifft. Jn
Weißenfels iſt dann 12 Uhr 12 Min. Anſchluß an den nach Halle
fahrenden Perſonenzug vorhanden.

B. Deſſaun, 10. März. (Der anhaltiſche Landtag)
hat heute in zweiter entſcheidender Leſung das Geſetz über den
Austritt aus der Kirche angenommen und iſt dabei noch über die
Regierungsvorlage hinausgegangen, indem er die Grenze für den
ſelbſtändigen Austritt aus einer Kirche auf die Vollendung des
21. Lebensjahres feſtſetzte, während die Regierung, dem Wunſche
der Landesſhnode folgend, das 16. Lebensjahr vorgeſchlagen hatte.
Neu zugegangen ſind dem Landtage zwei wichtige Vorlagen. Jn der
erſten werden 242 000 Mk. als 6. Rate für den Schachtbau bet
Güſten gefordert, in der zweiten 300 000 Mk. zur Erfüllung der
durch den Bergbau in Leopoldshall entſtandenen Entſchädigungs
verbindlichkeiten.

Jena, 10. März. (Eingemeindung.) Der Ge
meinderat unſeres Nachbarortes Wenigenjena hat in ſeiner letzten
Sitzung im Prinzip ſein Einverſtändnis mit der Eingemeindung in
die Stadt Jena erklärt und den Gemeindevorſtand ermächtigt,
hievauf bezügliche Verhandlungen mit Jena einzuleiten.

Meiningen, 9. Märg. (Eiſenbahnangelegen,--
heit.) Die „Sonneb. Ztg. ſchreibt: Wir erhalten ſoeben die
Rachricht, daß Eiſenbahnminiſter Budde den Reichstagsabgeordneten

gnb den Landkagsabgeordneten Samhammer in
Berlin in Audienz empfangen hat. Er war ſehr entgegenkommend
und die Zuſicherung, daß in demſelben Augenblick, in welchem
i eininger Staatsregierung dazu Anweiſung gibt, die Vor-

arbeiten der Linie SchalkauEisfeld ohne irgendwelchen Zeitverluſt
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ſofert wieder aufgenommen werden würden. Die Vorarbeiten für
SonnebergSchalkau ſind bereits fertig.

Eiſenach, 10. März. (Große Schenkungen. Die
unter dem Protektorat der Frau Großherzogin ſtehende hieſige
Sparkaſſe, welche die größte im Großherzogtum iſt, erzielte im
letzten Jahre einen Umſatz von 12 611 494 Mk. und einen Gewinn
von 62 862 Mk. Der Reſervefonds beträgt 1 740 761 Mk. Aus
dem Reingewinn gab die Anſtalt bei Gelegenheit der Hochzeit des
groß herzoglichen Paares ein Weihegeſchenk von 10 000 Mk., welche
Summe von den hohen Herrſchaften dem Eiſenacher Kreiſe wieder
überwieſen worden iſt. Nach mere von 10 090 Mk. an
den Penſionsfonds der Beamten der Sparkaſſe wurden aus dem
Reingewinn u. a. folgende Vermächtniſſe gemacht: 5000 Mk. zum
Bau eines Denkmals für den Großherzog Karl Alexander in
Eiſenach, 5000 Mk. zur Anlegung eines Schmuckplatzes an den
Hainteichen, dem projektierten Platz für das GroßherzogDenkmal,
2000 Mk. für Sieche und Blinde, 1000 Mk. für das in Erfurt zu
errichtende Thüringer Lehrerinnenheim, 1000 Mk. dem Thüringer
Muſeum, 1500 Mk. zur Beſtreitung der Kurkoſten ſtrofulöſer
Ki in Stadtſulza, 1200 Mk. den Sanitätskolonnen in Stadt
und Land Eiſenach, 600 Mk. für Volksbäder, je 500 Mk. dem
Rettungshaus in Tiefenort, dem Blindenheim in Weimar, dem
Obſt und Gartenbauverein, dem Gewerbeverein, drei Kinder
gärten und dem Verein Frauenfleiß zu Eiſenach. Weiter wurden
2800 Mk. für Prämien und Beihilfen an Gewerbe und Fort-
bildungsſchulen, ſittlich-religiöſe Vereine 2c., 1000 Mk. für warmes
Frühſtück an arme Schulkinder, 200 Mk. dem Tier und Pflanzen
ſchutzverein, 100 Mk. dem Thüringerwaldverein und 1000 Mk. dem
klaſſiſche Muſik pflegenden Muſikberein bewilligt. Die hohe
Protektorin hat dieſe gemeinnützigen Vermächtniſſe beſtätigt.

Helmſtedt, 10. März. (An der hieſigen berechs
tigten land wirtſchaftlichen Schule mit Real-
abteilung) fand vorgeſtern und geſtern unter dem
Vorſitze des herzoglichen Kommiſſars, Herrn Oberſchulrats
Profeſſor D. Dr. Koldewey die mündliche Prüfung der
Abiturienten ſtatt. An der ſchriftlichen und mündlichen Abgangs-
prüfung nahmen 17 Schüler der Landwirtſchaftsſchule und 7
Schüler der Realabteilung teil, denen ſämtlich das Reifezeugnis
über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einj.freiw. Dienſt zu
erkannt werden konnte.

Vermiſchtes.
Ein ſonderbarer Pädagoge hat im Hamburger Vorort Berge

dorf ſein Weſen getrieben. Er hatte dort eine Mädchenſchule gegründet
und geleitet. Da die Schule ſehr frequentiert wurde, beabſichtigte der
unternehmungsluſtige Schulvorſteher, auch eine Knabenſchule zu gründen
und nahm mit der Hamburger Oberſchulbehörde Rückſprache. Er verbrach
dabei aber ein derartiges Deutſch, daß dieſer Jugenderzieher das Ent
ſetzen der gelahrten Herren hervorrief. Es wurden Nachforſchungen
über das Vorleben des Mannes angeſtellt, der die zweite Lehrerprüfung
mit Auszeichnung auf dem Seminar in Tondern beſtanden haben
wollte. Jn Tondern aber lehnte man die Ehre ab, den „Pädagogen“,
der in Bergedorf im Rufe beſonderer Tüchtigkeit ſtand, ausgebildet zu
haben. Es ſtellte ſich dann heraus, daß der Herr Schulvorſteher über
haupt kein Seminar beſucht hatte, ſondern die Abgangszeug-
niſſe vom Tonderner Seminar gefälſcht hatte. Seiner Tätigkeit
in Bergedorf wurde durch ſeine Verhaſtung ein plötzliches Ende gemacht.

Die künſtliche Austrocknung der Pountiniſchen Sümpfe iſt, wie
man aus Rom meldet, eine beſchloſſene Sache. Der größte Teil der
Beſitzer der in der Campagua liegenden Sümpfe hat mit einem
Syndikat, das die Austrocknung bewerkſtelligen will, einen 30jährigen
Pachtvertrag geſchloſſen. Da eine Anzahl italieniſcher Banken ſich bereit
erklärten, dem Unternehmen jetzt beizutreten, ſo hofft das Syndikat,
bis Juni definitiv eine Geſellſchaft zu konſtituieren und am 1. Oktober
mit den Arbeiten beginnen zu können. Mit der Trockenlegung des
Paludes Pontinage wird Jtalien ein gewaltiges Stück kultureller Arbeit
geſchaffen haben. Dieſe wegen ihres ungeſunden Klimas berüchtigten
Sümpfe ziehen ſich von Ponti bis Terracina in einer Länge von
50 Kilometer und einer Breite von 18--20 Kilometer hin. Trotz An
legung eines Hauptabzuggrabens blieben ſie bis jetzt unbewohnbar und
nur auf einigen höher gelegenen Plätzen anbaufähig.

Als Leiche aufgefunden. Die verſchwundene Schülerin des
Seminars zu Schleswig, Frl. Roth aus Elmshorn, iſt nach einer
Blättermeldung im Selkermoor, einer Bucht bei Schlei unweit der
Stadt Schleswig, als Leiche aufgefunden worden. Wir teilten ſchon vor
ein paar Tagen mit, daß Frl. Roth ſich während der Abgangsprüfung,
nachdem eine kleine Durchſtecherei entdeckt worden war, entfernte und
ſeitdem verſchwunden blieb.

Unglückefälle auf deutſchen Eiſenbahuen. Jm Monat Januar
ſind auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich der bayeriſchen und der
Bahnen mit weniger als 50 Kilometer Betriebslänge 6 Entgleiſungen
auf freier Bahn (davon 3 bei Perſonenzügen), 18 Entgleiſungen in
Stationen (davon 5 bei Perſonenzügen), 1 Zuſammenſtoß auf freier
Bahn zwiſchen zwei Güterzügen), 18 Zuſammenſtöße in Stationen
(davon einer bei einem Perſonenzuge) vorgekommen. Dabei wurden
2 Bahnbedienſtete getötet, 2 Reiſende, 7 Bahnbedienſtete und 1 fremde
Perſon verletzt.

uf nach Kiautſchan? Jm Herbſt 1904 wird eine große Anzahl
tropendienſtſähiger Dreijährig-Freiwilliger für die Beſatzung von
Kiautſchau zur Einſtellung gelangen. Die Ausreiſe erfolgt im Frühjahr
1905, die Heimreiſe im Frühjahr 1907. Es werden jetzt ſchon amt
liche Aufforderungen an militärdienſtpflichtige Bewerber erlaſſen. Bau
handwerker und andere Handwerker werden bei der Einſtellung bevor
zugt. Die dienſtpflichtigen Mannſchaften erhalten in Kiautſchau neben
der n und Verpflegung eine Teuerungszulage von 0,50 Mk.
täglich, die Kapitulanten eine lage von 1,50 Mk. täglich.

Die böſe Nummer 13. Jn Blaſewitz bei Dresden hat der Be
ſitzer des Grundſtücks Deutſche Kaiſer-Allee Nr. 13 an den Gemeinde
rat das Erſuchen gerichtet, ſeinem Hauſe eine andere Nummer zu
geben, da verſchiedene Mieter Anſtoß an der bisherigen Nummer 13
genommen haben und nicht mehr wohnen bleiben wollten. Er habe
tatſächlich Schaden gehabt, da einige Wohnungen des Hauſes infolge
der verrufenen Nummer 13 leer geſtanden haben. Der Gemeinderat
hat ſich nun, wie das „L. T.“ mitteilt, tatſächlich gegen 2 Stimmen
bereit erklärt, dem Geſuche zu entſprechen, da man ſowohl in Dresden
als auch in Berlin ſchon mehrmals derartigen Geſuchen entgegen

kommen ſei. Die beiden Gemeinderatsmitglieder, die gegen dieſen
ſchluß geſtimmt hatten, hoben hervor, daß man auf dieſe Weiſe dem

Aberglauben Vorſchub leiſten werde.
Mit dem Darmſtädter Vergiftungsfall hat ſich die General

verſammlung des Vereins deutſcher Konſerven und Präſerven
fabrikanten in Frankfurt a. M. beſchäftigt. Sie iſt zu dem
Reſultat gekommen, daß eine endgültige Aufklärung des Falles
noch nicht vorliegt, daß aber die Vergif in gar keinem Zu
ſammenhange mit der Konſerveninduſtrie ſteht. Die jährliche
Produktion von 60 bis 80 Millionen Doſen und Gläſerkonſerven
in Deutſchland hat noch in keinem einzigen Falle eine Vergiftung
ergeben, die mit der Konſerve als ſolcher im Zuſammenhange ſteht,
die alſo nicht auch durch den Genuß von friſch zubereiteten

ungsmitteln hätte erfolgen können. Wenn die Vergiftung durchhat der Bohnendoſe erfolgt iſt, ſo kann das nur in dem Um

ie Blechdoſen in der Kochſchule zu verſchiedenen
Zwecken verwendet wurden, unter anderem Fleiſchreſte oder
dergleichen in denſelben aufbewahrt wurden, und daß die auf dieſen
Fleiſchreſten gewachſenen Pilzkeime die Urſache des Unglücksfalles
waren. Denn es iſt noch niemals beobachtet worden, daß ſich
ſo gefährliche, Pilze auf Gemüſen entwickelt
hätten. Der Umſtand, daß die Steriliſierung unter Druck
in den geſchloſſenen Doſen alle Keime zerſtört werden, gibt den
Konſumenten die e Garantie, daß ſachgemäße, in riken
hergeſtellte, aute Konſerven niemals eine Vergiftung hervorrufen
können.
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Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Lemberg, 11. März. Nach einer Meldung aus Borislaw
ſind dort heute nacht zwei Petroleumſchächte ab
gebrannt. Das Feuer iſt bereits gelöſcht die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht bekannt.

Petersburg 11. März. Das rig T glegramm
Alexejews an den Kaiſer meldet ferner: Die früh 6/, Uhr inden Hafen von Port Arthur zurückgekehrten Torpedoboote

brachten die Kunde, daß ſich ein feindliches Geſchwader
nähere. Um s Uhr früh eröffneten die Japaner das Feuer
gegen unſere Kreuzer und die Feſtung. Die Japaner, welche14 Schiffe hatten, hielten ſich, ſo lange ſie ſchoſſen, hinter dem

Leuchtturm Liaotahane.
Wladiwoſtok, 11. März. (Ruſſiſche Telegr. Agent.Mel

dung.) Die koreaniſche Bevölkerung von Wladiwoſtok hat dem
Kommandanten der Feſtung die für die Feſtungs arbeitenerforderlichen Arbeitskräfte unentgeltlich zur Ven

ügung geſtellt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. März.

Wetterbericht vom 11. März, morgens 5 Uhr. Eine
geſtern über Frankreich lagernde Depreſſion iſt weitergezogenund hat bei ihren Vorübergange in Deutſchland trübes Wetter

mit Regenfällen veranlaßt. Jetzt ſteigt das Barometer wieder
und mit der Ausbreitung eines neuen, im Nordweſten er
ſchienenen Maximums, deſſen Jntenſität geſtern bereits ebenſo
groß war wie die des alten, öſtlichen Hochdruckgebietes, dürfte
r etwas kälteres Wetter mit Nachtfröſten zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. März Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes, etwas kälteres Wetter
mit Nachtfroſt und Reif.

Vorauesſichtliches Wetter am 13. März Vorwiegend
heiter und trocken mit Nachtfroſt und Reif mittags und nach
mittags angenehm.

Gambuerg, 11. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(773 mm) liegt über dem iriſchen See und (über 771 mw) über Jnner
rußland, eine Depreſſion (unter 758 mm) über Oſtdeutſchland. Jn
Deutſchland ſchwache, meiſt nördliche bis weſtliche Winde, trübe und
ziemlich mild, vielfach Regen gefallen. Aufklärendes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

vooooo o
z Aus Thüringen, 10. März wird uns gebe

Die im Bericht vom 8. d. Mts. angekündigten Nebel ſind
in den beiden letzten Nächten eingetreten, ebenſo ſeit geſtern die
erwartete Zunahme der Temperatur. Die gleichfalls provphezeiten
Niederſchläge dürften bis 11. eintreten, ſind ſpeziell am 12. und
1 3. zu erwarten, in dieſen Tagen hauptſächlich ausſchließlich als
Regen werden teilweiſe ergiebiger ſein, ſtrichweiſe in Begleitung von
Gewittererſcheinungen und im Anſchluß an lebhafte, ſpeziell vom Abend
des 11. zu erwartende Winde erfolgen. Ziemlich ergiebige Nieder
ſchläge, teilweiſe als Schnee, werden vermeintlich auch zwiſchen 15. un d
18., ſpeziell am 17. und 18., ſowie zwiſchen 22. und 24.
ſich einſtellen, gleichfallsſtrichweiſe zum Teil mit Ge-
wittererſcheinungen. Vom 15./16. 18./19. März, ſowie vom
22. ab dürfte die Witterung kühler ſein, bis 21. im ganzen mild.
Vom 12./13. ab ſchon wird ſchwache Abkühlung ſich zeigen, vorher Er
wärmung.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeined.

an. Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. Das
37. Geſchäftsjahr 1903 hat ein dem Vorjahre ähnliches Reſultat er
geben, ſo daß wieder eine Dividende von 81 zur Verteilung
gebracht werden kann. Der Geſchäftsgang nahm einen ſehr ruhigen
Verlauf, und ſelbſt das letzte Quartal ließ die in früheren Jahren vor
handen geweſene Regſamkeit vermiſſen, weil die traurigen Verhältniſſe
auf dem Zuckermarkte, namentlich der mangelnde Export von Raffinerie
Produkten, das Mitwirken in finanzieller Hinſicht auf ein ſehr be
ſchränktes Maß herabdrückten. Dem Gewinn und VerluſtKonto ſind
durch Eingänge aus früher abgeſchriebenen Forderungen 25 021,05

zugefloſſen, dagegen 3000 zur Abſchreibung auf GrundſtücksKonto
entnommen. Die Gewinn- Verteilung ſtellt ſich wie folgt Der Gewinn
laut nachſtehendem Gewinn und Verluſt-Konto beträgt 918 235,55 C.
davon ab 5 Zinſen auf den Betrag der Delkredere-Konten 27 757,70
5 Vorzugsdividende 450 000 Tantième an den Aufſichtsrat und
die perſönlich haftenden Geſellſchafter 110 119,50 hierzu Gewinn
Vortrag aus dem Jahre 1902 5 715,30 3X o Reſt Dividende
315 000 ſo daß 21 073,65 auf das nächſte Jahr zum Vortrag
kommen. Die Generalverſammlung findet am Freitag, den 25. März,
mittags 12 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“ zu Halle ſtatt.

e. Der Bericht des Aufſichtsrates und der Direktion der
Diskonto- Geſellſchaft für das Jahr 1903 gibt über die Entwickelung

des großen Unternehmens in allen ſeinen Zweigen eingehende Aus
kunft. Die Ergebniſſe des verfloſſenen Geſchäftsjahres werden im all
emeinen als zufriedenſtellende bezeichnet, wie das der fortſchreitenden
Erſtarkung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe entſpricht. Dabei wird der
ſegensreiche Einfluß des Kohlen Syndikats hervorgehoben und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Stahlwerksverband ſich in ähnlicher
Weiſe erſprießlich betätigen werde. Von der vorgeſchlagenen Reform
des Börſengeſetzes verſpricht ſich der Bericht keine erhebliche Beſſerung
der ſchädigenden Wirkungen dieſes vielbeklagten Geſetzes. Es wird
ſodann die Hoffnung ausgeſprochen, daß es gelingen wird, die Handels
vertragsverhandlungen zu günſtigem Abſchluß zu bringen. Ferner
wird der Erhöhung des Grundkapitals um 20 000 000 A. behufs
Uebernahme der Bremer Firma J. Schultze Wolde und von
10 000 000 neuer Aktien der Norddeutſchen Bank und des Verzichtes
der Geſchäftsinhaber auf der ihnen zuſtehenden Gewinnbeteiligung
Erwähnung getan. (B. B.3.

e. Jn der Sitzung des Auſſichtsrates der Max SegallAktien
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von 4
(4 i. V.) der Generalverſammlung vorzuſchlagen. (B. B.3.)

o. Jn der geſtrigen Sitzung des Auſſichtsrates des Kölner
Bergwerks Vereins wurde der Abſchluß für 1903 vorgelegt. Es wird
beantragt, von dem Ueberſchuß von 1650 000 27 (25 i. V.)
Dividende zu verteilen. (B. B.3.)

e. Die Generalverſammlung der Branunſchweigiſchen Kredit
anſtalt genehmigte die Beteiligung bei der in Blankenburg a. Harzu errichtenden Bank und beſchloß die Statutenänderung, wodech

zukünftig die Beteiligung bei anderen Bankgeſchäften im Einzgelfalb
bis 300 000 Mk. nur in Geſamthöhe bis 900 000 Mk. der Ge
nehmigung der Generalverſammlung nicht mehr bedürfe. („B.

e. Nach dem Bericht des Barmer Bankbereins Hinsberg,
Fiſcher Co. beträgt der Reingewinn für 1903 2330 229 Hier-
von ſoll eine Dividende von 6 o verteilt werden. (B. B.Z.)

e. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ erfährt, fand geſtern in
Düſſeldorf eine v der Schweißeiſenwerke ſtatt, in welcher
feſtgeſtellt wurde, daß die beteiligten Werke im zweiten Quartal
faſt ausverkauft ſeien; infolgedeſſen von einer formellen Preis-
erhöhung abgeſehen wurde. Dagegen wurde beſchloſſen, den Preis
ſtatt frei engeren Bezirk ab Werk zu ſtellen und nicht über
zweites Quartal zu verkaufen. Die Flußeiſenwerke nehmen für
das erſte Semeſter nur zu bedeutend erhöhten Preiſen von 112 bis
115 Aufträge herein. („B. V. 3.“

e. Die Königsberger Vereinsbank will ag Antrag des Aufſichts
rates pro 1903 6 Dividende verteilen. (B. B.Z.)

e. Die Generalverſammlung der Leipziger Kredit und Sparbank
ſetzte die Dividende für das Jahr 1903 auf 4 feſt. (B. B.3.)

Viehmärkte.
Deptford, 9. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

809 Rinder. Bezahlt ward für Rinder J prima 3 sh.
9 d. bis 3 sh. 11 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 10. März. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft blieb immer noch ruhig, die Stimmung abwartend. Nach
zweiten Qualitäten zeigte ſich etwas mehr Nachfrage. Wärmeres Wetter
zur Belebung des Eier- und Butter-Verbrauches iſt wünſchenswert.

u feinſte Molkereibutter 113--117
do. 106 112

II do. 100 105in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 9. März. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,75--22,00
Radskuchen (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 10. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

New-York, 10. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. März.) Baum
wolle- Preis in NewYork 16,65 (16,65), Lieferung Juli 16,47
(16,41), r Sept. 13,88 (13,88), in New Ocleans 15
(15916), Petroleum, Stand white in New York 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 11,45 (11,45), Credit
Balances at Oil City 1,74 (1,74), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,60), Rohe Brothers 7,60 (7,60), Mais*) per
Mai 574 (565/5), Juli 5514 (55), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 102 (102), Weizen per März

ver Mai 985 (96 per Juli 95 (948 per
Sept. 872 (86 Getreidefracht nach Liverpool 13 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6x (6/ Rio Nr. 7 per
April 5,15 (5,10), per Juni 5,40 (5,40), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 2853 (25 Zinn 28,00
(28,00), Kupfer 12,50--12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 10. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. März.) Weizen
per Mai 94 (92x), per Juli 809 (888 Mais per

Juli 50x (402), Schmalz per Mai 7,32 (7,30), per Juli 7,47
(7,45), Speck fhort elear 7,37--7,50 (7,37--7,50), Pork per
Juli 14,10 (14,00).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 11. März.
Rohzucker.

Nachdem zu Anfang dieſer Berichtswoche bei leidlicher Kaufluſt
der Raffinerien Preiſe eine weitere Beſſerung erfahren hatten, war die
Stimmung im ſpäteren Verlaufe eine ſehr ruhige. Käufer wurden
abwartender und ermäßigten ihre Gebote ſucceſſive. Da aber anderer-
ſeits Fabriken faſt durchweg an ihren höheren Forderungen feſthielten,
bewegte ſich das Geſchäft in der zweiten Wochenhälfte in engen Grenzen.
Nachprodukte waren anfangs auch bei höheren Preiſen raffinerieſeitig
gut gefragt, mußten aber im weiteren Verlauf ebenfalls im Werte
wieder einbüßen. Umſatz 45 000 Ztr.

Rend. 88 5 excl. 8,05-—8,20 Nachprodukte 75 Rend. eycl.
6,20--6,40 pro 50 kg.

Magdeburg, den 11. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzutker excl., von 880 Rend. 8,00--S, 20. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,206,40. endenz? ruhig

Wochenumſatz: 238 000 Ztr.
Brotraffinade J. ohne Faß 17,87--18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,82.
Gem. Raffinade mit Sack 17,82.
Gem. Melis mit Sack 17,32 17,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,50G, 16,55B. Aug. 17,05G, 17,10B.
April 16,50G, 16,60B. Okt.-Dez. 17,40G, 17,50V.
Mai 16,656G, 16,75B, 16,70bz. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 11. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,50. Aug. 17,15.
April 16,60. Okt. 17,45.
Mai 16,75. Dez. 17,45.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. März.
Weizen Mai 177,25 Juli 178,00 Septbr. 177,25
Roggen Mai 139,25 Juli 142,50 AC, Septbr. 143,25
Hafer Mai 130,75 Juli 134,50
Mai
Rüböl Mai 45,60 AC., Oktober 46,70
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom II. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die heutige Börſe unterſchied ſich hinſichtlich des geſtrigen
Verkehrs nur dadurch, daß die Umſätze noch geringer waren infolge
der vorherrſchenden Unluſt zu geſchäftlichen Unternehmungen im
Einklang mit den übrigen Hauptplätzen des Kontinentes und New-
Yorks. Ueberall ſteht die Depreſſion mehr oder weniger im Zu
ſammenhang. Der Verkehr in ſämtlichen Märkten war gang be
langlos. Die Kurſe blieben in Banken, Montanwerten und
Bahnen durchweg unbeweglich. Feſter waren nur heimiſche Fonds,
fremde gut gehalten, nur Spanier etwas ſchwächer. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde allenthalben äußerſt ſtill, Montanwerte un-
regelmäßig. Nachher etwas ſchwächer infolge drückender Geſchäfts
ſtille. PrivatDiskont 398 Proz.

AdAPreisnotierungen für Kuxe am 11. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuze:; frage gebot Kalk-Werte: frage gebot
Gornſſia e III 2285 2325 Bentbe IEIIIIIIIIIIII 345 360riedlicher Nachbar 6875 6925) Bernhardshall 825önig Ludwig. 21400 7 Betenrode 5125 5175Conſ. Nordfeld. 875 57 Burbach 65825 6575Schürbank Charl. 1690 1 15 Carlsfund. e 5175 5225
Siebenplaneten 3125 27 Eime La. W. d eTremonia IIIIIIIIIII 3100 3125 Friedrichshall 145 1475

e Sandersbauſn 12480 1279
anſgae s erbergg0 d e e r 243 78rie Heldrungen I und II. S 24Glückauf bei 450 460 Se 33850 4000

Viktoria. 1560 1600 Ronnenberg A.G. 1285 1310Wildberg. 2075 2118 Sohlüſſel-Salzgitter-Aktien.. 460 490Wilhelmshall. 9328 9400

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut-Seicie
Zollfrei! Muster an jedermann!

902) Seidenfabrikt. Henneberg Türiech.

bankhaus Pau Schauseiſ Co. all a. e Bitterfeld Deſſtach, Renburg e e e

Zinsfuß J i Dividende 1902 1903nduſtriePapiere. Dividende 1902 1903 Schleſ. SWuhlge ren e ites 24382 Hölch, Eiſen und Stahl (182.52 See gen *85Ungar T 3338 Dividende 1902 1903 Huldſchinsky. o 155.60 G Schulz-Khandt 6o0 (1522566Kursnotierun en W S 3 Schiffahrts-Aktien Jaliwerte Aſchersleben. 15 160 S S Siemens Glashütten 18 289780
d n ä amb.Amer. Packetf. 4 (107.4063. Tier r ren 35 11 z Staßf. Chem. Fahrit s I36.600.

2 9 e ner Bergwerk h Fabr „60bder Berliner Börſe vom 11. März, BVahnen. m r /4065 G Shnig Wilhenn tonv. 12 120 S Steine genthinte nene 5 1139
2 Uhr nachmittags Dividende 1902 1903 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 214,5063 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 118,756.BSudenburger Maſch. 0 55LabegBichentt e wen S öden e e. e e e.Elektriſche Hochbahn 2 16.2563 J re g. n Lepoldbball. J. r üringer Salinen s 75 83-8063 6Preußiſche und deutſche Fonds. Gr. net e enbahn 7 e 80 z 5,2 W r 18 g 3332838 S Tee i s 282800 d e Aaſh. sHeſterr. Ung. Staatsb. ult. 135.7803. Allgem Elektr. Geſellſch. 8 297300 iaſmenfabrit Sucan:: e 111777805 Seſteregelner Alalt.. 13 147Zinsfuß Süboſterr. Lombarden ult 13 e e heeeee::: S 378 e Dathiſbenhüttte er 8 Sinn e. 18488

Deutſche ReichsAnl. konv. 191,70bz. Warſchau Wiener h 70 o 154.00v. Askania chem. Fabrik 2 3065 Mend Schwerte St.P. 0 2 90,006. G Wrede Mälzerei 57.2563.6
do. e 161.6 KanadaPaziſik. 5 s 112, bHerl.Anh. Maſchinenfabr. 10 159.006.6 Neue VodenAktien-Geſ. 40 [100 146,7565.G WurmRevier s 6 136,7863.6
do. 89.706.6 Gotthardbahn 6 1154.306 do. Elektr. Werte 78 9 157.750. Niederl. Kohlenw. 8 8 40 „756bz. G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 7 171 50bz.nun Staat Anl. tonv. S. 197 t D 135 Maſch Schwarztöpff 10 10 221.108. s Oberſchi. e z

v. 1 n. jemarckhhütte e -Karo-H.do 1327888 Weſtſizilianiſche Lina e 21484 n r 19 1 788 Oberſchl. Koldwerle. Sie 12560 Wechſel-Kurſe.
Skenter Staats Anl. v. 1909 87.250. Braunſchw Kohlen 9 s 130006. Hrenſtein Koppel s 123 8 Privatdiskont 3amburg. St.-Anl. v. 1886 88,00b. G Bank Aktien. Bugtte S Co. Meialt 4 64 Poönix Vergw.A.. 2 8, 152.0065.6

ſiſche Rente. Ob G Dividende 1902 1903 Chem. Fabrit Buckau. 8 125.60 Rhein.Naſſan S 180 233,9063. Schweiz 100 Fr. z. 380,8563.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 103, BergiſchMärk. Bank 155,006 Conſolidation Vergw.. 27 280 1396.0 hein Ftahlwerke s 3., Stal. Plätze 100 L. z. 80.8565.z 3288 Berliner Vant e 40 s 60 Cröülwiher Papierfabrit. s T2 222. Zieht Somtanw. z 18 Jetereb. 100 Röl B.do. 3 338020 do. Handelsgeſ. i go 150.7 s Deſſauer Gas ſio 11597.256.6 Nombacher Hütte 8 32.00bz G Amſterdam 100 G. i. 169203.
Skkhſiſche Landſch. Pfobr. Berl. Hypothekenvant B 121 Deutſch Amer. Wertz. 0 o 367863. Roſiger Brauntohlen 14 15 2147 Belg. Plätze 100 Fr. t. 381556do. e 2929.9063.6 Com. u. Diskonto Bank 60 115.006 do. Luxemb. Vorz. Att. 9 0 382563. do. Zuckerfabrik 112 Lond. 1 Avre Sterl. s Tage i. 206 b.do. Darmſtädter Bank. 2 Donnersmarckhütte konv.. 15 221006 G Sächſ.-Thür. Braunkohlen Se 22,50 b. G Jond. 1 Livre Sterl. 3 Monate ig. 20.286
valeſche 1833838 Deſſauer LandesBank... 2 375 35 Dortmdr. Un. V. A.K.abg. 2, 79.10 6 Sahgerhäciſer a e S Sia 4442808 Paris 100 Fr. t. 31

I VDeulime Dant t rut. 3 G V ien 100 Kr. eS pen n eigen d rn i s W P Saeling Chen dabei l 800 Wien ſo ſie t SDiskontoKommandit e 5 Eintracht, Bergw. 15 „S0bz. GDresdner Bank S Oez Eſchweiler Bergw. 16 14 4,80bz. G eGothaer GrundkreditBank 70 bz. G chweiler Eiſenwalzw. 10,25 b G SchlAusländiſche Fonds. r Kreditanſtalt. 8 7565 G Friedr. Wilhelmh. L.-A.. s 113.9öez. chluſßKurſe.Magdeburger Bankverein 62 79 125.50 b. Gelſentirch. Bergw.. 10 1 80bz. G Tendenz: Ruhig.
do. Privatbank J 40 95,66 Georg-Marienhütte. 105,00bj. GZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank Se t .40b do. do. St.Pr. 5 123,750 G Kreditaktien 200,25 Bochumer Gußſtahl 185,50Grtechiſche konſ. Goldrente 4 70bz.G Nationalbankf. Deutſchland 52 115. 106 G Glauziger Zuckerfabrik 2 62/8116,756b3. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 18878 DeutſchLuxemb. V.A. 78 25

do. Monop.Anl.. „S0bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 200, 1063. Greppiner Werke 7 79 118,25605 G Darmſtädter Vank. 133,40 ſ Dortmunder UnionC. 79.00
do. Gold (Pir. Lar.) 37,7065.G Petersbrg. DiskontoBank Halleſche Maſchinen 15 1251.00b3. G Deutſche Bank. 217, Zaurahütte 22009Jlalieniſche Rente. z 2B Preuß. Sodengrebit. 79 142.4063.8 Hannov. M. St.-P. A. U. B. 20 20 115,506;. G Diskonto Kommandit. 182,4 Konſolidation 339,75

Mexitk. konſ. von 1829 69,906z. G do, Zentr.Bod. Kredit 185,00 b. arpener Bergbau 10 10 1167,766b;. Dresdner Bank Gelſenkirchener Bergwerk. 206,75Oeſterreich. Goldrente. 101,25bz. G Reichsbänk.. „47 151.60 G Hartm. Maſchinenfabrik. 0 222 Nationalbank für Deutſchland 118,90 l Harpener 187,60do. Kronenrente. e Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 1110. Hemmoor Portland. ä ſ196.5063 G Franzoſen. 135,75 Große Berl. Straßenbahn e
do. Silberrente. 4 9,60bz. Sächſiſche Bank 5 a ibernia Bergw.-G. 10 1137.30hb. Sombarden 13,60 Hamburger Packetfahrt. 107.00Rnmän. amort. 5 43638 S Bankverein z 1132.,700 Hildebrandt, Mühlen. 484 10 1838688 Jtalien. Mittelmeerbahn. 38,25 Vorddeutſcher Lloyd 104,40do von 1890 95 Schleſiſcher Bankverein el (146,6 b. Hörder Bergw. La. A. G 0 39,8063.6 l J Reichsanleihe 89,50 Dynamit-Truſt. 162,10
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Vor teiſhaftes Angebot
u Engl. Tüll- und Spachtel-Garcinen und Stores,

e

(4098

lch hatte Geſegenheit, einen grossen Posten Gardinen hesonders billig einzukaufen und stelle denselben vom 12. März ab zum Verkauf.

Leipzigerstr. 6. H. O. Wedddy- Pönicke. Halle a. S.

mee a e eGustav Kaolf,
dramatiſches Feſtſpiel Vorſp. u. 4 Abtril.)

von D. Paul Kaiser, Pfarrer an St. Matthäi, Leipzig,
zum Beſten des Evangeliſchen Bundes der proteſtantiſchen
Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen evang, kirchl.

Hilfsvereins (Stadtmiſſion),
dargeſtellt vom Evangeliſchen Feſtſpiel-Verein unter gükiger Mit-
wirkung von Bürgern und Bürgerinnen von Halle und Umgebung
unter Leitung und Mitwirkung des Regiſſeurs Herrn Walther Sieg

vom Stadt-Theater Halle.

Spieltage: 13., 15., 17., 20., 22. u. 24. März.
Farben: blau. rot. weiß. roſa. gelb. grün.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Feſtſpiels 8 Uhr
in den

Thalia-Feſtſälen (Griſtſtr. in Halle a. S.).
Vorverkauf: Fritz Beecxk, Zig.-Handlg., Leipzigerſtraße 56,Fernſpr. 829. Tausch Grosse, Zuchhandlung, Gr. Stein

ſtraße 12, Fernſpr. 483. Stein brecher Fasper, Zig.-Handlg.,
Marktplatz 1, Fernſpr. 369 und Scharrenſtr. 1, Fernſpr. 844. Köhler
à Poetzseh, Zig.-Handlg., Geiſtſtr. 32, Fernſpr. 961 und Ludwig
Wuchererſtraße 7ò, Fernſpr. 954.

Anfragen zu richten Halleſche Schreibſtnbe, Karlſtraße 16,
Fernſprecher 2794.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3,00 Mk., I. Platz 2,00 Mk.,II. Platz 1,50 Mk., Balkon vorn 1,50 Mk., Balkon hinten und III. Platz
1,00 Mk., Gallerie 0,50 Mk., Stehplatz 6,30 M. [4068

Evangel. Feſtſpiel-Verein.
Textbücher zu Kaiſer, „Guſtav Adolf“, 80 Pfg.

in den Buchhandlungen.

GutHeute Freitag, den 11. März, abends 8 Ühr:
Letzte Probe des ganzen Feſtſpiels im „Thaliasaal“.

I. Vorſtellung: Sonntag, den 13. März. (4069
Evangeliſcher Feſtſpiel-Verein.

r hs Apollo Theater. s
Ab 11. bis 15. März:

mr Nur Stägiges Gastspiel W
der amerik. Original

Harfuß-Cänzerin:
Howard Mildred de Grey

vom Casino- Theater in New-Vork,
nebſt dem übrigen

DF brillantenZDamen- Programm.
Preiſe der Plätze Loge 2,00 Mk., I. Rang 1,50 Mk.,Mittelbalkon 1,25 Mk., Saal 0,75 Mk. II. Rang 0,30 wWit.

a Sonnabend, den 12. März, abends 72 Uhr
t im Saale der T Vereinigten Rergeeselischats“:

S

KOnZzer t Von
Télemaque lamhbrino([lwier)

Emma Baumann,9 Ebrenmitglied des Leipziger Stadttheaters.
Programm Sonate Es-dur op. 31 Nr. 3 von Beethoven

Arie „Come scoglio“ a. Cosifantutte von Mozart. Klavierstücke:
Fantasie D-moll von Mozart. Sarabande von Bach. Pastoraie et
Capricecio von Scoarlatti. Nocturne H-dur und Berceuse von Chopin.
La Campanella von Paganini-Liszt. Lieder Feldeinsamkeit, Ruhe,
Süssliobchen von Brahms. Die tote Nachtigall von Liszt. März

Stadttheater in vale S.

Freitag, den 11. März 1994
175. Ab. -V., 3. V. Beamtenk. ung.
Beueſ Naria Pleblad.

ln Drosselbarth.

a oneßDer alte König A. Aumann.
Roſamunde, ſ. Tochter M. Ekleblad.

Die alte Amme M. Müller.
Vergißmeinnicht, Hof

fräulein V. Sarta.Der König von Liebe
land, gen. Droſſel-
barth W. Soomer.Ritterſporn, ſein Page R. Böttcher.

Pflüger.
Des alten Königs J. Naß.

iniſter G. Jungk.
Fabian.

Freier der Prinzeſſin Roſamunde,
Geſpielinnen der Prinzeſſin, Hof
gefolge, Pagen, Hofgeſinde, Wachen.

Vorher:

Am Telephom.
Perſonen:

André Marex H. Götz.Martha, ſeine Frau T. Cſillag.

Pierra, ſein kl. Sohn kl. Werner.
Blaiſe, ſein Diener Nonnenbruch.Nanetta, Kinderfrau E. Roſen.
Ein Straßenjunge Kaufmann.
Rivoire, ein Freund

von Marex H. Rudolph.
Lucienne, ſeine Frau J. Ravenau.
Juſtin, Diener de
Rivoire Naß.Ende nach 10 die [4049

Sonnabend, den 12. März 1904
Aufgehobenes Abonnement.

Volks- Vorſtellung zu klein. Preiſen.

Der Preischütz.
3 Uhr Resemanns Rhein-

fahrt. Weingeister.
72 Uhr Der Obersteiger.

Ieues Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner,
Sonnabend, d. 12.März, Anf. 8:

Familie SchierKe. 4048
Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
69,40,20Pfg. Hoffnung auf Segen.O übend 85: Gaſtſpiel Reisenhofer:

Die Cameliendamo.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 12. März 1904.
G Lipa (Neues Theater): Roſe

Bernd.2 (Altes Töeater): Florodora.

Weimar (Hof-Theater) Der Toren
Tränen.

ſſalballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.
Gaſtſpiel des

Berliner Apollo -Enſembles.

Mit enormem Erfolg!
Zum dritten Male in Halle

Paul Linckes
größtes muſikaliſches Werk:

Reichedes Indra,
pompöſe AusſtattungsOperette

in drei Akten mit

Cäcilie Carola
als Gaſt.

Gaſtſpiel [4046
des elektriſchen Balletts

„Leuchtende Brillanten“
vom Theater Folies Bergères

Sonntag

J veilchen von Schumann. Wohin von Schubert. Hoffnung von Grieg.
Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Eintrittskarten zu 3.,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
oſfmusikaliennanälung von Ueinrieh Hothan,

Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 2335. j3811

Aſfhee-Bonbon I Welt Panorama, 7
von vorzügl. Wirkung gegen Ja hot tir f Uhr.
Husten u. Heiserkeit empfiehlt J lenà Paket 25 u. 50 5 [3465 ava Slundie
Joh. Witlaceher,Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

Ein elegant. Kinderwagen,

wenig gebraucht iſt preiswert zu

ozss

find in gut en Fam. liebev

Aufnahme. Geſunde Wohnlage,
vorzügliche Koſt. Nähe Stadt
Gymnaſium. Off. u. T. 9.

in Paris.
80 Mitwirkende.

I Jur Zeit die
größte Sehens-

würdigkeit Halles.
JnBerlin,Wien, Frankfurt a. M.
m. deiſpiello'. Erfolg aufgeführt.

Vorher

Die Zaubergeige.
Operette in einem Akt von

Möétespe und Chevalet.
Muſik von Jacques Offenbach.verkaufen. Rudolf Haymſtr. 1, pt. r. 324 an die Exped. d. Zt. 3933

„Centraſ Bodega“

Inh. Siegfr. Schünemann,Gr. Wirichetr. 2
(neben dem Neuen Theater).
Original-Ausschank vom Fass:
Madeira, Sherry, Tar. Portwein.
weisser Portwein, Samos, Marsala,
Chids, roter Cyper, Cephalonia
Muskat, syrischer Weisswein

à Glas 10, Doppelglas 20,
Karatfo 50 Pfg.

Alt. Madeira, alt. Sherry, alt.
Portwein, Malaga, Smyrna
Tokayer, Vermouth di Torino,
Teneriffa, oaliforn. Portwein

à Glas 15, Doppelglas 30,
Koraffe 70 Ptg.

Rot- u. Weisswein in Iiter-
Schoppen und PFlaschen in jeder

Preislage.
T VIaschen- Verkauf.
Ausser dem Hause ge-
währe hohe Preiser-

mässigung. W
Für Naturreinbeit und Ia.

Qualität sämtlicher Weine über-
nehme ieh volle Garantie. [4081

Da ich in den letzten 10 Jahren
nach und nach in Leipzig und
Dresden um mein ganzes Hab und
Gut gekommen bin und ich faſt
ſo gut wie garnichts mehr beſitze,
bitte ich das verehrte Publikum,
mir mit einer kleinen Gabe beizu-
ſtehen, um mir aus dieſer traurigen,
verzweiflungsvollen Lage wieder
heraushelfen zu können. JmEvang.
luth. Vereinshaus habe ich laut
dechnung noch 27,15 Mk. zu be

zahlen und noch verſchiedenes
andere für Miete 2c. zu begleichen,
bevor ich Halle wieder verlaſſen
kann, da es ſich mit einer Nieder-
laſſung in meinem Beruf nicht hat
machen laſſen. Gütige Gaben
werden in meiner jetzigen Wohnung
Scharrenſtr. 10, II. und in der
Exped. d. Ztg. entgegengenommen.

Achtungsvoll
FIvira Klein jung.

Geſang und

Perſonen, J
die verlangt werden.

Einen ält. einf. Verw. f. mittl.
Ritgt. in Thür. 1. Juni, 450 Mk.
Gehalt zwei Volontärverwalt. u.
ſechs Eleven 1. April geſucht durch
Binnewveiss, Jnh.: Friedr.
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [(4063

MaſchiniſtenGeſnch.
Für ſtehende Compound- Maſchine

mit Einſpritzkondenſation in unſeren
Steinbrüchen ſuchen wir einen
tüchtigen Maſchiniſten. Angebote
mit Zeugnisabſchriften ſind einzu-
reichen. Es werden nur ſolche be
rückſichtigt, welche bereits eine der-
artige Maſchine bedienten. [4074
Magdeburger Eiſenbahnbau-

und Betriebsgeſellſchaft
Halle a. S.

DampfkeſſelHrizer
Geſuch.

Für Zweiflammenrohr-Cornwall
keſſel, 100 qm Heizfläche, in unſeren
Steinbrüchen ſuchen wir einen
tüchtigen Keſſelwärter. Be-
werber wollen ſich unter Einreichung
von Zeugnisabſchriften melden. Es
werden nur ſolche berückſichtigt,
welche bereits einen derartigen Keſſel

bedienten. [4075Magdeburger Eiſenbahnbau-
und Betriebsgeſellſchaft

Halle a. S.
s s

Auf einem intenſiv bewirtſchafteten
Gute in der Nähe Magdeburgs
erhält ein junger Mann, welcher
im Beſitze des Berechtigungsſcheines
iſt, zum 1. April Stellung als

Wirtſchafts Cehrling
unter perſönlicher Leitung des
Beſitzers. Bedingungen nach Ueber
einkunft. Gefl. Offert. erb. unter
A. W. 211 an Rudolſ Mosse,
Magdeburg. [3998

Gesucht
redegewandte, gebildete Reiſedamen
*ür Beſuch von Privatkundchaft
für bygieniſche Damenariikel. Off.
mit Angabe der Bedingungen unter
L. 108 an Haasenstein
Vogler A. G. Dresden. (3997

Kellner, der 150 Mit Kaution

ſtellen kann, 15. März für Prov.Hotel geſucht durch Binneweilss,
Jnhader Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Steruſtr. II, I.

Geſucht zum 1. Oktober oder
früher ein

Kuhfütterer,
der mit ſeiner Frau den Stall be
ſorgt. Melken Dann
Rittergut Polenzko bei Nedlitz

in Anhalt. [4027

Put2- Direktrice
per 15. März eventl. 1. April
bei hohem Salair geſucht. Offerten
mit Bild, Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften erbeten. [4073

Warenhaus Goetz Co.,
Saalfeld a. Saale.

Schuhbranche.
Zwei tüchtige branchekundige Ver

käuferinnen geſucht. Offert. mit
Bild und Zeugnisabſchr. erb. (4055
Gebr. Camnitzer, Zwickau i. Sa.

Herrſchaftl. Dienſtperſonal.
Köchin 300, Hausmädchen 240
Mark, finden in feinſten Häuſern
Stellung. Näh. d. Frau A. Poppen-
berg, Stellenvermittlerin, Berlin
S. 14, Neue Jacobſtr. 13. [3983

Wegen Erkrankung der jetzig S
ſuche zum I. April eine tüchtige,
in Molkerei, Küche und Feder
zucht erfahrene 079Wirtſchafterin.
Gehalt 500 Mk. Frau Roth,
Rittergut Weteritz b. Gardelegen.

Offene Stellen für Eine gebild.
ält. zu unverh. Hrn.auf Ritterg. Erfurt, 400 Mk.Geh., 100 Mk. Weihn mehr. erfahr.
Mamſ. bei 300-—360 Mt. Gehalt;
eine tücht. Wirtſch. f. groß. Haush.
im Ausl. bei 600 Mk. Gehalt.
BRinneweiss, Jnh.: Friedr.
G areis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [4062

Ein junges gebildetes
ädchen

aus guter Familie wird zur Er
lernung der Küche und Milch-
wirtſchaft per 1. April geſucht.

Domäne Roßla am Harz.

S Perſonen
die ſich anbieten.

Pension. Beamter [3959
(Anf. 40er), über 12 Jahre gedient
(Pionier), wünſcht zum 1. 4. oder
ſpäter Stellung m. beſcheidenen An-
ſprüchen in Fabrik od. and. Betrieben,
als Aufſeher od. dergl., auch mit
ſchrift. Arbeiten vertr., in Jnvalid.-
u. Krankenk.-Verſ. erfahren. Gefl.
Off. u. W. W. 288 an kaasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg erbeten.

Junger Mann, 31 Jahre alt,
ſucht auf größerem Gut für ſofort
atte Stellung ars Verwalter.

Offert. unt. A. T. 9 an Rudolf
Mosse, n erbeten. [4060
Geb. jg. Maunn,n Jahre alt, ſucht
bis 1. April auf kleinerem Gute
Stellung ohne gegenſ. Vergütigung.
Gefl. Offert. unt. Z. a. 330 an
die Exved d. Ztg. erbeten.

2Kuhffüttr., Melker u. 2Kl.-Knechte
ſ. Dienſt durch Stellenvermittler
Otto Woernor r Sandberg 12.

Suche zum 1. 4. für m. Tocht., 18 J.,

in f. Hauſe Stellung als Stütze
od. Jungfer, ſelbige iſt in Kochen,
Schneidern u. Putz erfahren. Werte
Offerten unt. M. 100 poſtlagerno
Friedeburg a. S. b. Cönnern. [3845

Empfehle: Eine in allem erfahr.
26 jähr. ſelbſtändige Landwirt
ſchafterin, eine 44 jähr. und eineältere als ibſand e für mittleres

Bauerngut, zum Juli eine19 jähr. Scholarin. ren Marie

Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. Telephon 2618.

Geſucht mehrere Landwirt
ſchafterinnen nahe bei Halle.

4106) D. O.

[4030

Vermietungen.

LHerrſch ift. Vohnungen,

III. Etg., ſofort, part. (zu Kontor,Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu

vermieten, 6 Z., Bad, Gas uſw.
X Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

2D2

Sofort zu vermieten:

Nikolaiſtraßfße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, e
Remiſe, ev. mit Wohnung.

L Forſterſtr. 3, I.
Wohnnng, 4 Stuben, Kammer

X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
X zu verm. Räheres
X 3403) Forſterſtr. 4, part.

Kl. Braunhausstr. 17
Wohnung, 40 Tlr., für zwei Perſ.
paſſend, zu vermieten.

Ptännerhöhe 53Wohn., 48 u. 60 Tlr., zu verm.

n 4halbe 1. Etage zum April zuverm. Auch iſt Laſeibt eine große

Werkſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraße 12, part. l.

Feldstrasse 7
St., K. u. K. z. 1. April zu verm.

TJaKobstr. 44
St., K., K. z. 1. 4. zu vermieten.

BäcKerstrasse 3
freundl. Wobnung zu vermieten.

Dryanderstrasse 25Wohn., 90 Tlr., zu verm. G. Mai

Wohnungen, 2 St., K., K. u.Zub., mit Gas, v. 195, 250 und
285 Mk z. 1. April oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoeh,
Wörmlitzerſtr. 12.

Weingärten 3
kl. Wohn., 90 Mk., ſof. od. ſpät.

Thielenstr. 4 (am Bahnhof)
Wohn. 225 u. 180 Mk. zu verm.

BRäckerstrasse 1
Stube u. Kammer, part., 1. April
zu beziehen.

Kellnerstrasse 4
kl. Wohn. ſof. od. 1. April z. verm.

JZ II S S

Oliven-Gel,
der Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,Gr. Stein 11. Fernſpr. 2064
5 o Rabatt. [4084

Funiſiennahtiſſen.

Verlobt: Frl. Elſe Schneyder
mit Hrn. Landrichter Friedrich
Simſon (Spandau Bochum).
Frl. Elly Berg mit Hrn. Stadt
baura: Otto Holzer (Nürnberg--
*Fürth). Frl. Marie Eckolt mit
Hrn. Predigtamts Kandidaten
Auguſt Krieg (Prenzlau). Frl.
Eliſabeth v. Erdmannsdorff mit
Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Wilhelm
Alter (Berlin). Frl. Dolly
Bieber mit Hrn. Leutnant Kurt
Meier (Berlin-Raſtenburg).

Verehelicht: Herr Prediger
Reinhardt Klatt mit Frl. Helene
Benkmann (Puppen Kalthof
Oſtpreußen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert von Benda (Rudkow
Eine Tochter: Hrn. Reg.
Rat Frank (Aurich).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Wilhelm v. Pritt vitz u. Gaffron
(Trebnitz). Hr. Gutsbeſitzer
Guſtav Stackebrandt (Schmerzke
bei Brandenburg a. H.). Hr.
Kaufmann und Fabrifant FritzKoetat (Magdedurg) Hr. Kaufm.

Carl Kreickemeyer (Calbe a. S.).
Hr. General- Superintendent a. D.

Ernſt Schultz (Lübben). Hr.
Paſtor Otto Schneider (Binde,
(Altmark). Hr. Majoratsherr Rud.
Geldner (Kowale bei Zawisce).
Fr. D. Mellin geb. Niemann(WMagdeburg). Frau Caroline
von Flotow geb. von Blücher
(Schwerin). Fr. Minna Güter
bock geb. Steegemann (Char
lottenburg). Fri. Magdalene
Böckel (Erfurt).
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Sonnabend 2. BVeilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 12. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.

Am Sonntag Lätare, den 13. März 1904, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Diak.

Grüneiſen. [Motette.] Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.)
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 14. m abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Archidiak.
Pfanne. Mittwoch, den 16. März vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Donnerstag, den 17. März,
vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Archidiak. Pfanne. Freitag,

t Mir abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf. Profeſſor
Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 84 Uhr Konfirmation der Knaben; Diak.
Heintke. (Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.) Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Diak. Heintke. (Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Oberpf. Wächtler. Montag, den 14. März, vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke. Mittwoch,
den 16. März abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichteund Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Donnerstag, den 17. März, nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfir-
manden Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhe: Konfirmation dergeglinge der Franckeſchen Stiftungen Paſtor Schröder. Nach der
onfirmation Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:

Konfirmation einer Knabenabteilung; Diak. Witte. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Vorm. 11 Uhr: u in der St. GeorgskapelleOberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr Predigt; Jurerge Hellmann.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Diak. Witte.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 17. März, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Vikar Willing.
Siechenhans Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor re

„Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Paſtor
Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Ubhr:
Prüfung der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr Abend-
mahlsfeier; Paſtor Tiſcher. Amtswoche: Derſelbe. Freitag, den
18. März, abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Henze.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
115 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Nach der Predigt Vorbereitung und Kom
munion; Dompred. Beelitz. Freitag, den 18. März, abends 6 Uhr:
5. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 412 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Mittwoch den 16. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der
KnabenKonfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
11 Uhr: Kindergotkesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Buſch. Mittwoch den 16. März nachm. 3 Uhr: Prüfung
der Knaben Konfirmanden Paſtor Meinhof. Freitag den
18. März, abends 8 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt; Derſelbe

St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Vorm. 11x Uhr: Kinder

ottesdienſt; Pfarrer Bach. Der Kindergottesdienſt nachm. 2 Uhr 2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
ällt aus. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der MädchenKonfirmanden Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen

e v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
ittwoch, den 16. März abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:

Derſelbe. Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
Zu St. Vartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm. im Gemeindehauſe. Armen Nährzerein: Monatlich am erſten

10 Uhr: Hilfspred. a h Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Paſtor Meltzer. Nachm. 5 U tNennewitz. Amtswoche: Derſelde. Mittwoch den 16. März, ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

r: Beichte und Abendmahl; Hilfspred. Stiftungen. Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr: Paſſions-

nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Meltzer. Abends Jobanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhz
ö Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Kunitz. Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup. Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
Amtswoche: Sup. Bethge. Mittwoch, den 16. März, abends 6 Uhr: frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. abend 7—9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 12 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Donath.

Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 upr: Miſſionsnähverein:St.
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Dienstag den 15. März, a

lausſtraße 12. J 5 Mädchen ſind deſtens willkommen.
3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

nds 49 Uhr Bibliſche Beſprechung
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Ubr: Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domtkirchen
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag den 18. März, abends chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt. Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags-Goltes

St. Morbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: dienſte Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meinhof.
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Dienstag, den 15. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
r und Andacht. Dienstag, den 15. März abends Henriettenſtraße 18.

r: aſtenandacht und Predigt. Zu St. Stephanus: Dienstag, den 15. März, abends 8 Uhr:
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.): Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Hilfspred. Buſch.

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 25 Uhr Gottesdienſt. Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler W

Brunnen, zweites Tor rechts). n 7 öffentliche Verſamm 10
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: 8 10 Uhr im Gemeindebaus.

ngsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
hr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend

Mittwoch abend 84--10x Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin. Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. V Uhr Gottes haus. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. bends 8 Ubr: 9 Uhr Henriettenſtr. 33.

Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred. Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
rante. Zutritt für jedermann frei. abend 28-10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--10 Uhr

Diemitz Vorm. 98 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm. Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
I. I2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I.

B (Halle Giebichenſtein) Evang.Zu St. Bartholomäusx

Evanugeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend &8 Uhr Ver
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing. Jeder ſammlung Peſtalozziſtr. 4. ng Männer und Jünglings

Vewillkommen. Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. verein: Sonntag abend 8 Uhr rſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abend 84 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners Donnerstag, den 17. März, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
tag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 18. März, abends
abend 8 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. U. Schmied- 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Peſtalozziſtraße 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Evang. Halle DTrotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein
Männer und Jünglingsverein, Mauerſtraße 7, p. Sonntag abend Sonntag abend x7 Uhr Abmarſch zum Familienabend in Seeben.

82 Uhr: Miſſionsvortrag. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachder 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen im Pfarrhaus.

nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.
iemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. dung rauenverein:
Sonntag abend 8--10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch Schluß des redaktionellen Teils.
abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrärch: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntagabend 75 Uhr im Konſirmandenzimmer; Diat. Heinttke Winke für Gemüſe und Mondamin.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr ältere Abteilung Es iſt überraſchend, wie eine einfache

Dienstag abend 8. Uhr Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. inearg Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 ühr Mondamin Sauce
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein das Gemüſe bedeutend verfeinert und ſchmackhafter macht.
der Ulrichsgemeinde Montag abend 78-10 Uhr und Donnerstag Nützliche Winke über beſtes Gemüſekochen wie auch 15 erprobte
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer;, Diak. Heintke. Gemüſe SaucenRezepte verſenden gratis in einem Bichlein
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 18. März,nachm. 3—-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter. Brown Polſon, Berlin C. 2. Man ſchreibe ſofort darum

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von und verlange das ABüchlein Abt. J H. (4110

A. E. G. Stadthahn Halle. Sommer-Fahrplan 1904.

Giltig ab 1. April.

Preussische Central-Bodenkrecit-Aktiengeseollsohaft.
Die Einlösung der am 1. April 1904 fälligen Zinsscheine unserer

Central-Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen
Abfahrt der erſten letzten Abfahrt der erſten letzten erfolgt vom genannten Tage ab

Linie I mit III Wagen Linie V an Wochentagen Wagen in Halle beim Halleschen Bankverein von Kulisech, Kaempf Co. [4070
p. d. Raſerne 5 Uhr u Uhr von Wittekind D. Uhr t Uhr Berlin, den 9. März 1904. Die Direktionvom Steinwege o 627 1103 Trotha 626 1026 nnnnnnnnnnnnnnznmm—n5n„èmd dvinſe puVahnho g v vie Dngnniagen c W Meue Kochsehule, Tun Srüdchen r.om Haupt Bahnhofe 23 s on Wittekind 2hi Auf April. 62 390000 kgpteftedter Bahnhofe 628 1105 e Fpetha G 1080 Ausbildung im Kochen Auinoßwe l. April. 6 Monatskurſe. Penſion. ar

Linie I nie unkündbare Kaſſengelder ſollenvom Haupt Bahnhofe 621 I1108- vom Haupt-Bahnhofe 627 1102 3von Sinne h c 1106, Böllbergerwege 626 1102 recht bald in Teilbeträgen à 4Wagen-Folge: Linie I mit III, II, IV, V und VI alle 6 Minuten. ao72 Kymnasium v 41 Tor qau.

Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft, Stadthahn Halle. Am ie e n- A
Betretffend die

unsere an allen grösseren Plätzen zahblbaren

Telephon 57.

Weltausstellung in St. Louis 1904
sind wir gern zu jeder Art Vermittlung und Information bereit. Wir empfehlen besonders

Welt Zirkular e Kreditbrieſe
und Dollar Zirkulagr e Kreditbriefe.

D. H. Apelt Sohn, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 70/71. [(4091

d Dr. P. Schmidt. 6ymnasialdirektor.

Die per April fälligen Goupons
werden schon jetzt ohne Abzug an unserer
Kasse berahlt.

Friedmann 8 VWeinstock,

Alle am T. Apriſ a. er. fälligen Goupons
gelangen bereits von heute ab bei mir zur

Pinlösung. (4101B. J. Baser, Banbgesehütt,
Leipzigerstr. 30. J

V lLASÄASÖ.ÜÖ..
Hochherrschaftl. Wohnungen

mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Kloſett, Mädchen u. Bodenkammer
ſowie Keller per 1. April 1 oder ſpäter in der

hſtraße,
(3932

Königſtraße 43, Ecke Mayba
J zu vermieten. Näheres daſelbſt.

800 000 Mk. Leipaigerstr. 12. 13986

ſollen auf Acker von 3 u. rJornau 8 -illig,dauerud ausgeliehen werden

2. Stelle Kann
Installationsgeschäft für elektrische

Licht- u. Kraſt-Anlagen,

Anträge erbittet (4102

R. J. BRaer.
Gas- u. Wasser-Anlagen.

Bauschlosserei, Bleilötherei.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Zum bevorstehenden Vmaug ewpfeblen

900000 Mk.
wir uns aller in diese Fächer schlagender [4082

ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle

Reparaturen u. Umänderungen.
lager sämtlicher Bedarfsartikel.

im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift
„Anſtalt 25“ befördert die An-
noncen-Expeditionvon Rudolr
Mosse in Magdeburg. [3914

auf Landgüter
zur II. Stelle

bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 3590

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Ca. 10000 Mark
per 1. 4. 94 auf gute Hypothek
(eventl. hochherrſch. Grundſtück
in feiner Lage) zu mäß. Zinſen
zu vergeben. Off. erbitte nur von
Selbſtreflekt. unter Z. s. 326 an
die Exped. d. Zta. 13930

12 000--15 000 Mk.
ſind ſofort oder ſpäter auf I. ab-
ſolut zu ſichere Hypothek
ohne Vermittlung unter
ſehr günſtigen Bedingungen auf
Jahre feſt anszuleihen.

Offert. unt. T. r. 325 an die
Expedition dieſer Zeitung. (3992

36 000 Mark I. Hypothek
auf ein hieſiges Grundſtück zum1. Juli oder ſpäter geſucht. r
erb. unt. T. d. 333 d. Exp. d. Ztg.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Märkerſtr. 23.

100 rn wennwei, kauBeſtell. erveten oft[3447
Renner, Schülershof 1.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten Verſammlung

WMontag, den 14. März 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

4. Vermietung der Turnhalle auf dem Roßplatze zu Schank-
zwecken. 2. Abänderung der 88 5 und 6 der Bedingungen für
Abgabe von Gas. 3. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel 10
Schulweſen des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1901. 4. Nach
bewilligung für den Schlachthof. 5. Nachbewilligung für den
Viehhof. 6. Entlaſtung der Rechnung der Keferſtein-Stiftung für
4902. 7. Nachbewilligung für Kapitel 19 Nr. 1 und 3 Beiträge
zur Kranken 2c. Verſicherung). 8. Nachbewilligung für Kapitel 13
D I 16 (Warnungstafeln und Straßenſchilder). 9. Nach
bewilligung für Kapitel 10 A 3 36 (Vertretungsſtunden am
Gymnaſium). 10. Nachbewilligung für Kapitel 2 A 1 6 (Waſſer-
verbrauch des Ritterguts Beeſen). 11. Mittelbewilligung zur
Unterhaltung des Pflanzengartens. 12. Anderweite Verrechnung
der bei Beſchaffung des Gefangenen-Transportwagens erzielten
Erſparniſſe. 13. Feſtſetzung einer Amtskaution. 14. Einfriedigung
des Gasanſtalts- Grundſtückes Unterplan Nr. 12 im Zuge der
neuen Saalebrücke. 15. Erweiterung des Sprengwagenſchuppens
in der Kloſterſtraße. 16. Bewilligung einer Entſchädigung für ein
im Feuerwehrdienſt beſchädigtes Pferd. 17. Genehmigung baulicher
Veränderungen im Grundſtück Bärgaſſe Nr. 4.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten (1. Leſung).

19. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 10. Schieds-
mannsbezirk. 20. Wahl eines Armenpflegers für den 2. Armen-
bezirk. 21. Wahl eines Armenpflegers für den 22. Armenbezirk.
22. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Ausloſung der Anleihen der Stadt Halle a. S. von 1882

und 1886.
Bei der am 5. März d. Js. ſtattgefundenen Ausloſung ſtädtiſcher

AnleiheScheine ſind folgende Nummern gezogen worden

Anleihe von 1882 zu 3 Prozent.
Buchſtabe A. Nr. 24. 46. 59. 78. 101. 102. 141. 168. 186.

243. 248. 285. 306. 316. 320. 363. 401. 404. 417. 436. 444. 460.
500. 515. 526. 585. 600. 602. 604. 652., 677. 704. 823. 865 à 1000
Mark; Buchſtabe B. Nr. 974. 978. 983. 1019. 1047. 1072. 1107.
1154. 1163. 1173. 1255. 1274. 1284. 1304. 1353. 1372. 1390. 1399.
1417. 1424. 1438. 1445. 1499. 1542. 1568. 1570. 1588. 1609. 1610.
1623. 1624. 1643. 1794. 1826. 1829. 1845. 1888. 1900 à 500 Mark
Buchſtabe C. Nr. 1905. 1913. 1982. 1993. 1995. 2015. 2063. 2091.
2092. 2160. 2241. 2248. 2279. 2283. 2285. 2336. 2347. 2369
à 200 Mark.

Anleihe von 1886 zu 3 Prozent.
Buchſtabe A. Nr. 12. 78. 134. 148. 226. 236. 238. 249. 267.

440. 443. 445. 563. 660. 688. 695. 724. 902. 945. 964. 970. 992.
1016. 1120. 1224. 1255. 1279. 1295. 1321. 1474. 1487. 1522. 1573.
1589. 1592. 1620. 1625. 1692. 1693. 1708. 1746. 1759. 1883. 1885.
1912. 1957. 2039. 2103. 2193. 2230. 2251. 2310. 2440. 2473. 2531.
2643. 2651. 2754. 2767. 2812. 2843. 2869. 2889. 2917. 2972. 2973.
2988. 3194. 3219. 3227. 3231. 3240. 3344 à 1000 Mark; Buch
ſtabe B. Nr. 117. 135. 152. 153. 227. 229. 251. 252. 427. 437.
630. 639. 803. 870. 1019. 1091. 1116. 1136. 1163. 1166. 1252. 1256.
1269. 1302. 1410. 1414. 1423. 1448. 1469. 1473. 1512. 1519. 1526.
1586. 1613. 1651. 1678. 1696. 1734. 1763. 1804. 1856. 1921. 1975.
2011. 2048. 2050. 2067. 2127. 2138. 2144. 2184. 2265. 2356. 2360.
26522. 2721. 2736. 2744. 2838. 3024. 3045. 3059. 3108. 3212. 3237.
3247. 3309. 3344. 3363. 3386. 3397. 3459. 3466. 3496. 3554. 3608.
3656. 3757. 3759. 3851. 3906 à 500 Mark; Buchſtabe C. Nr. 15.
87. 99. 153. 154. 193. 247. 276. 348. 367. 409. 414. 484. 537. 547.
563. 605. 769. 815. 954. 1012. 1016. 1077. 1080. 1111. 1213. 1250.
1372. 1430. 1452. 1455. 1494. 1561. 1649. 1691. 1704. 1806
à 200 Mark.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Scheine hiermit auf, den Kapital
betrag derſelben vom 1. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage
ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
Rückgabe der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
zu erheben.

Die Einlöſung der ausgeloſten Stücke der Anleihe von
1886 kann außerdem bei der Nationalbank für Deutſchland
in Berlin und dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und
der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig erfolgen.

Von früher verloſten Anleihe-Scheinen ſind noch nicht eingelöſt:
Anleihe von 1882.

Buchſtabe C. Nr. 2055 zu 200 Mark, verloſt zum 1. Oktober 1903.
Anleihe von 1886.

Buchſtabe R. Nr. 164 und 902 zu 500 Mark, verloſt zum

1. Oktober 1903. (409Halle a. S., den 8. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Ausloſung der Anleihe der Stadt Halle a. S. von 1892 zu 3

Bei der am 5. März d. Js. erfolgten Ausloſung ſtädtiſcher
Anleiheſcheine ſind folgende Nummern obiger Anleihe gezogen worden

Abteilung I.
Buchſtabe A. Nr. 10, 56 à 5 Mk. Buchſtabe B. Nr. 162,

209, 213, 297, 309 à 2000 Mk. Bnchſtabe D. Nr. 1043, 1075,
1077, 1078, 1124, 1133, 1160, 1161, 1180, 1238, 1243, 1264, 1267,
1282, 1296, 1311 à 500 Mk. Buchſtabe E. Nr. 1358 à 200 Mk.

Abteilung II.
Buchſtabe A. Nr. 12, 40 à 5000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 187,

223, 268, 312, 353, 370, 422, 423, 447, 448, 468 à 1000 Mk.
Buchſtabe E. Nr. 759 à 200 Mk.

Abteilung III.
Buchſtabe A. Nr. 18, 41 à 5000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 146

à 2000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 289 à 1000 Mk. Buchſtabe E.
Nr. 717 à 200 Mk.

Abteilung IV.
Buchſtabe A. Nr. 30 à 5000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 82,

114 à 2000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 331, 488, 516 à 1000 Mk.
Buchſtabe D. Nr. 529 à 500 Mk. Bnuchſtabe E. Nr. 707 à 200 Mk.
Buchſtabe F. Nr. 819 à 100 Mk.

Abteilung V.
Buchſtabe A. Nr. 6 à 5000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 99, 113

à 2000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 186, 384, 494 à 1000 Mk. Buch-
ſtabe E. Nr. 760 à 200 Mk.

Abteilung VI.
Buchſtabe A. Nr. 49 à 5000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 72,

151 à 2000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 415 à 1000 Mk. Buchſtabe D.
Nr. 553, 586, 615 à 500 Mk. Buchſtabe F. Nr. 764 à 100 Mk.

Die Jnhaber dieſer Scheine, deren Verzinſung mit dem
31. Dezember d. Js. aufhört, fordern wir hiermit auf, die Einlöſung
vom 2. Januar 1905 ab bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe
d le und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu

ewirken.
Aus der Verloſung vom l. Mänz ſind noch uneingelöſt:
Abteilung J. Buchſtabe D. Nr. 1186 zu 500 Mk., verloſt

zum 31. Dezember 1903. Abteilung VI. Buchſtabe E. Nr. 740
u 200 Mk., verloſt zum 31. Dezember 1903.

Halle a. S., den 8. März 1904.

4093) Der Magiſtrat.Staude.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 4 Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1900.
Die Jnhaber der am 5. März d. Js. ausgeloſten Stücke obiger

Anleihe, und zwar
Abteilung I.

Buchſtabe B. Nr. 162, 230, 364, 332, 374, 388 à 2000 Mk.
Buchſtabe O. Nr. 401, 457, 584, 637, 638, 761, 769, 895, 1041,
1200, 1272, 1369, 1370, 1371, 1431, 1438, 1464 à 1000 Mk. Buch-
ſtabe D. Nr. 1690, 1714, 1798, 1808, 1909, 2056, 2097, 2125, 2146,
2224, 2375, 2407, 2436, 2453, 2459, 2484, 2504, 2516, 2700, 2718
à 500 Mk. Buchſtabe E. Nr. 2779, 2841, 2969, 2999, 3017, 3240,
3252, 3269, 3279, 3283, 3293, 3308, 3340, 3422, 3426 à 200 Mk.

Abteilung II.
Buchſtabe A. Nr. 3797, 3873 à 5000 Mk. Buchſtabe B.

Nr. 3949, 4044, 4093 à 2000 Mk. Buchſtabe O. Nr. 4215, 4264,
4319, 4451, 4470, 4504, 4713, 4750, 4753, 4779, 4786, 4851, 4892,
5114, 5156 à 1000 Mk. Buchſtabe D. Nr. 5470, 5494, 5592, 5604,
5621, 5643, 5850, 5976, 5999, 6038, 6072, 6203, 6369, 6420, 6459
à 500 Mk. Buchſtabe E. Nr. 6554, 6620, 6719, 6768, 6851, 6900,
6949, 7103 à 200 Mk. Buchſtabe F. Nr. 7345, 7407, 7429, 7559
à 100 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Juli d. Js.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zu
gehörigen Zinsſcheine und Erneuerungsſcheine zu bewirken.

Die Einlöſung erfolgt ferner
in Berlin bei der Haupt Seehandlungskaſſe, der Bank für Handel

und Jnduſtrie, der Berliner HandelsGeſellſchaft, Herrn
S. Bleichröder, Herren Delbrück, Leo u. Co., Herren

Thuringia,Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.
Für die Weltausſtellung in St. Louis empfehlen wir

Seereise-Unfall-Versicherung

zu billigen Prämien. (4087Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur Halle a. S.

Julius Becker arHerrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (3840
ch

Endlich Wasser?WMäsververvorgung a unarete ohne IHlochrevervoir, v

Landhauser, Gemeinden eto., welche keine Zentral-Wasserleitung haben.

Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.)
daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung etc.

Maschineller Betrieb nicht ertforgerlich, jedoch anwendbar.

I. Hammelrath (0.,

4 jetzige Pachtzins 6100 Mark (ein-

Robert Warſchauer u. Co., der Deutſchen Genoſſenſchafts
bank von Sörgel, Parriſtus u. Co. und der Direktion
der Diskonto- Geſellſchaft

Leipzig: bei der Allgemeinen
Becker u. Co.

Deutſchen Kreditanſtalt, Abteilung

Halle a. S.: bei Herren Hermann Arnhold u. Co., BankKommandit
Geſellſchaft, dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co., Herren H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner.

Aus der Verloſung vom l11.
Abteilung I.

Buchſtabe D. Nr. 1880 über 500 Mk. Buchſtabe E. Nr.
3136, 3298 über 200 Mk. Buchſtabe F. Nr. 3644 über 100 Mk.

Abteilung II.
Buchſtabe B. Nr. 3889 über 2000 Mk. Buchſtabe S. Nr.

Buchſtabe O. Nr. 4606 über 1000 Mk.
Buchſtabe D. Nr. 5981 über 500 Mk. Buchſtabe E. Nr. 7131
über 200 Mk., verloſt zum 1. Juli 1903.

März 1904. (4095Der Magiſtrat.
Staude.

4534 über 1000 Mk.

Halle a. S., den 8.

März 1903 ſind noch uneingelöſt:

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Theater Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1883.
Die Jnhaber der am 5. März d. Js. ausgeloſten Stücke obiger

Anleihe, und zwar
Nr. 11. 34. 128. 179. 204. 222. 246. 302. 381. 555. 566. 638.

642. 693. 768. 830. 847. 887 à 500 Mark
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom I. Oktober
d. Js. ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer
Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der
zugehörigen Anweiſungen zu bewirken.

Halle a. S., den 8. März 1904.

4088) Der Magiſtrat. Staude.
DomänenVerpachtung.

Die im Kreiſe Stendal belegene
Königliche Domäne Bürs mit dem
Vorwerke Wiſcher, enthaltend ein
Geſamtareal von 696,270 ba,
worunter 370,459 ha Acker und
41,336 ha Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirtſchafts Gebäuden von
Johannis 1905 ad bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem De
partementsrat, Ober-Regierungsrat
Sachs, auf
Freitag, den 15. April d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der

ſchließlich 100 Mk. Jagdpachtgeld)
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 6099 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 85 000
Mark dem genanten Departements-
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermine nach-
zuweiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten 3 Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter
Zugtundelegung der feſtgeſtellten
Pachtbedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchaftsinventars und ſodann
unter Zugrundelegung der Pacht-
bedingungen ohne dieſe Ver-
pflichtung. [4061Die Verpachtungs- Bedingungen
und Bietungsregeln, das Ver-
meſſungs-Regiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden, deren Be-
ſichtigung nach eingeholter Er-
laubnis des Pächters geſtattet iſt.

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen vp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,25 Mk
und Druckkoſten von 0,30 Mk, von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 8. März 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
Sachs-

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 1504 bei der
Firma Ges. W. Sillcox folgendes
eingetragen

Die Prokura des Georg Gaſſen
heimer iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 4. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 313 bei der
offenen Handesgeſellſchaft Amthor

Co. zu Halle a. S. folgendes
eingetragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Derbisherige Geſellſchafter Richard
Landmann in Leipzig iſt alleiniger
Inhaber der Firma.

Halle a. S., d. 5. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt für die

Zeit vom 1. Avril 1904 bis
31. März 1905 aufkommenden

Küchenabgänge,
beſtehend in Speiſereſten, Kartoffel-
ſchalen c. und Knochen, ſollen im
Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors einzuſehen.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
der Bieter Kenntnis von den Be
dingungen genommen hat, ſind
verſiegelt mit der Aufſchrift „Gebote
auf Ueberlaſſung der Küchenab-
gänge“ bis Sonnabend, den 19. März
d. Js., vorm. 11 Uhr einzureichen.

Halle a. S., den 10. März 1904.
Der Direktor (4090

des Königl. Strafgefängniſſes.

StaatsDomänenCeſſion

in Thüringen unmittelbar
an Großſtadt (mit vorzüglichem
Milchverkauf 15-—18 Pfg. p. Liter
u. Z.-Rübenſamenbau) iſt fürlange
Jahre ceſſionsweiſe abzugeben,
ca. 210 ha Areal. Zeitgemäße Pacht.
Kapital- Nachweis 135000 Mk.
Näheres an Selbſtreflektanten durch

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar. [4058

200 Zentner beſt ausgeleſene
Saatkartoffeln

General Cronje, garantiert reine
Sorte, zur Lieferung bei günſtiger
Witterung zu kaufen geſucht.
Bemuſterte Offerten erbitten

G. Schreiber Sohn,
Nordhauſen a. Harz.

wieder

G. m. b. H. [2645
Köln a. Rhein.

Prospekt

kostenfrei.

Refereuz in Halle
Ferd. Weber Sohn.

Am Freitag, den 11. cr. trifft
ein Transport

prima neumilchender Kühe

bei mir ein und halte ich dieſelben,
ſowie von da ab einen ſteten
Beſtand von nur prima Milchvieh

den Herren Jntereſſenten zu ſolid. Preiſen beſtens empfohlen.

Fritz Zurgmann,
Viehhandlung. Fernruf 2774.

Halle a. S.-Diemitz,
Berlinerſtr. 6.

4065
Echten gelben Oberndorfer

Runkelfamen, haltbarſte, nährſtoff
reichſte u. z. Pflanzen geeignetſte
Sorte, à Ztr. 20 Mk.; frühreife,
volltragende, handverleſene
Pferdebohnen, die vorige Pfingſten
bereits in voller Blüte ſtanden,
à Ztr. 10 Mk. Pfiffelbacher für
reiche und Rieſeuſommerhafer für
weniger reiche Böden, die ertrag-
reichſten Sorten, à Ztr. 8 Mk.;
Auguſt Kartoffel „Topas“,
ſehr ertragreich und meblig, à Ztr.
4,50 Mark inkl. Sack offeriert
Domäne Schlotheim i. Thür.

Casthofs- und
Fleischerei- Verkauf.

Montag, d. 14. März er.,
mittags 12 Uhr

verkaufe wegen Todesfall den Wilh.
Schurig'ſchen Gaſthof u. Fleiſcherei
in Annaburg (Bez. Halle), auszugs
frei, meiſtbietend an Ort u. Stelle.
Bedingungen im Termin. Jnven-
tar vollſtändig. 23 Mrg. Acker u.
Wieſe. Gebäude in gut. Zuſtande.
Gaſthof, gute Lage u. ſchöne Räume,
Umſatz durch Bücher nachweisbar.
Fleiſchladen, Schlachthaus mit Zu
behör. Anſicht jeder Zeit geſtattet.
Verkauf durch Ernſt Lehmann,
Jefſen (Bez. Halle). [3724

T

Herrenſtt in Thüringen,
an Bahnlage Erfurt Nord-
hauſen, ea. 700 Morg. beſte
Feldlage, ſoll wegen Todesfall
verkauft werden. Anzahlung
100 000 Mk. Näheres an Selbſt
käufer durch Amtmann Albert
Seeliger, Weimar. [4057
Herrſchaftlihes Rittergut
in der Goldenen Aue, ca. 700
Morg. groß, vornehm bebaut,
guteJnventare, Zuckerfabrikzc.,
ſoll preiswert verkauft werden.
Anzahl. 120 000 k. Näheres
an entſchloſſene Selbſtkäufer durch
Amtmann Albert Seeliger,
Weimar. (4056Herrſchaftl. Vohuhaus,
gut verzinsl., in ruhiger Straße,
nahe der Bahn gelegen, bei mäß.
Anz. zu verk, Off. unt. Z. c. 332
an die Exp. d. Ztg. erb. [4107

Dleg.Dogeart-Gewpann,

komplett, zu verkaufen. Off. u.
E. a. 3513 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [(4092

Ein A4pferd. ſtehend. Körting'ſcher

Ventil-Motor
billig zu verkaufen. Jm Betriebe
zu beſichtigen. Off. u. V. m. 3525
an Rudolf Mosse, Halle.
Zuchtſchweine,

Zur Saat:
Heines verbeſſ. Goldthorpe- S

Gerſte zSvalöfs Ligowohafer S
StrubesSchlanſtedter Hafer
Beſeler Nr. II Hafer 2
Thüringer Wicke
Strubes frühe Viktoria Erbſe,
handverleſ., à Ztr. 12 Mk.
U Runukelſamen: W

Eckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.
rote, erſte Abſ. von Originalſaat
mit Garantie für über 200
Keimfähigkeit, à Ztr. 29 Mk.
Das Saatgut iſt beſtens ſortiert.
Muſter auf Wunſch. Verſand
gegen Nachnahme. Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. [3817
I. Heydenreiech,

KammergutOberweimar i. Thür.

Sagtkartoffeln!
Präſid. Krüger, Jnduſtrie,

Jdunag, Gaſtold u. Up to date;
Eckendorfer Rieſenwalzen erſte
Nachzucht rot u. gelb 240 Keime;
Beſeler l u. Strube's Saathafer
1. Nachz. empfiehlt Laue,
Bennewitz b. Gröbers. [4097

Samen-(afer!
Rittergut Dieskau bei Halle 6.
gibt gut gereinigten [3408

Ligowo-Haſerzur Saat pro Ztr. zu 8 Mk. ab hier
od. Station ab. Die Gutsverwaltung.

99Einſpänner,
ſicheres Pferd, mit Geſchirr und
Parkwagen ſofort geſucht. Ge
naue Beſchreibung u. Preis erbeten.
Regierungsbaumeiſter Rasso W.

Pforta b. Naumburg a. S.

Friſchen Portland-
Cement „Stern“.
Salleſchen PortlandCement.

Kleeſamen: Pa. Luzerne, Pa.
Rotklee, ſeidefrei! Eſparſette,
pimpinellfrei! Saathafer: Beſeler,
Fichtelgebirgshafer, Auguſthafer,
Saatwicken, Saatmais off. [4089
L. Büchner, valle-Trotha.

Stahlhacken
für Getreide, Rübeg, Kartoffeln 2c.,
nur Ia. Qualität, offeriert [3816

W. Dölcher. Obhaufen.(Auf Wunſch ſendeProbehacke. D. O

Zwei Bullen,
3--9 Ztr. Gewicht, aus Oldenburg
importiert, ſehr ſchön, verkauft
Rittergut Gotha b. Eilenburg

Pferdedünger
friſchen, in Frühbeete u. veralteten
zur Felddüngung empfiehlt per

89e

York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Bahnladung E. Schwarr,
3641) Leipzig, Eliſenſtr. 70, part.
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